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M I79. Halle, Sonnabend den 3. Auguſt. [Mit Beilagen. 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 1. Auguſt. Der Kronprinz Rudolf hat

heute in Begleitung ſeines Oberſthofmeiſters, Grafen von
Bombelles, und zweier Adjutanten die Reiſe nach Pragmittelſt Separatzuges der Nordbahn angetreten. Ein
offizieller Abſchied iſt auf ſpeziellen Wunſch unterblieben;
der Bahnhof war mit den Reichsflaggen decorirt.

Wien, den 1. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute
Mittag 1 Uhr den neu ernannten deutſchen Botſchafter
Prinzen Reuß in Audienz und nahm das Beglaubigungs-
ſchreiben deſſelben entgegen.

Dresden, d. 1. Auguſt. Nach einer Meldung des
„Dresdner Journals“ werden der König und die Königin
nächſten Sonnabend Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm in
Teplitz einen Beſuch abſtatten.

München, d. 1. Auguſt. Dem General v. d. Tann,welcher heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum beging, iſt

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm das preußiſche
dere -Regiment Nr. 47 (2. niederſchleſiſches) verliehen
worden.

Hamburg, d. 1. Auguſt. (B. B.C.) Die heutige
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen war von 190 Delegirten beſucht. Sie wurde
vom Bürgermeiſter Hamburgs begrüßt. Dem Geheimrath
Fournier, Director der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahnge-
ſellſchaft, wurde, da er ſeit gerade fünfundzwanzig Jahren
das Präſidium führt eine Adreſſe überreicht. Die Neu
aufn e dreier Bahnen wurde beſchloſſen.

Brüſſel, d. 1. Auguſt. Die Kammer wählte heute
Rogier zum Präſidenten, Guillerep und Dewael zu Vicepräſidenten, wie es die Verſammlung der Linken vom 24.

Juli vorgeſchlagen hatte.
Brood, d. 31. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhrbezog die Hauptkolonne der öſterreichiſchen Okkupations-

truppen bei Dervent das Lager. Der Kaimakan, der
Kadi, ſowie viele Begs, die angeſehenſten Einwohner von

Dervent, der katholiſche und 4 orthodoxe Geiſtliche kamendem FsM. Philippovich zu Wagen und zu Pferde ent
gegen, um ihre Unterwerfung auszuſprechen und ſich der
Gnade des Kaiſers zu empfehlen. Die 20. Jnfanterie-
Diviſion hat die Save überſchritten und Türkiſch Samac
beſetzt. Die erſte Gebirgsbrigade iſt mit einem Theile
der Kolonne, ohne Widerſtand gefunden zu haben, in
Novi eingetroffen. Philippovich hat auf die dringenden
Bitten der Bevölkerung das Verbot hinſichtlich der Aus-
fuhr von Getreide und Vieh aus Bosnien aufgehoben.

Wien d. 1. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
meldet: Die achtzehnte Truppendiviſion überſchreitet heute
von Dalmatien aus die herzegowiniſche Grenze. Die
„Polit. Corr.“ meldet aus Bukareſt: Das in Rumänien
ſtationirte ruſſiſche 11. Armeecorps begann bereits den

Heimmarſch über Beßarabien. Die ruſſiſchen Etappen-
commandanten in Bulgarien und Rumänien erhielten
Ordre, Verpflegungsvorbereitungen für den bevorſtehendenRückmarſch eines Theiles der ruſſiſchen Armee zu treffen.

Athen, d. 1. Auguſt. Der griechiſche Miniſter des
Aeußern, Delijannis, reiſte in Folge einer perſönlichen
Einladung des ruſſiſchen Kaiſers von Paris nach Petersburg.

New-Orleans, d. 31. Juli. Das gelbe Fieber iſt
hier ſeit einigen Tagen ſtärker aufgetreten es ſind inner
halb 24 Stunden 31 neue Erkrankungsfälle vorgekommen,

5 Perſonen ſind innerhalb 24 Stunden nach ihrer Erkran
kung geſtorben.

London, d. 1. Auguſt. Die Bank von England
hat heute den Discont von 3, auf 4 pCt. erhöht.

Zu den Neichstagswahlen.
Jn einem Aufſatze „Bei Abſchluß des Wahlkampfes“

ſagt die halbamtliche „Provinzial Korreſpondenz“: „So
möge denn die bei Beginn der Bewegung ausgeſprochene
Hoffnung in Erfüllung gehen, daß die Wahlen, Dank
dem patriotiſchen Geiſte des deutſchen Volkes, durch
Stärkung der ſtaatserhaltenden Elemente aus Konſerva

tiven und liberalen Kreiſen der Regierung eine Mehr
heit klarbewußter und entſchloſſener Männer im Reichstage
ſichern, um die drohenden Gefahren für den Staat und
die Geſellſchaft wirkſam zu beſchwören und ſichere Grund-
lagen für einen neuen Aufſchwung des politiſchen und
wirthſchaftlichen Gedeihens des Volkes zu ſchaffen.“

Das Ergebniß der Reichstagswahlen, ſchreibt
die „B. A. E.“, läßt ſich zwar zur Zeit noch nicht vollſtändig überſehen im Großen und Ganzen kahn man

jedoch annehmen, daß die Zuſammenſetzung des Reichstages

nach Fraktionen keine ſo erhebliche Veränderung erleiden
wird, um von einer durch das deutſche Volk ſelber ge
wollten Abwendung von der bisherigen Richtung der
inneren Politik oder gar von der Forderung einer Umkehr,
einer Reaktion ſprechen zu können.

Die „Poſt“, die „Kreuzzeitung“ und die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſind von dem Wahlreſultate
in Berlin wenig erbaut, ein „Zeugniß der Treue, Liebe
und Verehrung für die Perſon des Kaiſers“ kann die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in der Wahl der Libe-

ralen nicht erblicken, weil ſie „zum Theil der ausge
ſprochenen Oemokratie, jedenfalls aber der Partei der ſtrikten
Negation angehören und ſchon im Voraus Ablehnung und
Oppoſition ankündigen“. Die „Poſt“ nennt das Reſultat
des Wahltages einen „Sieg der Sozialdemokratie“.
Es hat zwar kein Sozialiſt en Mandat gewonnen, allein
der Umſtand, daß ſeit der letzten Reichstagswahl die Zahl
der Berliner Sozialiſten um 23,747 Stimmen geſtiegen
iſt, reicht offiziös aus, um von einer Niederlage der ver

einigten Liberalen zu ſprechen, obwohl dieſen Liberalen alle
Mandate bis auf eins zugefallen ſind. Auch die „Kreuz-
zeitung“ konſtatirt die immenſe Zunahme der ſozialiſtiſchen
Stimmen und warnt vor einem Triumph über die Nieder-
lage der Sozialdemokratie, aber ſie räumt wenigſtens ein,
daß die Liberalen thatſächlich geſiegt haben. Die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ gefällt ſich in der Jnſinuation, die Sozialiſten
die „natürlichen Erben“ der Liberalen zu heißen. Man
gewinnt aus den Darlegungen der „Norddeutſchen“ den
Eindruck, als würde ihr der Sieg der Sozialiſten in einigenWahlbezirken der Reichshauptſtadt nicht unerwünſcht ge

kommen ſein. Und daß aus Anlaß der Berliner Wahlen
kein Konfliktsfall zu konſtatiren iſt, paßt auch den anderen
antiliberalen Blättern wenig, nur in den freiſinnigen
Organen kommt die Freude über die Niederlage der Sozia-
liſten zum Ausdruck, weil eben die Freiſinnigen die ein
zigen und energiſchen Gegner der Sozialdemokratie immer
waren.

Der „B. B.-C.“ ſchreibt: Die Niederlage der
Sozialdemokraten iſt nach dem Ueberblick, welchen
die bis zur Stunde und jetzt nahezu vollſtändig einge
laufenen Nachrichten von den Reſultaten der vorgeſtrigen
Reichstagswahlen erſchließen, keineswegs eine ſo entſchei-
dende, wie man nach den erſten Mittheilungen vom
Wahltage ſelbſt anzunehmen geneigt ſein durfte. Definitiv
geſiegt haben die Sezialdemokraten allerdings nur in drei
(ſächſiſchen) Bezirken. Aber es ſtehen nicht weniger als
vierzehn Stichwahlen aus, in welchen die ſozialdemokra-
tiſchen Kandidaten noch einmal den Kampf erneuern
werden, ohne daß man mit genügender Sicherheit ſchon
heute vorausſagen dürfte, daß in der Mehrzahl dieſer
Nachwahlen die Sozialdemokraten unterliegen müßten.
Daß den vierten Berliner Bezirk ihr Kandidat Fritzſche
bei der Nachwahl endgiltig für die neue Legislatur-Periode
erobern werde, gilt beiſpielsweiſe für allgemein ausgemacht.
Viel fraglicher iſt das Stichwahlergebniß in den übrigen
dreizehn Bezirken: in Altona, Elberfeld, Hanau und den
ſächſiſchen Wahlkreiſen. Mehr oder minder ſcheint es
hier überall eine etwas heikle Sache, vorweg eine Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung aufzuſtellen, die ſo lange gar zu
leicht täuſch n kann, als noch keine Nachrichten darüber
vorliegen, welche Kompromiſſe die verſchiedenen Parteien
allgemein oder für jeden einzelnen Bezirk, wo das End-
reſultat erſt im zweiten Wahlgange erreicht werden ſoll,
beſonders eingehen werden.

Jn Bezug auf die ſächſiſchen Wahlen ſteht Folgen-
des feſt: Beſtimmt gewählt ſind die Nationalliberalen
Dr. Rentzſch, Dr. Stephani und Holtzmann, die Fort-
ſchrittler Dr. Schaffrath und Streit, die Conſervativen
Grützner, Richter, Günther, die Sozialiſten Bracke und
Liebknecht und die beiden liberal conſervativen Com

29) Das Teſtamenk der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Die einſame Fahrt an dem nebeligen Octobermorxgen,
zwar in einem bequemen Miethwagen zurückgelegt, war ihr
unendlich lang geworden und als ſie ſchließlich die Eiſenbahn
ſtation erreicht, fand ſie dort ſchon ihrer wartend die treue
Gertrude, die ſie unter Freudenthränen empfing und ſich nicht
genug über die Veränderung wundern konnte, die der Aufent
halt in W. in ihrer äußeren Erſcheinung hervorgebracht.

Nach nur kurzem Aufenthalt hatten ſie zuſammen ihre
Reiſe fortgeſetzt und waren Nachmittags drei Uhr in G. an
gelangt, wo der Jnſpektor Vollrath und ſeine Frau ſie,
Daniela, unter allen Zeichen der Liebe und Theilnahme in
Empfang genommen und ihr ihre lebhafte Freude über ihre
ſichtliche, vollſtändige Geneſung ausgeſprochen.

Darauf hatten ſie den Wagen beſtiegen, nachdem Daniela

vorher den alten Konrad begrüßt, der es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, zur Feier des Tages ein Viergeſpann anzu
ſchirren, was ſchon ſeit Monaten in Stromberg nicht mehr
geſchehen war.

Unter gegenſeitigen Fragen und Antworten war ſchnell
die letzte Fahrt von Statten gegangen, und ſchneller, als ſie
es ſich gedacht, hatten ſie die Grenze des Gutes erreicht, das
fortan ihr alleiniges Eigenthum war.

Je näher ſie aber dem Hauſe gekommen, deſto ſtiller
und weher war es ihr ums Herz geworden, deſto lebhafter
war ihr wieder das Bild Derjenigen vor die Seele getreten,
die nicht mehr voll Liebe und Sehnſucht ihrer Heimkehr ent
gegen ſah, die ſie auf immer verloren und als ſie es endlich
erblickt, da hatte ſie ihren Thränen nicht länger wehren können
und dieſe waren heiß und reichlich gefloſſen.

Bald jedoch hatte ſie ſich wieder gefaßt, denn ſie wollte
ihrem Entſchluß getreu bleiben und am Tage ihrer Heimkehr

als anerkannte Gutsherrin Niemandem die Freude, ſie zu
empfangen, verkümmern.

Und ſie hatte Wort gehalten; ſie hatte alle die Männer,
Frauen und Kinder, die ihren haltenden Wagen umſtanden,
mit freundlichen Worten für ihr Willkommen und ihre Glück-
wünſche gedankt; ſie hatte Adolf Weißbach, welcher ihr mit
einiger Befangenheit entgegengetreten, die alten treuen Diener
eben ſo freundlich begrüßt; endlich mit Vollraths und ihrem
Vetter das Abendeſſen eingenommen, und dann von Anſtrengung
und Aufregung überwältigt, die Ruhe geſucht.

Mit dieſem Tage aber, an dem ſie friſch und geſtärkt
erwacht, ging für ſie ein neues, thätiges Leben an, und ſich
raſch von ihrem Stuhl erhebend, um nicht nochmals ſich
Träumereien hinzugeben, deren Erfüllung einſtweilen noch im
Schooß der Zukunft ruhete, wollte ſie eben das Eßzimmer
verlaſſen, als das Hausmädchen mit der Peſttaſche und deren
Schlüſſel eintrat, die ſtets die Gutsherrin geöffnet, einſtweilen
aber der Jnſpektor in Verwahrung gehabt.

Dem Mädchen beides abnehmend, ſchloß ſie dann die
Taſche auf, reichte dieſem die Briefe für Herrn Vollrath,
unter denen, wie ſie ſah, ein amtliches Schreiben war, eben-
falls einige Briefe für die Leute im Hauſe und auf dem
Gut, legte die mitgekommenen Zeitungen bei Seite und ver-
wahrte Schlüſſel und Taſche, welche ſonſt ihren Platz im
Arbeitszimmer der verſtorbenen Gutsherrin gehabt.

Für ſie ſelbſt waren zwei Briefe angekommen und mit
dieſen ging ſie in das Wohnzimmer, wo ſie ſchon vor dem
Frühſtück geweſen das Bild ihrer theuren Mutter begrüßt,
und lange im Geiſt Zwieſprache mit ihr, der Dahingeſchiedenen,
gehalten.

Was ſie der Verklärten anvertraut, wir wiſſen es nicht,
als ſie aber das Zimmer verlaſſen, hatten ihre Augen in
freudiger Rührung geſtrahlt, und ein heiliger Friede hatte
das liebliche Angeſicht der jungen Gutsherrin verklärt.

Die Aufſchriſt hatte ihr bereits verrathen, daß die Briefe
von Herrn Weißbach und Doctor Braun waren und beide

nach einander leſend, ſah ſie, daß deren Jnhalt derſelbe war,
wenn auch auf verſchiedene Weiſe ausgeſprochen.

Sie wünſchten ihr Glück zur Heimkehr, hofften, daß ſie
die Reiſe glücklich zurückgelegt und zeigten ihr an, daß am
Donnerstag, alſo den nächſten Tag, das Teſtament vollſtreckt,
am Freitag aber Beide um zwölf Uhr mit einer Gerichts
kommiſſion in Stromberg erſcheinen würden, um dort die Ent
ſiegelung vorzunehmen.

Noch auf dieſe Briefe blickend, in denen ſie wiederum
jede Andeutung auf ihres Vetters Anweſenheit auf dem Gut
vermißte, ward an ihre Thür geklopft, der Jnſpektor Vollrath
trat ein, und ihr ſeine Hand reichend, ſagte er in herzlichem
Ton

„Ein ſchönen guten Morgen daheim, Fräulein Mans-
feldt! Zu meiner Freude ſehe ich, daß Sie die An-
ſtrengungen des geſtrigen Tages ſchon überwunden

„Ja, das habe ich, Herr Vollrath,“ antwortete Daniela,
während dieſer an ihrer Seite Platz nahm und die Briefe
erblickend fortfuhr:

„Und da ſind wirklich ſchon zwei Schreiben von ihren
Vormündern und ohne Zweifel in derſelben Angelegenheit
wie das meinige von der Obervormundſchaft!“

„Doctor Braun und Onkel Weißbach zeigen mir an,
daß ſie übermorgen mit der Gerichtskommiſſion kommen.
Morgen müſſen Sie wohl zum Gericht

„Ja, denn die ſo lange beſprochene Teſtamentsangelegen
heit wird ihren Abſchluß finden, und giebt es noch Manches
hinſichtlich Jhres Vermögens zu ordnen. Am Freitag aber
wird die letzte Förmlichkeit erledigt und ſämmtliche Schlüſſel
Jhnen zur Verfügung geſtellt

„Das freut mich, Herr Vollrath, denn ich ſehne mich
nicht allein Mama, ihr Arbeitszimmer wieder zu betreten,
ſondern ich will mich auch in ſämmtlichen Räumen einrichten,
die Mama bewohnte!“

„Dieſen Beſchluß kann ich nur billigen, Fräulein Daniela,
denn auf dieſe Weiſe ſchwindet Jhnen jedes Gefühl von Scheu,
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promißkandidaten Dietze und Vopel. Wahrſcheinlich ſind
die Wahlen von Ackermann ((conſ.) und Auer (ſoz.).
Stichwahlen haben ſtattzufinden in Dresden zwiſchen
Bebel (ſoz.) und von Frieſen (conſ.), in Freiberg zwiſchen
Penzig (nat.lib.) und Kaiſer (ſoz.), in Frankenberg zwiſchen
Genſel (nat.-lib.) und Vahlteich (ſoz.). Wahrſcheinlich zur
Stichwahl kommt es in Plauen zwiſchen Landmann (nat.

lib.) und Burckhardt (ſoz.)- Vnöthig ſein in Zſchopau, doch iſt es noch zweifelhaft, ob
mit dem ſozialiſtiſchen der liberale Kandidat Brockhaus
oder der conſervative Kandidat von Mangoldt zu con-
curriren haben wird. Ganz unſicher liegt die Sache noch
in Dresden Neuſtadt, wo ſich v. Schwarze und Liebknecht
gegenüberſtehen (die letzte Nachricht lautet, daß in 60
Ortswahlbezirken v. Schwarze 6460, Liebknecht 6459
Stimmen erhalten haben), und in Pirna, wo Evyſoldt
(fortſchr.) und v. Ehrenſtein (conſ.) die hauptſächlich in
Frage kommenden Gegner ſind.

Jn einige Verlegenheit iſt Betreffs der Stichwablen
die Centrumspartei verſetzt: Sie hat das vorige Mal
bei der Stichwahl im Kreiſe Solingen den Ausſchlag zu
Gunſten des Sozialdemokraten gegeben. Diesmal iſt das
Verhältniß dort genau daſſelbe. Auf welche Seite wird
Herr v. SchorlemerAlſt diesmal ſeine Anhänger
kommandiren? Die ſoeben in Kiſſingen mit dem päpſt-
lichen Nuntius eröffneten Verhandlungen verbieten jeden
Schein eines Zuſammengehens mit den Sozialdemokraten.
Die Frage iſt aber, ob die „katholiſchen“ Elemente des
Kreiſes Solingen, welche vor anderthalb Jahren den Sozial
demokraten ſo bereitwillig zu Hülfe kamen, nicht von jener
bedenklichen Gattung ſind, wie ſie der ultramontane
Sozialdemokrat Stötzel in Eſſen befehligt. Was das
Auftreten der Sozialdemokratie bei den diesmaligen Wahlen
im Allgemeinen anlangt, ſo ſcheint leider abermals eine
nicht unweſentliche Zunahme der Geſammtzahl ihrer
Stimmen an den Tag kommen zu ſollen. Dagegen hat
die ſog. chriſt lich ſoziale Partei in einem alle Erwartungen
übertreffendem Maße Fiasco gemacht. Die Diskuſſion
über den Plan, die ſozialdemokratiſche Gefahr nach dem
Rezepte des Herrn Hofprediger Stöcker zu beſeitigen,
dürfte nach dieſem praktiſchen Erfolge ein für allemal ge
ſchloſſen ſein.

Die bis jetzt bekannten Wahlſiege vertheilen ſich
nach einer Berechnung der „M. 3.“ auf die verſchiedenen
Parteien etwa folgendermaßen Nationalliberale 77,
Fortſchrittler 14, Gruppe Löwe 5, Freikonſervative 31,
Centrum 44, Konſervative 14, Sozialdemokraten 2, el-
ſäſſiſche Proteſtler 3, elſäſſiſche Autonomiſten 2, Polen 9,
Welfen 3, Dänen 1.

Wahlreſultate.

Sangerhauſen Eckartsberga. Eckarts-
berga: Dr. Müller (nat.-lib.) 221, Schmidt (konſ.)
91 St; Cölleda: Müller 211, Schmidt 149 St. Thus-
dorf: Müller 24, Schmidt 10 St. Seena: Müller 10,
Schmidt 11 St.; Oberholzhauſen m. Marienthal:
Müller 17, Schmidt 57 St.; Niederholzhauſen:
Müller 32 St. Schmidt 12 St. Goßerſtedt: Müller
17, Schmidt 120 St. Auerſtedt: Müller 82, Schmidt
13 St. Rettgenſtedt: Müller 27, Schmidt 29 St.
Stoedten: Müller 22, Schmidt 12 St. Frohndorf:
Müller 52, Schmidt 16 St.; Buttgendorf: Müller 3,
Schmidt 49 St. Burgwenden: Müller 30, Schmidt
25 St.; Großmorna: Müller 59, Schmidt 28 St.
Schl. Beichlingen: Müller 4, Schmidt 66 St. Schil
lingſtedt: Müller 32, Schmidt 38 St.

TorgauLiebenwerda. Annaburg: Juſtizrath
Horwitz (lib.) 88, ObertribunalsVicepräſ. Clauswitz (conſ.)
84. Belgern: Horwitz 113, Clauswitz 52. Dom-
mitzſch: Horwitz 194, Clauswitz 37. Elſterwerda:
Horwitz 41, Clauswitz 80. Lauchhammer: Horwitz
355, Clauswitz 123. Lieben werda: Horvwitz 216, Claus-
witz 60. Mühlberg: Horwitz 137, Clauswitz 112.
Ortrand: Horwitz 70, Clauswitz 114. Prettin: Horwitz
117, Clauswitz 75. Torgau: Horwitz 747, Clauswitz
139, zuſammen Dr. Horwitz 2078, Clauswitz 876 Stimmen.
Ein Reſultat von den anderen Städten und dem platten
Lande des Wahlkreiſes iſt nicht bekannt.

Mansfelder Kreis. Strenz Naundorf:
bart 44, v. Neumann 27 Stimmen.

Großh. Weimar. Allſtedt Stadt: Geh. Rath
v. Schwendler (altlib.) 171, Rechtsanwalt Träger (fortſchr.)
89, Buchhändler Ufert (ſoc.) 56, im Bezirk v. Schwendler
699, Träger 149, Ufert 84. (Das in Nr. 178 mitge-
theilte Wahlreſultat v. Schwendler 60, Träger 7,

Som-

das ſo leicht uns vor den Wohnungen theurer Todten bleibt,
wenn wir dieſen längere Zeit fern geblieben

„Gleich nächſte Woche ſoll Alles geordnet werden,“ fuhr
eifrig Danlela fort, „und meine Zimmer für Johanna Braun
in Stand geſetzt, die mich auf einige Monate beſuchen wird.
Wenn das beſorgt iſt, will ich mich einen Theil des Tags
wie Mama beſchäftigen, und könnten Sie mir eins der Bücher
übergeben

„So leid es mir auch thut, Jhnen einen Wunſch zu
verſagen, muß ich es dennoch thun, da Sie während Jhrer
Minderjährigkeit zu keinen geſchäftlichen Arbeiten, wie Sie ſie
beabſichtigen, berechtigt ſind. Nur das Haushaltungsbuch
kann ich in Jhren Händen laſſen, doch trage ich die Verant-
wortlichkeit für die Jhnen gelieferten Summen!“

„Jch vergaß, daß ich unter Vormundſchaft ſtehe, Herr
Vollrath,“ erwiderte die junge Gutsherrin mit einem leichten
Anflug von Unmuth. „Und da Sie einmal des Geldes er
wähnt, ſo ſagen Sie mir doch, ob ich auch von Jhnen die
Summe zu fordern habe, deren ich für meine ſämmtlichen
Ausgaben bedarf, und ich, wie Sie wiſſen, bisher von Mama
erhalten habe!“

„Das Alles wird morgen beſtimmt werden, Fräulein
Daniela,“ antwortete der Jnſpektor, „und ich werde ſchon
dafür ſorgen, daß Sie ein genügendes Nadelgeld erhalten

„Jch wollte, Mama hätte in ihrem Teſtament auch in
dieſer Hinſicht eine Verfügung getroffen verſetzte nachdenk
lich die junge Erbin, „welcher ſich Alle fügen müßten. Jch
hätte dann ſicherlich hinreichende Mittel, für alle Armen und
Bedürftigen wie bisher zu ſorgen!“

(Fortſetzung folgt.)

Eine Stichwahl wird ferner

Ufert 5 war nicht das von Allſtedt, ſondern von
Wolfenſtedt bei Allſtedt.)

Aus Wolff's TelegraphenBureau.
Meiningen. 2. Wahlkreis. Lasker 8308, Biſchof 1576,

Grillenberger 705 St.
Prov. Poſen. Jm Wahlkr. ilt die Wieder

wahl des Landraths v. UnruhBomſt (freikonſ.), im re Czar
nikauChodzieſen dicten des Landraths v. Colmar (deutſch-konſ.) für
eſichert. Jm Kreiſe Wirſitz Schubin zählt. v. Bethmann HollwegGreitonſ) dis jetzt 3042, deſſen Gegenkandidat Skorzewski 2205 St.

Neüruppin. (3. Potsdamer Wahlkr.) Graf ArnimBoytzen
7773 (deut. Reichspart.) erhielt bis t 7594 St., der Gegen
kandidat Rönne nur 2385 St. Die Wiederwahl des erſteren gilt
als geſichert.

Bromberg. v. Schenck (konſ.) 5766 St., Nolte (nat.lib.)
3165 St., v. Koczorowski (Pole). Stichwahl zwiſchen v. Schenck
und Koczorowski nothwendig.

Samter-Birnbaum-Obornik. Willamowitz (konſ.) erhielt
3553 St., Graf Kwilecki 1729 St., v. Rönne 140 St. Die Nachrich-
ten von den Landbezirken ſtehen noch aus.

Wahlkr. Königsberg-Fiſchhauſen. Gewählt v. Batocki
(konſervativ).

Wahlkr. Lötzen-Angerburg. Gewählt Staudy (konſ.).
Wahlkk. Raſtenburg-Gerdauen-Friedland. Gewählt Graf

Udo Stolberg (konſ.).
Wahlkr. Gumbinnen-Jnſterburg. Gewählt Saro (kkonſ.).
Wahlkr. Oſterode-Neidenburg. Gewählt Becker (konſ.).
Frauſtadt. v. Puttkamer (nat.-lib.) mit 5033 St. wieder

gewählt gegen Chapowski (Pole) 4523 St.
Amberg. Die Wahl Rußwurm's (Centr.) mit großer Majorität

kann als geſichert betrachtet werden.
Bayreuth. Feuſtel (nat.-lib.) mit ca. 6500 St. wiedergewählt.

Gegenkandidat Baumer (Centr.) 1800 St.
Ansbach. Wahl Maurer's geſichert.
Schweidnitz. Appelrath Witte (nat.lib.) 4873, Graf Pückler

(konſ.) 4702, Pfarrer Simon (Centrum) 2675, Richter (Sozialdem.)
661 St. Stichwahl zwiſchen Witte und Pückler nothwendig.

Danziger Landkreis. Stichwahl zwiſchen Albrecht (lib.) und
Michalsli (Pole).

Elbing-Marienburg. v. Minnigerode (konſ.) gegen Haus-
burg und Oberpräſidenten Achenbach gewählt.

Marienwerder. Stichwahl zwiſchen von Buddenbrock (konſ.)
und Neubauer (Pole).

Kiel. Gewählt Hänel mit 11,704 St., Oldenburg (ſoz.) erhielt
7191 St., Krah (freikonſ.) 3326 St.

Schleswig. Gewählt Meyer (Fortſchr.) mit 6101 St., Bockel
mann (freikonſ.) a 2745 St., Heintzel (ſoz.) 515 St.

Wahlkr. Minden-Lübbecke. Gewählt Regierungsrath Süß
mit 8278 St. gegen v. Nathuſius-Ludom, der 7122 St. erhielt.

Wiesbaden. Schulze- Delitzſch (Fortſchr.) mit großer Majori
tät gewählt.

Jm A. naſſauiſchen Wahlkreiſe (DiezLimburg) Hilf (Fortſchr.)
mit r St. gegen Tripp (Centrum), der nur 5225 St. erhielt,
gewählt.

Stuttgart. Jm 5. würtembergiſchen Wahlkr. ſiegte Werner
(freikonſ.) über Retter n mit 2811 St. Majorität. Es findet
ſomit in dieſem Wahlkreiſe keine e e ſtatt, dahingegen finden
ſolche beſtimmt ſtatt im 3. Wahlkr. zwiſchen Egelhaaf (nat.lib.)
und Haerle (Demokr.) und im 9. Wahlkr. zwiſchen Schwarz (Fortſchr.)
und Benzig (freikonſ.)

Königr. Bayern. S Wahlkr. Speyer. Groß (lib.),
Wahlkr. Landau Jordan (nat.- Wahlkr. Germersheim Bolza
nat. -lib.) wiedergewählt. Jm Wahlkreiſe Zweibrücken iſt eine
gena zwiſchen Schmidt (nat. -lib.) und Jäger (klerikal) wahr

einlich.
Großherzogthum Baden. Gewählt wurden nach dem nun-

mehr feſtſtehenden Geſammtreſultate 8 National-Liberale: Heilig
(gegen Prinz Wilhelm von Baden), Gerwig, Kraft, Pflüger, Dreyer,aer, Blum, Kiefer; 3 Klerikale: Waenker, Lender und v. Bodman.

3 Stichwahlen ſind erforderlich.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Kammergerichts-Rath Sommer zum
OberTribunals-Rath zu ernennen.

Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ enthält eine Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 31. Juli, betreffend
die Ausgabe von unverzinslichen Schatz anwei-
ſungen behufs der Beſchaffung von Betriebsfonds zur
Durchführung der Münzreform im Betrage von fünfzehn
Millionen Mark, nämlich: Serie XXIX. von 1878 über
fünf Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 7. Juli
bis 7. December 1878, Serie XXX. von 1878 über fünf
Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 14. Juli bis
14. December 1878, Serie XXXI. von 1878 über fünf
Millionen Mark mit einer Umlaufszeit vom 26. Juli bis
26. November 1878.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Teplitz
berichtet ein Extrablatt des „Teplitz- Schönauer Anzeigers“:
Die Bürger-Ehrenwache, welche aus ehrenwerthen Bürgern
der Stadt Teplitz gebildet wird, hat beſonders darauf zu
achten, daß die nächſte Ungebung des Herrenhauſes
der Wohnung des Kaiſers Wilhelm von jedem An-
drange des Publikums freigehalten, der Eintritt ins Her
renhaus Unberufenen nicht geſtattet und überhaupt die
größtmögliche Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten werde.
Jm Falle ſich Jemand den ruhig zu ertheilenden Anord
nungen der Bürger-Ehrenwache nicht fügen wollte, ſo hat
dieſelbe den in der Nähe poſtirten Polizeiwachmann zu

Aus dem Fremdenbuche der Rudelsburg
wird uns von freundlicher Hand folgendes kecke Liedlein des
bekannten Schriftſtellers (wie wir annehmen) mitgetheilt.

Die Ritter von der Rudelsburg,
Die ließen ſich nicht lumpen,
Sie kneipten jede Nacht hindurch
Aus ihren hohen Humpen,
Camburger Bier, Naumburger Wein,
Das waren ihre Stoffe,
Und ein Nordhäuſer hinterdrein
Nach jedem guten Soffe.

Die Ritter von der Rudelsburg,
Die ließen ſich nicht lumpen,
Und war ihr baares Geld hindurch
So thäten ſie ſich pumpen.
Ob fünf Prozent, ob zehn Prozent,
Das thät ſie nicht anfechten;
Jhr Durſt hat nimmermehr ein End',
Sie hatten keinen ſchlechten.

Die Ritter von der Rudelsburg,
Die ließen ſich nicht lumpen,
Und war ihr Hab' und Gut hindurch,
Und ihr Credit gekrumpen,
Und wollte Keiner pumpen mehr,
War Alles futſch gegangen,
Dann zog noch mancher Kaufmann ſchwer
Mit Sack und Pack von Leipzig her
Schwubs, war er abgefangen.

28. Juli 1878. H. Allmers.

S

beauftragen, die Entfernung des Betreffenden in unauf-
fälliger Weiſe zu veranlaſſen. Als Abzeichen tragen die
Mitglieder der Bürger-Ehrenwache, welche nur im Prome-
naden-Anzug mit Cylinderhut erſcheinen, im linken Knopf-
loch eine kleine weiße Schleife.

Der Kronprinz gedenkt, nach den bis jetzt getroffe
nen Beſtimmungen, in Bad Homburg etwa drei Wochen
zu verbleiben. Der Kabinetsdienſt iſt für die Dauer
der Abweſenheit des Kronprinzen ganz ſo eingerichtet, wie
er bisher bei Reiſen des Kaiſers gehandhabt worden iſt.
Allabendlich reiſt ein eigener Kabinetsbote mit den am
Tage eingegangenen Schriftſtücken u. ſ. w. nach Homburg
und jeden Morgen kehrt ein ſolcher von dort mit den er
ledigten Sachen hierher zurück. Obgleich der Kaiſer die
Regierungsgeſchäfte noch nicht wieder übernommen hat,
iſt es doch ſehr erfreulich, daß auch nach Teplitz allabend-
lich ein Bote des Kabinets reiſt, ſo daß der Kaiſer die
für ihn ſpeciell beſtimmten Gegenſtände empfängt und er
ledigt. Das Civil- und Militär- Kabinet hat ſich bekannt
lich mit dem Kronprinzen nach Homburg begeben.

Nachdem das Wahlreſultat im ſechſten Berliner
Wahlkreiſe am Dienſtag Abend endgültig feſtgeſtellt war,
wurde daſſelbe von dem Vorſtande des Wahlvereins un
verzüglich dem in Teplitz weilenden Kaiſer telegraphiſch
mitgetheilt und gleichzeitig im Namen der anweſenden,
nach Tauſenden zählenden reichstreuen Bürger der freu-
digen Genugthuung Ausdruck gegeben, daß es gelungen
ſei, den Wahlkreis von den Sozialdemokraten zurückzu-
erobern.

Nach einer der „National-Zeitung“ aus Kiſſingen
vom 31. Juli zugegangenen Privatmittheilung hat der
Reichskanzler Fürſt Bismarck dem im Hotel „Kaiſer“
abgeſtiegenen päpſtlichen Nuntius Maſella aus München
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr einen 3 Stunden dauern-
den Gegenbeſuch abgeſtattet.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
Dr. Friedenthal hat vorgeſtern einen ſechswöchigen Urlaub
angetreten und iſt mit ſeiner Familie nach der Schweiz
gereiſt, von wo er erſt vor der Eröffnung des Reichstages
nach Berlin zurückzukehren gedenkt. Der Chef der kaiſerl.
Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, hat ſich mit Urlaub
nach Oeſtrich im Rheingau begeben.

Nachdem unterm 2. v. M. eine Ehrenzulage für
die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes feſtgeſtellt worden
iſt, ſollen diejenigen Jnhaber dieſes Kriegsordens von
1870/71, welche hiernach Anſpruch auf die erwähnte Eh-
renzulage haben, nunmehr öffentlich aufgefordert werden,
ſich unter Vorlegung der bezüglichen Beſitzzeugniſſe bei dem
Bezirksfeldwebel zu melden, um die Ausfertigung des zur
Erhebung der Zulage nöthigen Zeugniſſes des betreffenden
Generalkommandos herbeizuführen.

Das Kongreßbild wird der Stadtgemeinde
etwa 36,000 Mark koſten. Der Rahmen erfordert einen
ferneren Aufwand von 10--12,000 Mark. Obwohl ſeither
dergleichen Rahmen aus Florenz bezogen zu werden pflegten,
das in der Schnitzerei und Vergoldung von dieſer Art
Holzarbeit beſonders exzellirt, ſo will der Magiſtrat doch
verſuchsweiſe den Rahmen hier anfertigen laſſen, um den
Verdienſt und die Ehre der heimiſchen Jnduſtrie zuzu-
wenden. Zunächſt wird zur Einreichung von Probeſtkizzen
der äußeren Eintheilung und Ausſtattung des Rahmens
aufgefordert werden. Die Kongreßunterzeichner (21 Unter
ſchriften) erhalten je eine beſonders ſchön auszuſtattende
große Photographie des Bildes. Der Magiſtrat hat der
Stadtgemeinde das Recht, über die Anfertigung von Ko-
pien des Bildes zu disponiren, ausdrücklich gewahrt.

Der Meuchelmörder Hödel liegt noch immer in ſei-
ner alten Gefängnißzelle auf Station 7 der Stadtvogtei.
Auch wird er noch ärztlich behandelt, da ſein von einem
unſittlichen Lebenswandel herrührendes Leiden, an welchem
er ſeit ſeiner Einlieferung behandelt wird, noch nicht ganz
gehoben iſt. Er erhält Lazarethkoſt erſter Form und be
ſchäftigt ſich eifrigſt mit Leſen, da er an den Händen ge-
feſſelt und in Folge deſſen von körperlicher Arbeit ver
ſchont iſt. Das körperliche Befinden des Meuchelmörders
Nobiling beſſert ſich merklich. Zu einer Vernehmung
deſſelben wird man jedoch vor der Hand nicht wieder
ſchreiten. Am Sonntag wurde Nobiling wiederum in die
Kirche der Stadtvogtei geführt.

Seit dem 2. Juni 1878 bis zum heutigen Tage,
alſo in ungefähr neun Wochen, ſind im Deutſchen Reiche
563 Perſonen wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt
worden. Nur in 42 Fällen erfolgte Freiſprechung.
Verurtheilt wegen Majeſtätsbeleidigung wurden alſo
521 Perſonen, worunter 31 Frauen und zwar im Ganzen
zu 811 Jahren 11 Monaten. Am ſtärkſten participiren
an den Verurtheilungen die Städte Berlin, Breslau,
Bonn, Bochum, Danzig, Duisburg, Elberfeld, Görlitz,
Halle, Lobſens, Mannheim. Fünf von den Angeklagten
reſp. Verurtheilten machten ihrem Leben durch Selbſt-
mord ein Ende.

S. M. gedeckte Korvette „Eliſabeth“, 19 Geſchütze,
Kommandant Kapitän z. S. v. Wickede, iſt am 10. Juni c.
in Valparaiſo eingetroffen und beabſichtigte am 17. des-
ſelben Monats die Weiterreiſe nach Montevideo fortzuſetzen.

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom-
mandant Korvetten-Kapitän Valois, iſt am 22. d. M. von
Port Salrd nach Gibraltar in See gegangen.

Marktberichte.
r d. 1. Auguſt. Weizen 190--210 .4. Roggeg

130 145 erſte 150-—-180 Hafer 135-—155 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 1. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 56,80 .4.

Nordhauſen, d. r (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 J bis 20 Roggen 15 18 bis 14 29Ferſt i6 67 A3 bis 16 Haffer 17 bis

Berlin, den 1. Auguſt. Weizen loco z Termine beſ
ſer, gekünd. 10,000 Ctnr. Kündigungspreis 189 Rm. bez. Loco 177
--215 Rm. nach Qualität bez., gelb ruſſ. 185--188 Rm. bez., pr.
dieſen Monat 189 188,5 Rm. bez. 190 191--190,5
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 191-191,5--191 Rm. bez., April Mai 1879
194,5-—-195 194,5 Rm. bez. Roggen loco einiger Handel, Ter-
mine feſter, gekünd. Ctnr., Künd preis Rm. r Loco
118--140 Rm. nach Qualität gefordert, inländ. 123-126 Rm. ab
Bahn Kahn u. Boden bez. neuer inländ 133 137 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Septbr. 121-121.5--121 Rm. bez.
Sept. Oct. 123,5 124,5-123,5 Rm. bez. Oct. Nov. 124 5--125--
124,5 Rm. bez., Nov. Dec. 1255-—126,5--126 Rm. bez. April Mai
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Kom-
M. von

Rm. bez.,
5 125
lpril Mai

1879 128,5 129 128,5 Rm. bez.
große und kleine 105--172 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco
nur feine Waare beachtet, Termine ſtill gekünd. Ctnr.

Loco 105--162 Rm. nach Qualität bez.gungspreis Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr.

pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 128 Rm. nom.
Rm. bez., Oct. Nov. 127

Mais loco matt, gekünd. Ctnr.,
100 Kilogr. bez.
129 130 Rm. ab Bahn bez.
waare 153 194 Rm. nach Qualität bez.
Rm. nach Qualität bez. Oelſaat
Ctnr., feuchter Raps 210 Rm. bez.

en 260-—280 Rm. bez.
reis Rm. bez.

Winterrübſ
Ctnr. Kündigungsp
ohne Faß 63,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
bez., Sept. Oct. 62,7—62,6 Rm. bez.

bez. Oct. /N
Jan. Febr. 51 Rm. bez., März April 51,5 Rm. bez., April Mai 52,1
S 518-—52 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
ohne Faß loco 56,9 Rm. bez.a emncht Nr. 00 29,50 -27,50.

Rm. bez.
Leipziger

138 bz.; unverändert
lität 130—170 nominell.
160 bz.
loco

skuchen per 100 Ko. netto loco 14 bz. R
er Aug. Sept. 65 Bf. per Sept. Oct.

Proc ohne Faß loconetto loco 66 C bz. p
641, Bf. flau. Spiritus per 10,000 Liter-
56,80 Gd. unverändert.

Breslau, d. 1. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

fremder 140--154 bz.

m. bez., April Mai 1879 127,5 Rm. nom.
Kündigungspreis Rm. pr.

Loco 128--134 Rm. nach Qualität bez. beſſarab.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-

Futterwaare 135 152
en pr. 1000 Kilogr., gekünd.
Winterraps 270--285 Rm. bez.

Nr. 0 27,50--26,50, Nr. 0
und 1 26,00-—25,00. Roggenmehl feſter gekünd. 2000 Ctnr Kün-
digungspreis 18,20 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 18,10
Rm. bez., Sept. Octbr. 18,20--18,10 Rm. bez.

Productenbörſe vom 1. Auguſt. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200—-218 bz., geringer 185---197 bz. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 144.-148 bz.,

Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua
Hafer per 1000 Ko. netto loco 156—-

Mais per 1000 Ko. netto
aps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 282 bz.

Rüböl per 100 Ko.

Nr. 0 und 1 pr. 100

Kündi

Sept. /Octbr. 130

ekünd.

Oct. Novbr. 18,20

fremder 130

Aug. Sept. 53,00 bez. Sept. Oct. 51,00 bez. Oct. Nov. bez. timeter unter 0.

Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. 118,00 bez.
Sept. Oct. 121,00 bez. Det. Nov. 122,50 bez. üböl pr.
64,00 bez., Sept. Oct. 61,50 bez. Oct. Nov. 61,50 bez. Wetter:
Trübe.

Stettin, d. 1. Auguſt. Weizen pr. Sept. Oct. 188,50 bez.
Oct. Nov. 190,50 bez. Frühj. 193,00 bez. Roggen pr. Sept.
Octbr. 120,50 bez. Oct. Novbr. 121,50 bez., Frühj. 126,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 288,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept.
Oct. 62,50 bez. April Mai 62,50 bez. Spiritus loco 56,50 bez.
pr. Aug. Sept. 55,60 bez. Aug. Sept. 50,60 bez., Sept. Oct. 52,50
bez. Frühj. 51,00 bez.

Hamburg d. I. Aug. Weizen loco ruhig
ſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feer e
188 Br., 187 G. Oct. Nov. 189 Br. 188 G.
Oct. 123 Br., 122 G., Oct. Novbr. 125 Br. 124 G. Hafer ſtill.
Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco 67, pr. Oct. 65. Spiritus
eſt, pr. Aug. 45 Br. Sept. Octbr. 44, Br. Oct. Nov. 43 Br.
pril Mai 42 Br. Wetter: Schwül.

Liverpool, d. 1. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 1. Auguſt): Loco 238 bz. pr.
Auguſt und pr. Septbr. Octbr. 23,2 bz. Hamburg: Still,
Standard white loco 10,80 Bf., 10,60 Gd. pr. Auguſt 10,50 Gd.,
pr. Sept. Decbr. 10,90 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,50, pr. Sept. 10,65, pr. Octbr. 10,80, pr.
Sept. Dec. 10,85. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 26 bz. u. Bf., pr. Sept. 26*, Bf., pr. October
27 Bf., pr. Octbr. Decbr. 27 Bf. Matt. NewYork (d.
31. Juli): Petroleum in NewYork 10 do. in Philadelphia 10
rohes Petroleum S do. pipe line Certificats 1 D. 01 C. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio z.

Aug.

auf Termine fe-
pr. Sept. Oct.

ggen pr. Sept.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,84,
am 2. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Auguſt Vor
mittags 0,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 1. Auguſt 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Auguſt. Am
Pegel 0,74 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Auguſt 122 Cen-

Börſenngchrichten.
Berlin d. 1. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung in dieſer
Beziehung wirkten namentlich die günſtigen Notirungen, die von den
fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Courſe ſtellten ſich auf dem
Spekulationsmarkt zumeiſt etwas beſſer und konnten ſich auf dem in
ternationalen Gebiet gut behaupten. Das Geſchäft aber blieb im
Allgemeinen ruhig und zeigte nur für ſpekulative Deviſen einige
Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt und andere Kaſſawerthe blieben
37 Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert der Privat
iskont wurde mit 25——2 nHotirt. Von den Oeſterrei iſchen

Spekulationspapieren waren Creditactien und Franzoſen etwas hö-
her und ziemlich belebt; Lombarden ruhiger. Von fremden Fonds
waren e Anleihen feſt; heſſiſche Noten etwas, Oeſterreichi
ſche Renten feſt und ziemlich lebhaft. l und Preußiſche

eStaatsfonds, Pfand und Rentenbriefe waren recht feſt und ruhig;Agieg behauptet. Eiſenbahnactien waren intic feſt 33
ruhig. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen wenig verändert; BerlinStet-tin, Potsdam, Oberſchleſiſche, Breslau Echweidnig c. erſcheinen

etwas höher Berlin-Hamburg, Görlitz c. matter. Bankactienund Jnduſtriepapiere waren Feſt und ruhig, deren ſpekulative Devi

ſen etwas lebhafter und ſchwächer. Courſe um 2 Uhr: Erhöhung
des Bankdiskonts in London von 3 auf 4 blieb ohne Einfluß.
Lombarden 137,00, Franzoſen 473,50, Creditactien 466,50, Laura-
Nu 81,90, Diskonto-Commandit 147,50, Bergiſche 78,25, Cöln
Mindener 108,00, Rheiniſche 111,00, Galizier 107,25, Rumänier
d ad Ja nre e z t Ruſſen, alte, 85,50,neu (50, Oeſterreichiſche Goldrente 65,5 f.rente en Ruſſ. re 216,50. M Angar Eot

eipziger Börſe vom 1. Auguſt. Deutſche ReichsAnlei1877 von 5000--2000 C 4 9626 do. ſo S 7
bz., do. von 500--200 455 96,25 bz., Königl. ſächſ. Renten An
leihe von 1876 von 5000 3000 3 72,85 G., do. von 5000
—-3000 3 72,85 G., do. v. 1000 39 72,85 G., do. v. 1000

3 72,85 G. do, v. 500 3 73 bz. do. v. 500 3
73 bz. do. von 300 3 9 75,75 G. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B. do. v. 200 25 395 95,75
B., do. v. 1855 von 106 3 82 G., do. von 1847 von 500
49 98,25 B. do. v. 1852—1868 v. 500 4 98,25 bz., do. v. 1869
v. 500 49 98,25 bz. do. von 1852—1868 v. 100 4 99 v.
do. v. 1869 v. 100 Ab 99 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 49
99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz., do. v. 500 595
10375 G. do. v. 100 5 103,75 G. do. LöbauZittauer Lit.
n e 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

0

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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1. Auguſt. Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 100,25bBerliner Jorſe ours, guſt Cobur er Creditbank 4 5 78,50 bz B BerlinPotsdamMagdeb. 3 3!/,82, 90 bz do. do. 1865 100 10
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 60bz Darmſtädter Bank 6 6 125, 50bz Berlin Stettin 80 710116,60etwbz G do. do. v. 1873 99, 75bz

1 L. S. 8 T. 20, 395b do. Zettelbank 5 57. [101, 50bz G BreslauSchwd.-Freib. 5 2 25 b Magdeb.Wittenberge 49100,00B
o 1o0 Fr. 8 T. 81,206 Deſſ. Creditbank, neue 5 i 3 59,00 G KölnMindener S 5* 107, 80bz do. do. 3 76,50 GMir pſierr. W. 100 Fl. 8 T. ié 5083 do. Landesbank 9 8 [113, 50bz Halle-SorauGubener 0 0 16,590bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101,30 G

Pelerhborg W. 1006R3W. 215 356 Deutſche Bank 6 6 108,90 bz annoverAltenbekener 0 0 13 806bz do. o. Lit. B. 4 91,30bz G
Warſchau 100SR 8 T. 215,50bz de s e. We ne rn ſat 0 e ehe e werſchugech W I. S. 4 96,506Zzerlin: o ö isconto-Command. agdeburg-Halberſtadt 8 o. Ser. à 621 4 95,50 GDisconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Geraer Bank 2 4 82, 75bz Riederſchl Binn ar. 4 86,606 do. Opl. J. u. II. S. 4 97,00B

und Papiergeld Gewerbebank Schuſter 0 NordhauſenErfurt ar 4 12,60b Oberſchleſiſche A 4er r vSouverege ocs Heſterr. Bankn.f177,00bz Hannoverſche S 5 i 6 103, 20G Oberſchl. A. O. D. E. [3/2) 92, 8 i doh G do. B. 3 85,50bz G
20rrs St. 16, 2863 do. Silberg. 177, 00b3 Hyp. B. (Qübner) 12 8 95,00 G do. B. gar a 924 8 124,50bz do. J. S 7
Dollars 4, 18bz. Rufſ. Banknot. 215,60bz Leipziger Creditanſtalt 6 5 116,00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 0 20 do. E. 3185, 75bzInwerials 16, 656 Magdeburger Bankverein 5 5 88, 50 G Rechte Oderuferbahn 62 6 108, 30bz G do. F.T apiere. Meininger Creditbank 2234, 00etwbz B IRheiniſche 7 7 110,75 bz do. G. 41 100,25 GDeutſche Reichs Anleihe 4 ſs6, 10b Norddeutſche Bank 8 8 144,50 G do. B. gar. 4 4 3, 40bz do. H. 4101,40BFonſoldirte Anleihe 10s, o ordd. Grunderedit v v w. 867778 d a le t Sor gi6 56, 10bz eſterr. Creditanſtalt I 468 a StargardPoſen [4t 47, 4 101, 40bz G do (BriegNeiße) 4Etaate Anleihe 1 6590b Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 s Thüringer A. 9 7 119, 25b do (Coſel derer

a issoſs2 1 5610 do. Centr.Bod.Er.-Anſt, 91/,ſ9 119, 75bz G do. B. 4 4 (92,50b do. do. 5 [103,50 GStaatsſchuldſcheine 3 92,506 Reichsbank [4 6 6,20 (156,00bz do. C. 45, 4 100, 60 b do. StargardPoſen 4Str. An v. 1865 31 u o do. ultimo MainzLudwigshafen 5 79,50bz do. II. u. III. Em.ſ4rig a hſchaftt Central 95, 40b Sächſiſche Bank 85, [105, 50 bz Weimar-Gera (gar.) [4t 25 4 40, 90 bz ſ un Südbahn 5 (99,50 GKur u Wunſche 4 (96,20 Schleſiſcher Bankverein 5 5 94,50bz G Rechte Oderufer Pr. (4 100, 25 Gpreßte 1 506 Weimariſche Bank 0 6 40,50bz G Berl. Görlitzer St. Pr. [51 0 0 45,00bz G heiniſche
I o 10bz I 0 (43,75bz G do. II. E. v. Staat g. 3el omwerſche 384, 2065 Jn Liquidation. annoverAltenbeken 51 0 9, 31,25bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 80 GS 4 95 50b n Vereinsbank mee 5) 39. 50 b do. do. v 62 u. 64 4100, 80 G2 do. 103, 50 Sächſiſche Creditbank. hos, ooG Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 h do. do. v. 1865 4100,80 GS o ne neue 1 10b Khüringer Bank 77 256 do. o. I 5 5 1107,50 bz G hein.-Nahe v. St. g. I. Em.4 101, 80 bz GDPo l S t NordhauſenErfurt 5 1 u 47 420bz G SchleswigHolſteiner 4100, 20z e zu 86,506 Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 22,50bz Thüringer I. Ser. (4 95,256GWeſtyreuß ritierſch z 83, 75B Brauerei Ahrens 4 0 26,50 G Rechte Oderuferbähn [5 6,, 6 112,60bz G do. II. Ser. 4

ren v 1 606 do. Böhiniſches 9 10 107, 6063 Weimar-Gera (5 o 9 119,00bz G do. III. Ser. 4 95,25 Gn Wer 3 105,268 do. Boch 1 0 35,00B Saalbahn (5 o 09 50bz G do. IV. Ser. (4/,101,00Bdo. So 101,506 do. Königſtadt. 0 75bz SaalUnſtrutbahn [fr 0 0 75bz G do. J Ser.ur v Neumärkiſche 1 06, 50b3 do. Tivoli 7 0 52,00bz G do. VI. Ser. (4 100,60 b G2 Pommerſche 1 650b do. Unions 6ij, 0 35, 75b Amſterdam Rotterdam 5,5 116, 75B MainzLudwigshafen 5 1103,75bzZorn e 4 5570 röllwitzer Papierfabrik 6 13. o0 AuſſigTeplitz. 10 II 1133, 25bz
Pelß e 70 Deſſauer Gas II8 13 159, 75bz Böhm. d n 50/ gar. 6 5 76,20BS. er e Weſtfal 4 53800b Eiſenbahnb. Berliner Ifr.. 560,006 EliſabethWeſtbahn gar. 151 5 75, 50etwbz G
21 ſage 4 6, 7or do. Görlitzer I. 53,50 G Galiziſche Carl-Low. B. 72 107, 25bz ChemnitzKomotau r.h 1 9700b3 do. Oberſchleſiſche. 0 0 (40,50bz G Oeſterr.-FranzStaatsbahn 52 6 4733244,50bz Dux-Bodenbach r. (64,30 G
Sch Glauziger Zuckerfabrik 51 3 48,00B do. Nordweſtbahn s 210, 00bz do. do. neue r. 55,00bz Ge e r re örbisdorfer Zuckerfabrik o 3 46,00bz G do. B. o o Dur-Prag ffr. 28-50b3S d eloor z Sprit- Fabrik 0 Rumänier 0 2 32,00bz G Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 88,00bz Go. 35- An 7 12470 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 0 2 Rufſ. Staatsb. 50/0 gar. [5 45122, 50 do. do. gar. II. u. 5 87,00 G

S h Wooſep. et S pgiehung r o o e Südoſt. (Lomb.) 6 13746,50a7 bz do. do. gar. III. Em. 5 86,20Ga n t. r Nun b n o 95199 TurnauPrager. 3 35,75bz do. do. gar. IV. Em. 5 85,756Deſteuer St. Pr A 31 118. 708 7 ar ſche s 10 e r 6 WarſchauWien 6r, 183, 25 bz G KaſchauOderberg gar. z 66 00bz GLübecker PrämienLinleihe a po chwargtoff 84/90b Eiſenb. Prior. Aetien e e Jar: ar
7 3 M 9De nins. e. 13 ob d Wöhlert o 0 16,00bz und Obligationen LembergCzernowi ger 5 70,50

L. p. St. y. Zeitzer o 0 121, 00bz B der Berliner u. Leipz. Börſe do. do. Em. 5 73, 10bz GAusländiſche Fonds T 11 Omnibus- Geſellſchaft 7 896,006 AachenMaſtrichter 92,00 G do. do. III. Em. 5 66, 25bz GAn klänt de Berwerkz do. II. Em. 5 W Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 345, 75bz GOeſterreichiſche old-Rente 4 65,00bz B itt Geſ ſchaften do. III. Em. 00B do. neue gar. 3 321,00bz GHeſterr Papier R. Alſ, 56,50bz her See e e ge Recht z 7. eP berg, V II. S. z rr. Nordweſtb., gar. 5 77,o Ein 4 BergiſchMärk. Beraw. d c do. III. S. v. St. 3, gar. 385,00bz G W Lit. B. Elbethal. 5 71,30 G
3 es Woſe“ z 114 o Berg. 55 T. III. 5 a o G W (Lomb.) gar. 3 244,00bz GSer. 2 29 o. do. neue ga 244,40ung Se Eiſen Anl. 5 e Wo Gußſtahlfabrik n do. V. Ser. 4 100,506 do. do. Dil ar. tUngoar. z lios dar wut o 0 do. VI. S 4 100, 75 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (63, 30bz GStalieniſche 5 75, 75b Bruſhweiger Kohlen l 3 e v. S 108,506 o. Oſtbahn gar. 5 60 20etwbz Ba r an Iuſi2/is. z 8550b F eiger Kohlen o o V do. VIII. S 4 99, 00bz G Charkow Jop ar. 5 (90,006Ruſſiſch inleihe von s 3 8530b entrum ver non 50 do. IX. S. 5, 105,00bz B do. in L à 20 gar 5R rer 3 77400 Dortmunder Union o II1,90bz do. Aach. Düſſeld. III. S. 41,98,75B CharkKrementſchug gar 5 87,90bzuff. BodenCred. hos vo S Kohlenverein o 0 16,006 do. Dortm.Soeſt II. S. 4/299,00B JelezOrel gar 5 89,00bz B3 138/ ob 8 Gelſenkirchener. 7 u 5 98, 75bz B do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,50 bz G Jelez-Woroneſch gar 5f. 15 b GeorgMarienBergw.V. 74,756 BerlinAnhalter 4 Koslow Wororeſch gar. 5 (93, 75 bz

15,60 z Harpener BergbauGeſ. 0 87, 00bz G do, I. u. II. Em. 4 100,50 b Kursk-Charkow 5 90,00G2,00 ibernig I 83-75bz G do. Lit, B. 4 100, 50b urskKiew gar. 5 (95, 20bz B5 102, d örder Hüttenverein. 38, 25bz B BerlinDresd. v. St. gar. 49,101,50b MoskoRjäſan gar. 5 1190,90 G
5 W r ölnMüſener a o 22, 75bz BerlinGörlitzer 102,106 osko-Smolensk gar. 5 (92, 10bz5 101,75bz G Königs u. Laurahütte 2 82256b5 do. Lit. B. 49,94,40bz RjäſanKoslow gar. 5(98,50bz
5 100,25b G König Wilhelm o 0 23, 75bz G r er J. Em. 4 Rybinsk-Bologoye 5 87,00bz5 auchhamnmier 0 31,75bz G erlinPotsd.-M. A. u. B. do. i. Em. 5 81, 25bz
5 7 58 ouiſe Tiefbau 0 33, 00etwbz G do. C. 4 4, 90etwbz G SchujaJwanowo gar. 5i 7 et Se er 75 a eburger 7 (62, do. D. 99,40bz WarſchauTerespol gar. 3 91,508b. Pfobr. entrg r 1 a htte 6 „00bz B do. E. t WarſchauWien. II. Em. 5 (097,75bUnk. do. ckz. 5 183358 echernicher 9 12 138,00 do. F. 75 do. III. Em. 5 (095,50do. rückz. 110 J J enden, werte 4 61,00bz BerlinStettin. I. Em, 4 101,00do. do. 4 98, 75b snab. Stahlw. l 0 37, 00bz B do. II. Em. gar. 3 4 193,60bz B

r le iee e. iel deO. e p. x öe e n Ziege o 9 651/000 W. 45 e Letvziger Börrt vem Autzuſtod. t. L 8 506 Zeſ. S lin J e T ch Jreib R u. a 100,50 z G s Tepltger von 1872 5 095,406G
Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr. Sivtdend 77,40bz 7 15 12, 1237, 00bz do. Lit. K. 95,80bz G Boöhmnif e Norde is n z i

Bank Payiere. (lisſeſ1s77 e Er mind h rer van 1872Aachener Distonto. 5 79, o e der Gr. Wort ehrader ape z 607006terdamer Bank 4 6 95,50bz B Eiſenbahn- Stamm und do. o 33,506 e von 187 507308
Bank r u. Weſtf 2450 Se Range Wetten w. do. III. Em. 4 94, 75 bz raz-Köflacher von 1872 5 59,00B
Verlier Caffenverein 1052 8*15148, G. Altona Kteler e h 32 3 75 e 5e ich 10 bore echiſe Marthe 89, ts Gcret 3 gar. IV. Em, 4 75bz B r v. 1874 5 79,00Bo do. junge o 0 170,00kz G Berlin Anhalt 66 o 5 100, 0 Woſch. Mansf. Swiſch.Du t Bant g s 3 ob rm 6 5 96,00bz G do. VI. Em. 41100, 00B do. do. 5 102,25 Gun e r 114,00 do. VII. Em. 1399, 258 do. Emſſ. 1875 5 104,006v wur 80 erlinGörlitz u leSorauGub. gar. o 506 Sächſiſche Rente 3 72,90Breslauer Discontoban „25bz G WBerlin Hamburg 11 115,[188, 60bz ann.Alt III. gar. Mgd. H. 4997, 70b
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Bekanntmachungen.

Die Daugewerkſchule zu Hörter a. d. W.
beginnt den A. November ihren Wintercurſus, während der Vor
unterricht am 21. Oetober ſeinen Anfang nimmt. Der Sommer-
curſus beginnt mit Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April.
Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind
unter Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten franco ein-
zuſenden. Möllinger, Direktor der Zaugewerkſchule.

hie Poſytechnische Schule

zu Langensalza,
mit getrennten Abtheilungen für Maſchinen-, Mühlen-
Bau Techniker, Architecten und Civilingenieure, be-
ginnt das Winterſemeſter am 7. October. Der unentgeltliche
Vorbereitungscurs fängt am I. September an. Proſpecte frei.

Der Director
Dr. MKirchner.

Bekanntmachung.
Nachdem Herr Carl Güälle in Cönnern die Agenturen e

Extrazug nach Hamburg
Hüber Stendal-Velzen (kürzeſte Route) Sonn

abend 3. Auguſt cr. Abfahrt v. Halle 9. 35
Rückf. innerhalb 21 Tagen.

für die
Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft Colonia und die
Kölniſche Hagel-Perſicherungs- Geſellſchaft in Cöln a/ K.

niedergelegt hat, habe ich dieſelben dem

Herrn W'ülhelhmm Harnmieoh
daſelbſt übertragen, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Halberſtadt, im Juli 1878.
Der Hauptagent

F. Schroeder.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich

hierdurch zur Annahme von VerſicherungsAnträgen bei den genannten
Geſellſchaften und bin gern bereit, jede gewünſchte Auskunft zu
ertheilen.

Cönnern, im Juli 18785. Wilhelm Farniseh.

Friäsia 7. August.
Herder 14. August.

ſowie der concefſ. Agent

e Hamburg-Amerikanische

Hamburg

Zwiſchen Hamburg

Vandalia 22. August.

Lessing 21. August.
Wieland 28. August.

Silesia 22. September.

Max Keferstein in Halle

C M C M c c ePacketfahrt-Aotien-Gevollschatt

Directe PoſtDampfſchifffahrt zwiſchen

und New-York,
Hävre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:

Fommerania 4. Septbr.
Suevia 11. September,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

u Weſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

Alemannia 22. October,
und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, m. Willer's Nachts. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg.

a. d. Saale.

weſen

Verein für Volkswohl.
Offentliche Ausſchußſitzung der Aten Abtheilung für Armen-

Sonntag den 4. Auguſt Vormittags 11 Uhr im Neu-
markt-Schießgraben.

Abds.
r. 24, III. 16,50, ſowiekeipzigerſtt. 77. Ite mer Sie n Magdeburg. 5

u. zurück

Billets I. 33,
Näheres bei Hrn. R. Penne,

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 in

Halle bei Albinm Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

allen Magenleidenden,
Radreifen-Biege-, Stauch- U. Sohweiss-Mavohinen,

Otto Liml«ce.
KHönigspate No. 6,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
vorzüglicher

e Werkzeuge
und M.a s c hinen

für Echmiede, Schloſſerei, Maſchinenbau c.
zu billigſten Preiſen.

Bohrwmaschinen Lochstanzen, Hebelblechscheeren,

Die Ofen- und (hamottewaaren- Fabrik
von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld

bei Nanmburg a/S.
empfiehlt ihre

Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-
giessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRaunuornamente,
Reeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
feuerfesten TWhon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in Weiss und farbig.

Setzerarbeitem aller Sorten Oefen Werden nach
den veuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Viederlage in
Nanmburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

Garantirt ächten, aufgeſchloſſenen Baker-Guano
mit 18 Procent leicht löslicher Phosphorſäure liefert nach Control-
Analysse der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zum billigſten Preiſe
ab Trotha oder ab Halle

die chemische Fabrik Goldschmieden zu Horl,
gegenüber von Lettin an der Saale.

Verkauf und Lager bei Herrn F. Baensch sr. in Lettin

Ein junger Menſch mit gutemBäckerei- Verkauf. Charakter und willig zur Arbeit
Eine ſchwunghafte Bäckerei in wird geſucht als Kellner.

einem gr. lebhaften Dorfe zu ver Reſtaurant Hartmann,
kaufen und ſofort zu übernehmen. Eisleben.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath Zum erſten October kann einen
in d. Exp. d. Ztg. jungen Mann, welcher einjährig ge

dient und hier 2 Jahre als Ver-
Waſſerheilenſtalt in SAlexandersbad. e tat walter in 'Stellung, auf geehrte

Nervenkranke im Fichtelgebirge bei Hof Anfrage beſtens empfehlen.
und Eger Franzensbad Bahnſtation Schl. Bedra d. 31. Juli 1878.
Wunſiedel. [H. 8265.] Meißner, Jnſpector.„Saiſon Oetobder“.

Dr. med. E. Cordes. Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge

Ein Material Geſchäft mit Brannt- mahlener Waare, offerire jeden
weinVerkauf in einem gr. Dorfe zu Poſten billigſt.
verpachten und ſofort zu überneh- Freyburg afU.
men. Reflektanten wollen ihre Louis Claudius.,
Adr. unter Chiffre G. H. poſtlag. Portland-Cement- und Dampf-

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten

Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
20 Ctr, un Sahnenkäse 2 e er

F. W. Storch in Quedlinburg.
Soeben erſchien:

Schy Behandlung der
chwind ſucht

durch einfache, aber bewährte Mit-
tel. Preis 30 Pfg. Kranke,welche glauben an bicſer gefährlichen

Krankheit zu leiden, wollen nicht ver
ſäumen ſiß h Buch anzuſchaffen,
es bringt ihnen Troſt und, ſoweit noch
möglich, auch die erſehnte Heilung,
wie die zahlreichen darin abgedruckten

r beweiſen. Vorräthigin allen Buchhandlungen, oder gegen
Einſendung von 30 Pfg. auch direct
d beziehen von Richter's Verlags-

nſtalt in Leipzig.
e

n S et Be

Mettlacher Mosaik-Fussböden,
O Meter von 6 ab, empfiehlt

Wilh. Dammann.
Baustellen- Verkauf

von 50 [3Rth. bis 2 Morgen, zu
jeder Anlage paſſend, in einem ſehr
frequenten Orte an einer Haupt-
ſtraße gelegen. Reflektanten wol-
len ihre Adr. unter H. H. 4f 30.
vei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederlegen.

Sommerwohnungen und
kleine Villen

ſind für den Reſt der Saiſon bil-
lig zu vermiethen in Georgen-
thal, klimat. Kurort und Eiſen
bahnſtation im Thüringer Wald
nahe Gotha. Villen auch käuflich.
Näheres brieflich u. mündlich durch

Carl Lohauſen,
Georgenthal, Aue.

Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,

Eiſen Pappdächern c., empfehlen
Zörn K Steinert, Halle a/S.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Sauerkirschen
ohne Stiele kaufen

Schulze Birner,
gr. Steinſtraße Nr. 22.

Sauerkirschen
z reif, ohne Stiele, kauft zum

öchsten Preis

Halle niederlegen. Knochenmehl- Fabrik. Otto Thieme.Geiſtſtraße.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
ron 12 u an bei
Albin Hentze, ecmeerſt. )9.

90 Ein zuverläſſiger Betriebs
führer, welcher gute Atteſte

aufweiſen kann, wird für eine Braun
kohlengrube geſucht. Meldungen
unter Glück auf nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Geſucht wird ein junger Mann,
der die Landwirthſchaft erlernen will.
Alles Nähere auf dem Rittergute
Pruſſendorf. Perſönliche Vor-
ſtellung wird gewünſcht.

Ein Gut von 325 Morgen, beſter
Gegend, zu verkaufen. Anfragen
sub Z. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zahnschmerzen
jeder Art werden, ſelbſt wenn die
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer
durch den berühmten I. Ex-
iract beſeitigt.

Aecht in Fl. à 50 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
große Ulrichsſtraße 39.

Mehrere f. Zithern mit Schu-
len zum Selbſterlernen, ſowie viel
Noten verkauft ſehr billig Carl
Schindler, Leipzig, Brüderſtr. 9.

nan Am Sonnabend 3. Aug
3 Uhr Nachm.

S 1. E razugHamburgHalle-
Billetgültigkeit 3 Wochen, Fahrt-

Unterbrechung u. Courierzugbe
nutzung auf Rücktour geſtattet.

S 2. Extrazug
Walle- Berlin

Rückfahrt beliebig innerhalb 6
Tagen mit Perſonenzügen.

Billets nur noch heute, ſowie
alles Nähere bei Steinbrecher
Jasper am Markt.

Privat-Entbindung,
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Chüringiſche Eiſenbahn.

S Extrafahrt
nach Kisenach mit
Anſchluß in Gr. He-

ringen nach Schwarza
Sonntag den A. Auguſt e.
zu bedeutend ermäßigtem Fahrpreiſe.
Abfahrt v. Leipzig 7 2Vm.

e Markranſtedt724
Halle 7 11Merſeburg 735
Weißenfels 819

-Großheringeng9ls
in Schwarza 1117

Anhalten in Fröttſtedt und Wu-
tha für Beſucher von Friedrich-

roda und Ruhla,
Ankunft in Eisenach

1229 Mittag.
Zu dieſer Extrafahrt werden in

Leipzig, Markranſtedt, Halle,
Merſeburg und Weißtgzenfels

nach Schwarza und Eisenach
Billets mit ſiebentägiger Gül-
tigkeit zu beinahe halbem Fahr
preiſe für Hin und Rückfahrt aus
gegeben. Die Rückfahrt kann in
nerhalb ſieben Tagen mit jedem be
liebigen Perſonenzug (nicht auch
Schnellzug) erfolgen.

Erfurt, den 24. Juli 1878.
Die Direction.

Bad Lauchſtidt.
Sonntag Na

Promenaden Concert,
Abends Ball im Cursaal.

Jeden Dienstag, Mittwoch
u. Freitag Nachmitt. Concert.

Seebad Wansleben.
Sonntag den A. Auguſt

2 Concerte, ausgeführt von der
StadtCapelle zu Eisleben unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn
Bieling. Anfang Nachm. 3 Uhr,
Abends “/28 Uhr, wozu freundlichſt
einladet Nr. Lippold.

60 Mark Belohnnng.
Bei Gelegenheit der Einweihung

der Fahne des hieſigen Krieger
vereins hatte ich gern die Erlaub
niß gegeben, unter Aufſicht grüne
Zweige und Laub, vor Allem Eichen,
aus meinem Garten und Holz zur
Ausſchmückung der Ortſchaften zu
holen. An 3 Tagen ſind den ſich
Meldenden große Mengen grüner
Zweige verabfolgt worden. Trotz
dem haben am 28. oder 29. Juni
ſchändliche Frevler in dem am
Zollteich gelegenen Holz 40 50
junge Eichbäume durch Abbrechen
der Kronen oder Herausreißen der
Zweige vollſtändig verſtümmelt.
Der Baumfrevel muß von mehreren
Perſonen begangen ſein. Wer mir
dieſelben oder Einen derſelben der-
art nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann, erhält 60 Mark
Belohnung.

Rittergut Dieskau.
von Bülow.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr ſtarb in
alle a/S. unſer guter Sohn
tto, Schüler der Latina, im

11. Lebensjahre an rheumatiſchem
Herzen ſtilles Segen bitten

der Königliche Hegemeiſter

Röhwaldt
und Frau.

Petersberg, d. 1. Auguſt 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 3. Auguſt.

Columbus ſegelt von Palos aus zu ſeiner erſten
Entdeckungsreiſe ab.
Geb. Kurt Sprengel, Mediciner und Botaniker,
zu Boldekow bei Anklam.
Geb, Friedrich Wilhelm III., König von Preußen.
Geſt. Prinz Friedrich Heinrich Ludwig von
Preußen, Bruder Friedrichs II., zu Rheinsberg.
Stiftung der Univerſität Bonn.
Geſt. A. Böckh, Philologe, zu Berlin.

1492.

1766.

1770.
1802.

1818.
1867.

Der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen
in Bosnien

hat am 29. Juli begonnen, bis jetzt liegen keine Nachrich
ten über Verwickelungen vor, die dadurch mit den türkiſchen
Militär oder Civilbehörden herbeigeführt worden wären
dagegen wird aus der Hauptſtadt Bosniens Serajewo über
eine Erhebung der mit der öſterreichiſchen Okkupation
unzufriedenen Muſelmänner berichtet, welche den Um-
ſturz der türkiſchen Regierungs- Autorität zur Folge gehabt
hat. Serajewo mit Ausnahme des Kaſtells befindet ſich
in den Händen der fanatiſchen aufgeregten Muſelmänner.
Das Weitere wird abzuwarten ſein. Es ließ ſich voraus-
ſehen, daß ein Akt, welcher nach der amtlichen Ankündi-
ung zwar im beſten Einvernehmen des Sultans undſeines „mächtigen Freundes“, des Kaiſers von Oeſterreich,

erfolgt und bei welchem die Fortdauer der Hoheitsrechte
der Pforte über das von den Oeſterreichern zu okkupirende
und in Verwaltung zu nehmende Land ausdrücklich aner
kannt war, der aber nach der allgemeinen Meinung Euro
pas nur der Vorläufer einer Annexion an Oeſterreich iſt,
wobei die Form vorläufig Nebenſache erſcheint, bei der
muſelmänniſchen Bevölkerung welche von der Einſetzung
chriſtlicher Behörden ein Aufhören ihrer privilegirten Stellung

muß, nicht ruhig hingenommen werden würde.
Die Erwägungen, welche den Berliner Congreß dazu beſtimmt
haben, Oeſterreich mit der Wiederherſtellung und Aufrechter-
haltung der Ordnung und Ruhe in Bosnien und der Herze-
gowina zu betrauen, ſind wohl für Friedenspolitiker, nicht
aber für Glaubengfanatiker überzeugend. Die Aufgabe der
öſterreichiſchen Truppen wird in der betreffenden beim Ein
rücken erlaſſenen Proklamation als eine weſentlich civili
ſatoriſche bezeichnet und damit die von Oeſterreich ſo
oft für ſich in Anſpruch genommene „Culturmiſſion nach
Oſten“ ausdrücklich angetreten. Wir Deutſchen können
nur wünſchen, daß dieſe Miſſion von ſegensreichen Folgen
begleitet ſei, da ja die Cultur, welche Oeſterreich nach Oſten
trägt, weſentlich deutſchen Urſprungs iſt; im allgemein
menſchlichen Jntereſſe müſſen wir aber gleichzeitig die Hoff
nung ausſprechen, daß von Seiten der öſterreichiſchen Au-
toritäten alles vermieden werde was dieſe Culturmiſſion
als eine gewaltſame erſcheinen laſſen könnte. Finden dann
die öſterreichiſchen Waffen trotzdem Widerſtand, ſo trifft
die Verantwortlichkeit für die daraus erwachſenden Folgen
Diejenigen, welche ſich in das unvermeidliche Schickſal, das
in Pforte ſich erfüllt, nicht mit Reſignation zu fügen
wiſſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Die bevorſtehende Begeg nung der beiden Kaiſer

von Deutſchland und Oeſterreich Ungarn in
Teplitz wird, wie man aus Wien ſchreibt, einen ganz
beſonders freundſchaftlichen Charakter an ſich tragen. Als
der öſterreichiſche Herrſcher die erſte Mittheilung erhielt,
daß Kaiſer Wilhelm in das böhwiſche Bad reiſen wollte,
äußerte er nach guten Mittheilungen, er ſchätze ſich dies
mal um ſo glücklicher, mit ſeinem kaiſerlichen Freunde wieder
perſönlich zuſammentreffen zu können, als er ſchon ſeit

eraumer Zeit den Wunſch hege, ihm, dem deutſchen Kaiſer,
eine Gefühle und ſeinen Dank für die vom Deutſchen Reich

insbeſondere in der letzten Zeit eklatant bethätigte auf-
richtige Freundſchaft für OeſterreichUngarn perſönlich aus-
zudrücken. Dieſer Aeußerung des öſterreichiſchen Monarchen,
die in Wiener Hofkreiſen kolportirt wird, fügt man bei,
daß in der That kaum jemals noch eine innigere und auf
richtigere Freundſchaft zwiſchen den beiden Höfen beſtanden
habe, als eben jetzt. Sowohl wegen der Haltung Deutſch
lands auf dem Berliner Kongreß und der Unterſtützung,
welche Fürſt Bismarck den öſterreichiſchen Wünſchen Ruß-
land gegenüber und ſogar den Delegirten Serbiens und
Montenegros gegenüber durch eine entſchiedene Einwirkung
auf die Letzteren angedeihen ließ, als auch wegen Deutſch
lands Haltung Jtalien gegenüber, fühlen ſich die maß-
gebenden öſterreichiſchen Kreiſe zur Exkenntlichkeit gegen

daß man in Wien insbeſondere gewiſſe deutſche Schritte
anläßlich der jüngſten revolutionären und öſterreichfeind-
lichen Umtriebe in Jtalien höher veranſchlagt, als alles
Andere. Offizielle Perſönlichkeiten beſtätigen jetzt, daß
neulich in Rom ein deutſcher Wink zu Augen Oeſter-
reichs gegeben worden ſei, und zwar mit jener Deutlichkeit
und Entſchiedenheit, welche die deutſchen „Winke“ ſeit dem
Walten des Fürſten Bismarck auszuzeichnen pflegen. Was
dabei in Wien am meiſten und am angenehmſten über-
raſcht hat, iſt die unbezweifelbare Thatſache, daß man davon
im Voraus abſolut nichts gewußt hat. Das Berliner
Kabinet hat ganz aus freien Stücken gehandelt und mit
ſeinem nach Rom ertheilten „Rathſchlag“ durchaus nicht
erſt gewartet, bis Oeſterreich einen bezüglichen Wunſch
äußerte. So gelegen jener Rathſchlag der öſterreichiſchen
Politik gerade im Augenblicke kommen mußte, wo ſie ihre
Aufmerkſamkeit ohnedem nach Südoſten richten muß, ſo
konnte es den angenehmen Eindruck in Wien nur noch
erhöhen, daß man von deutſcher Seite mit ungewöhnlicher
Zartheit vorgegangen und das Großmachtsgefühl nicht erſt
durch ein, wenn auch vertrauliches Anſuchen um Rücken
oder Flankendeckung auf die Probe ſtellen ließ. Aus alle
dem nun ſchließt man, daß die diesmalige Begegnung der
beiden Herrſcher eine beſonders freundſchaftliche ſein werde.
Uebrigens wird auch Kronprinz Rudolf, der am 1. Auguſt

Halle, Sonnabend den 3. Auguſt 1878.

zur militäriſchen Dienſtleiſtung nach Prag überſiedelt, den zen zu Theil geworden, welcher am 29. Juli zu einem
deutſchen Kaiſer in Teplitz begrüßen.

Aller Augen richten ſich nach Kiſſingen. Es können
Beſuche der Provinzial-Gewerbeausſtellung dort eintraf.
Der Kronprinz traf mit dem Jagdzuge um 4 Uhr 4 Mi-

ſich die Beſprechungen zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius nuten präcis ein und begrüßte die zu ſeinem Empfange
in München und dem Reichskanzler nur innerhalb der verſammelten Spitzen der Behörden, Oberpräſidenten
Grundſätze bewegen, die in muſtergültiger Klarheit und
Beſtimmtheit der Kronprinz in ſeiner Correſpondenz mit
dem Papſt dargelegt hatte, und dieſe Grundſätze athmen
den Geiſt unbeugſamer Staatspflicht bei aller Geneigtheit
zu voller Toleranz. Die kirchenrechtliche Geſetzgebung
Preußens und des Reichs läßt Milderungen, aber nicht
principielle Zugeſtändniſſe
wird nicht der Gedanke kommen können, als ſuche der
Kanzler, weil durch die innere Politik genirt, neue Bun
desgenoſſen um jeden Preis und er werde in letzter
Jnſtanz nicht davor zurückſchrecken, auf halbem Wege nach
Canoſſa mit der Curie Frieden zu ſchließen. Der Kanz-
ler ſteht in ſeiner Kirchenrechtspolitik auf dem feſten
Boden der Geſetze und dieſe Geſetze beſtimmen ſein Han
deln unbedingt.

bevor. Von Mſgr. Luigi Tripepi, Chefredakteur der katho-
liſchen Revue „Papato“, geht der „Germania“ ein vom
24. Juli datirtes Cirkular zu, in welchem der Gedanke an
eine große Audienz ſämmtlicher katholiſchen Publi-

v. Leipziger, Polizeipräſidenten v. Brandt ec., in leutſelig-
ſter Weiſe. Jn ſeiner Begleitung befand ſich auch der
Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg. Trotzdem die
Nachricht von der Ankunft des Kronprinzen ſich erſt Mit
tags in der Stadt verbreitet, hatte ſich doch eine zahlreiche
Menſchenmenge zum Empfange auf dem Bahnhofe einge

zu, und wer hieran feſthält, dem funden, welche auf dem Perron und vor dem Bahnhoſe
Spalier bildete und den Kronprinzen mit enthuſiaſtiſchen
Zurufen bewillkommnete. Nach kurzem Aufenthalte auf
dem Bahnhofe trat der Kronprinz die Fahrt zur Gewerbe
ausſtellung an; neben ihm im Wagen ſaß Herr Oberprä-
ſident v. Leipziger.

Der Reichstag wird, wie aus zuverläſſigſter Quelle
verlautet, Montag, d. 9. September, zuſammentreten.

Mit der Eröffnung iſt der Generalvertreter des Reichs
Eine eigenthümliche Huldigung ſteht Papſt Leo III. kanzlers, Graf zu StolbergWernigerode, betraut

worden.
Jm preußiſchen Finanzminiſterium ſind, wie die

„Nat. Ztg.“ ſchreibt, die Vorarbeiten für den nächſtjährigen
Staatshaushaltsetat bereits lebhaft im Gange. Dem

ziſten und Journaliſten bei Papſt Leo XIII. am Vernehmen nach hat man in manchen Beziehungen mit
20. Februar künftigen Jahres,
Papſtes, angeregt wird. Am genannten Tage wird eine
Adreſſe von ſämmtlichen Repräſentanten täglicher und
periodiſcher katholiſcher Blätter aller Länder Leo XIII.
überreicht werden. Jedem Repräſentanten bleibt es un
benommen, Partikularadreſſen und Offerten dem Papſte
einzuhändigen. Herr v. Blowitz, der bekanntlich katho-
liſche Timeskorreſpondent, hat da die beſte Gelegenheit,
ſeinen Jnterviews Bismarck's und Gambetta's diejenige
des Papſtes folgen zu laſſen.

alſo am Wahltage des Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Voranſchläge ſcheinen
nicht überall den günſtigen Erwartungen entſprochen zu
haben, und nach dem jetzigen Stande der Dinge würde
zur Erreichung der Balancirung der Einnahmen und Aus-
gaben doch wohl manche Einſchränkung im Extraordina-
rium kaum zu vermeiden ſein. Es iſt wohl anzunehmen,
daß die einzelnen Reſſorts, mit dieſer Sachlage vertraut,
von vornherein nicht zu hohe Anſprüche ſtellen möchten.

Eine Anzahl von Mitgliedern der Provinzial
Synode Preußens hatte eine Vertrauensadreſſe an den

Eine intereſſante und eigenthümliche Rückwirkung ſcheidenden Präſidenten des Oberkirchenraths, Dr. Herr-
haben die Attentate gegen Kaiſer Wilhelm in mann, gerichtet, „worin die Klarheit des Geiſtes, Milde
Nordamerika ausgeübt. Unter der Begünſtigung der des Herzens, Entſchiedenheit des Glaubens“ gerühmt wird,
jedem energiſchen Eingreifen der Behörden die größten durch welche er die Landeskirche zu erhalten und in der
Schwierigkeiten entgegenſtellenden amerikaniſchen Geſetz ſeiner eigenſten Jnitiative entſprungenen SynodalVer-
gebung hatten die unabläſſigen Aufhetzungen der Führer faſſung fruchtbringende Keime der Neuentfaltung kirchlichen
der dortigen communiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Be Lebens zu erwecken gewußt habe. Von Seiten des
wegung mit dieſem Frühjahr in mehreren großen Städten Dr. Herrmann iſt nun eine Antwort eingegangen, welche
der Union bereits dahin geführt, daß von den Komités beſonders der Provinz Preußen ein ſehr günſtiges Zeugniß
der Umſturzpartei Waffenankäufe erfolgt waren und von ausſtellt für das Verſtändniß und Vertrauen, welches er
den Communiſten auf den öffentlichen Plätzen der be- dort allenthalben gefunden. Der viel angefeindete oberſte
treffenden Städte offen und ungeſcheut Exercier- und in Beamte der evangeliſchen Kirche Preußens ſpricht in dem
der Umgegend derſelben Schießübungen abgehalten wurden.
Jene von den Angehörigen derſelben anarchiſchen Richtung welchem ſeine der Verfaſſung der Kirche gewidmeten

Schreiben weiter die Zuverſicht aus, daß der Erfolg mit

verübten Attentate hatten nun aber bei der amerikaniſchen Arbeiten geſegnet ſeien, auch bald dazu führen werde, daß
Bevölkerung eine ſo allgemeine Verurtheilung und Ent- die neuen Einrichtungen in allem Weſentlichen als die
rüſtung hervorgerufen, daß ſchon unterm 14. Juni von ſelbſtverſtändlichen, jedem Streit enthobenen Lebensformen
dem Sekretär des Executiv-Komités der ſozialiſtiſchen der Kirche betrachtet werden und ſeiner Amtsführung
Arbeiterpartei in Cincinnati an alle Sectionen dieſer Ver dann allgemein eine wohlwollende Erinnerung geſchenkt
bindung im Staate Ohio ein Circular in Umlauf geſetzt werde.
werden mußte, in welchem dieſelben angewieſen wurden, Wie der „M.-Z.“ von genau unterrichteter Seite mit
ſofort die erwähnten Waffenübungen einzuſtellen und nach getheilt wird, hat der Evangeliſche Oberkirchenrath die
der Beſtimmung der Plattform oder des oberſten leiten
den Komités der Partei die ſchon eingegangenen mili

Beſchwerde des Predigers Dr. Kalthoff gegen das ſeine
Abſetzung ausſorechende Erkenntniß des brandenburgiſchen

täriſchen Verbindungen wieder aufzulöſen, jedes Vorgehen Konſiſtoriums zurückgewieſen. Hiernach iſt Prediger Kalt
mit der Begründung neuer derartiger Militärverbände
vorläufig aber auszuſetzen. Die gleiche Verfügung hat
ſeitdem beinahe auch in allen anderen Staaten der Union

hoff wegen Ungehorſams ſeiner Pfarrſtelle für verluſtig
erklärt.

Ende der vorigen Woche iſt wieder eine ganze An
Platz gegriffen und giebt man ſich jetzt dort allgemein der zahl von diplomatiſchen Gäſten hier eingetroffen
Erwartung hin, daß wenigſtens in dieſem Jahre die allerdiags nicht von dem Range der Congreß-Diplomaten,
innere Ruhe und Ordnung nirgends mehr geſtört werden
dürfte. Ein Hauptanlaß zu dieſer friedlichen Wendung
muß dabei allerdings wohl den mit Abſchluß dieſes Jahres
bevorſtehenden Neuwahlen zum Congreß zugeſchrieben
werden, für welche ſich die communiſtiſchen Agitatoren
durch ein fortgeſetztes Einhalten der in letzter Zeit einge
nommenen drohenden Stellung die Ausſichten auf einen
Erfolg mindeſtens doch nicht ganz verderben wollen Bei
alledem erſcheint die Lage in der Union aber doch ſo ernſt,
daß ein erneutes Aufflammen der Arbeiterunruhen vom
Juli vorigen Jahres wohl ſchwerlich noch lange ausſtehen

die uns ſeit einigen Wochen verlaſſen haben, aber doch
auch im Zuſammenhang mit dem „Congreß von Berlin“
ſtehend. Es waren dies nämlich Cabinets Couriere oder
Attaches, die von den verſchiedenen Regierungen, welche
den „Berliner Vertrag“ bereits ratificirt haben, die unter
ſchriebenen Exemplare nach Berlin zurückbrachten. Es
waren dies Abgeſandte der franzöſiſchen, der italieniſchen,
der öſterreichiſchen, der engliſchen und der ruſſiſchen Re
gierungen, die je ſechs Exemplare des „Berliner Ver
trages“ gleichlautend auf Pergament geſchrieben und gleich
mäßig von den betreffenden Staatsoberhäuptern unter-

möchte. Auch iſt von mehreren Staaten, ſo namentlich ſchrieben und von dem Miniſter des Auswärtigen und
von Maſſachuſetts, Newjerſey und Pennſylvanien, um ſich dem Miniſterpräſident der betreffenden Länder gegenge-
gegen den Ausbruch neuer Unruhen in eine beſſere mili zeichnet, überbrachten. Jnsgeſammt ſind alſo (der Sultan
täriſche Verfaſſung zu ſetzen, eine Reorganiſation ihrer
Milizen ſelbſtſtändig bereits in Ausführung genommen,
vom Senat aber unterm 7. Juni eine Commiſſion zur
Ausarbeitung eines Entwurfes zur Reorganiſation und
Verſtärkung der regulären amerikaniſchen Armee eingeſetzt
worden, welcher dem nächſten Congreß gleich mit ſeinem ſie den betreffenden Botſchaftern eingehändigt wurden, die

Deutſchland verpſiichtet. Es iſt eine intereſſante Thatſache, Zuſammentreten zur Beſchlußfaſſung eingereicht werden ſoll.

hat bekanntlich den Vertrag noch nicht ratificirt) zweiund-
vierzig Ociginal- Exemplare unterſchrieben worden, und jede
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e

h
e

e

e

Regierung erhält deren ſechs, ſo daß alſo nicht auf einem a
einzelnen Exemplar alle Unterſchriften figuriren.
dieſe Exemplare ſind nach Berlin geſendet worden, wo

dann ihrerſeits ſie an die deutſche Regierung überreichen,
Die Republik Haütt, deren Bevölkerung heute faſt welch letztere dann die Ueberreichung von je ſechs Exem

ausſchließlich aus Negern und Mulatten,beſteht, will unter
ihrem neuen Präſidenten BoisrondCanal zu einer Dul-
dung der weißen Race übergehen. Bis heute war
es Europäern oder Weißen nahezu unmöglich gemacht das
haltiſche Bürgerrecht zu erlangen. Der oben genannte
Präſident hat nunmehr der Nationalverſammlung von
Harti einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, durch welchen
Weiße und Farbige
geſtellt werden ſollen.

Wieder eine Weltaus ſtellung in Sicht, diesmal
freilich in Auſtralien. Nach einer Mittheilung der
königl. Kommiſſion für Viktoria wird im Jahre 1880 in
Melbourne eine internationale Ausſtellung abgehalten
werden. Der Maire dieſer Stadt und der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten haben zu dieſem Zwecke der Aus-
ſtellungs Kommiſſion ein ſehr ausgedehntes und geeignetes
Terrain, den Park von Carlton, überlaſſen, auf welchem
nach bereits feſtgeſtellten Plänen die AusſtellungsGebäude
demnächſt errichtet werden. Ob man ſich von Deutſchland
aus ſtark dabei betheiligen wird, dürfte ſehr zweifelhaft ſein.

Berlin, den 29. Juli.
Wie der „Hannoverſche Courier“ meldet, iſt eine

ganz unerwartete Ueberraſchung höchſt erfreulicher Natur
der Stadt Hannover durch den Beſuch des Kronprin-

plaren an jede Regierung ſobald auch der Sultan
unterſchrieben haben wird vornimmt. Die auf Perga-
ment geſchriebenen Exemplare werden natürlich den Staats-
Archiven einverleibt. Das Pergament, auf dem der Ber
liner Vertrag geſchrieben iſt, iſt ſehr ſtark, ſehr dauerhaft

S t e r (wir meinen natürlich diet dure uberhaftigkeit des Pergaments!) wohl auf eine hartehinſichtlich der Naturaliſation gleich Probe geſetzt werden wird
Aus ſtaatsanwaltſchaft lichen Kreiſen verlautet,

wie das „Berl. Tageblatt“ mittheilt, Folgendes: Neben

Alle

den zahlreichen durch die ſozialdemokratiſchen Organe publi
zirten Unterſtützungen, welche der ſozialdemokra-
tiſchen Agitation zufließen, erhält dieſe Agitation ſei-
tens ſehr wohlhabender Leute, welche jedoch nicht wün-
ſchen daß ihre innigen Beziehungen zur Sozialdemokra-
tie bekannt werden, namhafte, ja ſehr bedeutende Zu
ſchüſſe. So iſt nunmehr ermittelt worden, daß ein frü-
her in Frankfurt a. M. geweſener, ſehr reicher
Mann, der gegenwärtig in Hamburg als Rentier lebt,
ſeit Anfang Juni für Wahlzwecke und ſonſtige Agitations-

ferner in der
Form von Darlehnen, Vorſchüſſen und Geſchenken an die
ſozialdemokratiſche Partei aus ſeiner eigenen Kaſſe zuſam

Dieſer ſo bedeutenden

mittel im Jntereſſe der Sozialdemokratie

men 30,000 Mark verwandt hat.



Beiträge iſt bisher in keinem ſozialiſtiſch demokratiſchen
Organe irgend welche Erwähnung geſchehen, obwohl dieſe
Organe zum Beweiſe der regen Betheiligung der Bevöl-
kerung an der Agitation die eingegangenen Geldbeträge
regelmäßig veröffentlichen. Neben jenem reichen, mit den
Sozialdemokraten ſympathiſirenden Herrn giebt es noch
andere wohl(ſabende Leute, welche im Geheimen die ſozial
demokratiſche Agitation unterſtützen. So wird das kom
muniſtiſche Blatt „Egalite“ in Paris angeblich von ein-
zelnen der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei angehöri-
gen wohlhabenden Perſonen durch namhafte Beträge fort
dauernd unterſtützt.

Enquete-Commiſſionen.
Ueber die Berathungen der Enquetekommiſſion für die

Leinen- und Baumwollen-Jnduſtrie nähere
Mittheilung gemacht: Die Kommiſſion beſchäftigte ſich faſt nur mit
Aufſtellung der Fragebogen behufs hen des ſtatiſtiſchen Ma-
terials. Fragebogen wurden aufgeſtellt 1) für die Baumweollſpinnerei,
2) für die Leinenſpinnerei, 3) für die Juteſpinnerei, 4) für Weberei
und Würkerei und zwar für Baumwolle, für Leinen, für Jute und
für verſchiedene gemiſchte Gewebe, in welchen Leinen oder Baum-
wolle enthalten war, 5) für Zwirnerei und zwar für Baumwolle und
für Leinen, 6) für Bleicherei, Färberei, Druckerei, Appretur leinener,
baumwollener und gemiſchter Gewebe, 7) Für Bleicherei, Färberei
baumwollener und leinener Garne. Dieſe Fragebogen ſollen ein Bild
von dem Umfange der Jnduſtrie, von dem Umfange, in welchem das
Ausland ſowohl in Bezug auf Jmport als Export an ihnen bethei-
tigt iſt. für 1 bis 5 auch ein Bild der Menge der darin beſchäftig-
len Arbeiter, der Löhne der Arbeiter, der Höhe der Produktions-
koſten, ſämmtlich für die Jahre 1859--61, 1867——69 und 1872--78

ewähren. Die Schwierigkeit der e der r warei der der verſchiedenen Jnduſtrien eine ſehr große,
und werden dieſelben wohl ſchwerlich eine vollſtändige Statiſtik lie
fern, vielmehr bei ihrer vorausſichtlichen Unvo e keit der rein
ſtatiſtiſchen Bearbeitung die größten Schwierigkeiten ber
gegen werden die Fragebogen eine ſehr nützliche Unter
lage für die ſpätere mündliche Vernehmung der Sachverſtändigen ge
wahren und zur Kontrole der von dieſen ausgeſprochenen Anſichten
recht gute Dienſte leiſten. Die Fragebogen werden durch Ver
mittelung der Handelskammern, und da, wo keine Handelskammern
ſind, ſeitens der Regierungen den Jnduſtriellen zugänglich gemacht
werden; bis zum I0. September ſollen ſie ausgefüllt ſein. Das
ſtatiſtiſche Amt des Deutſchen Reiches wird ſie ſodann verarbeiten,
und die Kommiſſion wird Ende September oder Anfangs Oktober
wieder zuſammentreten, um von den geſammelten Reſultaten Kennt-
niß zu nehmen, zur Wahl der mündlich zu vernehmenden Sachver-
ſtändigen zu ſchreiten, die Hauptfragen für dieſe feſtzuſtellen und im
November und Dezember die mündlichen Vernehmungen abzuhalten,
ſowie die Berichte zuſammenzuſtellen, ſo daß ſie womöglich ſchon
Anfangs Januar dem Bundesrathe vorgelegt werden können. Die
Kommiſſion wird ferner bei ihren Arbeiten die amtlichen Nachweiſe
über Jmport und Export, die Zölle von Oeſterreich, Jtalien, der
Schweiz, Frankreich, Belgien und Nordamerika ſo wie die amtlichen
Quellen über die Lage der Jnduſtrie dieſer Länder benutzen. Für
diejenigen Branchen, in denen ſich die Kommiſſionsmitglieder für
nicht bewandert genug hielten, wurden Jnduſtrielle telegraphiſch her
beigerufen, welche der Einladung willig Folge leiſteten. Jn der
Kommiſſion wurde die Anſchauung getheilt, daß für die Enquete die
Zeit außerordentlich kurz bemeſſen ſei, und daß die Kommiſſſonsmit-
glieder nur mit äußerſter Anſtrengung ihre Arbeiten in der veran-
ſchlagten Zeit werden vollenden können. Das Gelingen der Enquete
wird weſentlich davon abhängen, daß die Fabrikanten die ihnen zu
h tahe Fragebogen mit Fleiß, Genauigkeit und Vollſtändigkeit
ausfüllen.

Die Tabakenquetekommiſſion hat nicht nur die Berathung
über die Fragebogen bezüglich des Tabaksbaues, ſondern auch diejenige
des Fragebogens über den Tabakshandel beendigt und hat die
Berathung des Fragebogens über die Tabakfabrikation begonnen.
Gleichwohl wird die Beendigung der vorläufigen Arbeiten der
Kommiſſion nicht vor Mitte nächſter Woche zu erwarten ſein. Ueber
die Zahl und Sitze der mit den örtlichen Erhebungen zu beauftra
enden Landeskömmiſſarien hat die Enquetekommiſſion bereits
eſchluß gefaßt. Demnach ſollen 24 Landeskommiſſarien, davon

allein elf in Preußen, eingeſetzt werden. Bezüglich der ſpäteren
prinzipiellen Berathungen hat die Kommiſſion ſich dahin geeinigt,
mit der ſpeziellen Bearbeitung der einzelnen Steuerſyſteme je einen
Referenten und einen Korreferenten aus ihrer Mitte zu beſtimmen,
welche vorausſichtlich als Grundlage der Berathung ſchriftliche Gut-
achten ausarbeiten werden.

ereiten. Da

Vom deutſchen Bundesſchießen.
Düſſeldorf, d. 28. Juli. Die „Feſtztg.“ berichtet. Bei dem

Bankett am Freitag machte Juſtizrath Sterzing aus Gotha folgende
denen „Die nach Rückkehr der bei dem hieſigen Schießen
anweſend geweſenen Schützen ſofort einberufene Generalverſammlung
des Straßburger Schützenvereins bittet auf telegraphiſchem Wege
Straßburg i. E. zum Vororte des ſiebenten Bundesſchießens zu wäh-
len. Wir werden ſelbſtverſtändlich die Meidung prüfen und uns
darüber entſcheiden, ob die Vorausſetzungen gegeben ſind, unter denen
Straßburg als Feſtort gewählt werden kann. Aber ſchon jetzt dürfen
wir uns freudig darüber ausſprechen, daß von den Weſtmarken des
Deutſchen Reiches, aus demjenigen Theil unſeres Vaterlandes, den
wir erſt ſeit kurzem wieder zu uns rechnen ſolche Sympathien ſich
kundgeben für unſeren deutſchen Schützenbund. Schon jetzt darf ich
wohl im Namen des deutſchen Schützenbundes die ſiegende acht
conſtatiren, die in dem deutſchen Schützenbund und ſeinen Feſten
liegt. Die Gäſte, die wir hier in unſerer Mitte gehabt haben die
Schützenbrüder, die aus Straßburg hier erſchienen waren, die haben
die hier empfangenen Eindrücke mit nach Haus genommen und ihren
Brüdern verkündigt, und die Wirkung war dieſe Meldung Aus
vollem Herzensgrund rufe ich: Hoch die deutſchen Stammlande
Elſaß und Lothringen!“ Bei dem Bankett am Samſtag, dem ſiebenten Feſttage ſprach zuerſt Advocat-Anwalt Reinartz aus Düſſeldorf.

Er gedachte der Pflicht der Feſtſtadt, fernerhin drei Jahre lang als
Vorort die hohe Wacht bei der Fahne des Schützenbundes zu halten,
und meinte: die Fahne möge als des Reiches Sturmfahne ſelbſt dann
ſicher gewahrt ſein, wenn Feinde dräuen, um dieſelbe immer und
ſtändig hoch zu halten. Nachdem hierauf Hr. Reinartz mitgetheilt
hatte, daß die Stuttgarter Schützen ihre Rückreiſe antreten wollten,
ſprach Prof. Klaiber einige Abſchiedsworte. Die bisher dem Feſt
in ſo reichem Maß zu theil gewordene Gunſt der Witterung hatte
demſelben für den letzten Abend treulos den Rücken gekehrt. Trotz
dem war die Feſthalle ziemlich gut beſucht. Die Wiederholung der
Aufführung der vereinigten Männergeſangvereine Düſſeldorfs unter
Leitung des Muſikdirektors Julius Tauſch fand unter lautem Beifall
ſtatt, und feſſeite das Publikum bis gegen Mitternacht auf dem
Platz. Auf den Schießſtänden für Feldſcheiben erregte in den
un Tagen eine junge Dame als Schützin lebhafte Bewunderung.
Dieſelbe, Frln. Mantel aus Dresden ſchoß in etwa zwei Stunden
mit 100 Schüſſen die 180 Punkte welche zur Erlangung eines Bechers
erforderlich ſind. Die Schützengewandtheit der jungen Dame hatte
ſich berei s auf dem letzten Bundesſchießen in Stuttgart bewährt:
dieſelbe ift Mitglied des deutſchen Schützenbundes.

Düſſeldorf, d. 29. Juli. Die „Feſtzeitung“ berichtet heute
über den Schluß des großen Schützenfeſtes, das in den letzten acht
Tagen hier abgehalten worden. Den letzten Feſtgruß brachte Prof.
W. Camhauſen dar, deſſen Rede in Glückwünſchen für Kaiſer und
Reich gipfelte. Beim letzten Bankett theilte Dr. Fronmüller aus Fürth
noch ein aus Schloß Berg, d. 27. Juli, vom Geh. Kabinetsſekretär
Sr. Maj. des Königs von Bayern Herrn v. Ziegler, eingetroffenes
Telegramm mit, in welchem König Ludwig den bayeriſchen Theil-nehmern am deutſchen Schützenfeſte huldvollſten Griß entbietet und

beſtes Glück wünſcht. Bei der Verkündigung der Gewinner der zehn
erſten Preiſe auf jeder Scheibe hielt der Beigeordnete der Stadt
Düſſeldorf Dr. Bauſch, die Anſprache, wobei namentlich der Preis
des Kaiſers mit beſonderer Auszeichnung hervorgehoben wurde. Die
Preisträger waren: Hr. C. Klock aus Haämburg, Hr. Joh. Gg. Scherer
aus Frankfurt a. M., Hr. P. Klopfermann aus Dortmund, Fräulein
Mantel aus Dresden (zwei Preiſe), Hr. Heinr. Jung aus Frankfurt
a. M., Hr. Rotermund aus Hameln, Hr. Friedr. Bitterfeld aus
Ebersbach, Hr. F. Warnken aus Stade und Hr. Borowsky aus Stet-
tin. Beim Abſchluß ihres Berichtes betont die „Feſtztg.“ noch, unter
Hinweis auf den gegen früher geringeren Beſuch des Feſtes: das
VI. deutſche Bundesſchießen habe ſich weſentlich von den vorausge
gangenen gleichen Feſten dadurch unterſchieden, „daß es nicht mehr
als ein Mittel und Schauplatz patriotiſcher und nationaler Agitation
erſchien, ſondern als eine um ihrer ſelbſt willen unternommene Ver
anſtaltung, die freilich voll und ganz auf dem Boden der ſeit 1871
errungenen patriotiſchen und nationalen Verhältniſſe ruhte“. Wie

die atunft derartiger Feſte geſtalten werde, muß noch als un
icher gelten.

Ein mineralogiſcher Fund.
Jn der letzten Sitzung der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vateilän-

liſche Cultur zu Breslau wurde ein intereſſanter mineralogiſcher
Fund vorgelegt. Es iſt das erſte deutſche Vorkommen des wenig
verbreiteten Minerals Diaspor. Der Fund wurde von einem Dr.
Thalheim gemacht, dem das Mineral durch ſeinen ſtarken Perlmut-
terglänz, faſt Diamantzlanz, in zur Wegebeſſerung bereit liegenden
Serpentingeſteinen bei dem Dorfe Jordansmühl (Regierungsbezirk
Breslau, Kreis Nimptſch) auffiel. Jn den dem mineralogiſchen Mu-
ſeum in Breslau zur Unterſuchung übergebenen Stücken vermuthete

„Buenos Aires“, auf der

1 Profeſſor Dr. Römer beim erſten Anblick Diaspor, welche Vermu-
thung durch chemiſche und optiſche Verſuche beſtätigt wurde. Der
Diaspor von Jordansmühl iſt farblos waſſerhell und derb, in zu
weilen mehrere Centimeter großen blättrigen Partien abgeſondert
Nur an einem Stück mit verworren blättrigen re aten iſt das Mineral weiß und mit r durchzogen, ſo a ec an das ruſſiſche
Vorkommen von Mramorekoi erinnert. Deutliche Kiyſtalle wurden
bisher noch nicht aufgefunden. Beim Erhitzen decrepitirt er nur
ſchwach oder gar nicht, zeigt aber im Uebrigen die für Diaspor
charakteriſtiſchen Reactionen. Er zerfällt vor dem Löthrohr zu
glänzenden weißen Blättchen, wird mit Kobaltſolution blau und löſt
ſich in Borax zu einem farbloſen Glas. Dünne Blättchen ſind
ſchwach dichroitiſch und haben zwiſchen gekreuzten Nicols einen entſchieden rhombiſchen Charakter. em Auf hen nach gleicht der

Diaspor von Jordansmühl am meiſten dem vom Texas in Pern-
ſylvanien. Jn ihrem Vorkommen ſind beide jedoch ſehr verſchieden.
Der amerikaniſche findet ſich in Begleitung von Chlorit nnd
körnigem Chromit der Diaspor von Jordansmühl dagegen in einem
zum rößten Theil von dichtem Granat gebildeten Geſtein, auf deſſen
alt ächen zahlreiche waſſerhelle und rauchgraue kleine Granaten
auskryſtallifirt find. Das Geſtein ſteht in dem zu Gleinitz gehören
den Theile des Serpentinbruches von Jordansmühl an. Es bildet
den Stock einer Serpentinkuppe, die aus zum Theil ſchon ſehr ver
wittertem, zerklüftetem Serpentin beſteht. Die Diaspor führende
Partie des Granatfels ſcheint ganz abgebaut zu ſein.

Gewerbliches.
Nach einem Specialbeſcheide des Miniſters des Jnnern vom

28. Mai d. J. entſpricht es der Abſicht des Geſetzs, daß in die
Legitimationsſcheine zum Gewerbebetriebe im Ümherziehen auch
die Namen der mitzuführenden Begleiter, ſowie die Perſonalbeſchrei
bung derſelben insbeſondere die Altersangabe) mit aufgenommenwerden. Dieſe Auffaſſung findet ihre Rechtfertigung darin daß die

Genehmigung zur Mitführung von Begleitern nach H 62 der Ge
werbe-Ordnung vom 21. Juni 1869, Abſatz 2, Satz 2, von den im

57 I. e. bezeichneten perſönlichen Eigenſchaften Derjenigen, welche
als Begleiter mit fmr werden ſollen, abhängig iſt, und deshalb in
jedem Falle nur für beſtimmte und demnach auch in dem Legitima
tionsſcheine zu bezeichnende Perſonen ertheilt werden kann c.

ar n erarl Em ranzos. ie wir hören, wird demnächſt imVerlage von S. Schottländer in Breslau ein neues Wenn We ſo

raſch berühmt gewordenen Autors erſcheinen. Dem reizvollen „Halb-
aſien“, den lebenswahren Schilderungen der „Juden von Barnow“
c. ſoll ſich nun die „Junge Liebe“ geſellen. Das Buch wird aus
zwei Erzählungen beſtehen: „Die braune Roſa“ und „Die Vet
tern von Brandenegg“. Man ſieht dieſem neueſten Geiſtespro
ducte Franzos' mit großer Spannung entgegen, um ſo mehr, als
der geiſtvolle Dichter vom Beginne ſeiner noch jungen, aber ſchon ſo
glänzenden Laufbahn an jenes durchaus originelle Talent erwieſen

das auch bei der bevorſtehenden Publication nur Außerordent
iches erwarten läßt.

Schiffs- Nachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-ſchiffe: „Pommerania“, am 17. d. Mts. von Sambueg und L

20. von Hävre abgegangen, nach einer mag von 9 Tagen 22 Stun-
den am 30. d. M. 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork an
gekommen. „Suevia“, am 24. Juli von Hamburg abgegangen
am 26. in Hüvre eingetroffen und von dort am 27. Morgens nach
NewYork wieder in See gegangen. „Herder“, am 18. Juli von
NewYork abgegangen, traf nach einer Reiſe von 9 Tagen 19 Stun-
den am 28. Juli, 9 Uhr Abends in Plymouth ein, paſſirte am
29. Morgens Cherbourg und landete am 31. Morgens die Paſſagierein Hamburg. Das giſ brachte 232 Paſſagiere, 118 Brlſſag
volle Ladung und 70,000 Dollars Contanten. „Alemannia“, am
22. Juli von Hamburg nach Weſtindien expedirt, traf am 24. in
Hävre ein und ſetzte am 26. Juli von dort die Reiſe fort. „Van-
dalia“, auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg am 9. Juli
von St. Thomas in See gegangen, iſt am 24. Juli Morgens in Ply-
mouth, am 25 in Hävre und am 29. Juli in Hamburg eingetroffen.
Das Schiff bringt 67 und 129,955 Dollars Contanten.

eiſe von Hamburg nach Braſilien und
dem La Plata, am 20. Juli von Hamburg in See gegangen, traf
am 26. Juli in Liſſabon ein und ſetzte am 27. die Reiſe fort.
Argentina“, am 6. Juli von Hamburg abgegangen, traf am 28.Fuli in Bahia ein. „Valparaiſo“, auf der Heimreiſe vom La Plata

und Braſilien 5. Juli von Bahia abgegangen, am 27. Juli
Morgens wohlbehalten in Hamburg angekommen.

—„—„v„—„ v vBekanntmachungen.

Sangerhäuser Actien-Naschinenfabrik
und Bisengiesserei, vormals Hornung

in Sangerhausem.Die Actionäre dieſer Geſellſchaft werden zu einer ordentlichen
Generalverſammlung auf den 16 August d. J. N
mittags 5 Uhr in das untere Fabrikgebäude behufs Erledigung yf Materialten! Abſalle“ tief, ſchloßartig gebaut, mit

einem größeren Beſtand von 10-
W 17. Auguſt er. 15füßigen Camelien in nur denre r beſten Sorten, Gef. Offert. sub H. 5

für eine vornehme Herrſchaft, ungünſtigen Bedingungen in Halle a/S. erbeten.

folgender Tagesordnung1) Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bi
lanz für das letzte Geſchäfisjahr, 2) Wahl eines Mitgliedes an Stelle
des durch das Loos ausſcheidenden GasDirector Flügel, 3) Wahl der

Thüringiſche Eiſenbahn Größere Poſten RoggenFuttermehl
Die in den Werkſtätten zu Er hat billigſt abzugeben Stadtmühle Schkeuditz.furt und Gotha vorhandenen Ma-

terialAbfälle an Schmelzeiſen, Ble Ein nicht zu junges MädchenRabe chen, Gußeiſen, Drehſpähnen, Rad Gewächshaus-Verkanf. von außerhalb, in allen weiblichen

reifen, Federſtahl, Kupfer, Meſſing,!

Nach verkauft werden.

zu verſehen und bis zum

Vormittags 10
an den Unterzeichneten einzureichen,Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr, hiermit ergebenſt re erche von welchem auch die Verkaufsbe ter ſehr

Zur Theilnahme ſind nur r Actionäre berechtigt, dingungen zu beziehen ſind.bends 6 Uhr entweder ihre Der Obermaſchinenmeiſter verkauft werden.
Anſicht und nähere Mittheilungen zwird Herr Handelsgärtner Stech ſchafterin aus anſtändiger Familie
han in Magdeburg die Güte wird zur Stütze der Hausfrau event.

wiſſenſchaftliche Werke von haben zu vermitteln.

bis zum 15. Auguſt d. J.
Actien bei der Geſellſchaftskaſſe niedergelegt haben oder die geſchehene
Niederlegung derſelben bei der hieſigen Vorſchußbank oder bei Herren
Hornung C Comp. in Frankenhauſen durch Beſcheinigung

Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme. Die Zahl zelne
welche ein Actionär in ſeiner Hand vereinigen kann, Werth werden zu den beſtmög-

en Preiſen zu kaufen ge Wirthſchafterin geſucht.
Für einen herrſchaftlichen, klei muß in der Küche derviehzuchtder griechi- nen Privathaushalt in Stadt Han Molkerei ceen ſc bung

nachweiſen.
der Stimmen,
darf 25 nicht überſteigen.

Sangerhauſen den 31. Juli 1878.
Der Aufſichtsrath.

Gottloeber, Vorſitzender.

M. Lochner.
Ganze Bibliotheken u. ein-

Ver änderungshalber ſoll ſogleich
Rothmetall, Zink und Gummi-Rin ein großes Gewächshaus in 3 Ab- gute Empfehlungen, ſu
gen ſollen an den Meiſtbietenden theilungen, doppelt mit Doppelglas tSie Die ſind gedeckt, ganz von Eiſen, mit Waſ Verku guch eine z als
mit der Aufſchrift „Angebot ſerheizung, 90 Fuß lang u. 26 F. fern Hlechvier welcher

ſehr preiswürdig auf Abbruch

Arbeiten erfahren und b z
ob a

Branche. Es wird weniger
auf hohen Gehalt als auf
gute Behandlung

35 1 andaher Haasenstein Voglergeeignet

Wirthſchafterin-Geſuch.t iPhotographiſche Eine tüchtige, zuverläſſige Wirth

auch ſelbſtſtändigen Führung der
Wirthſchaft auf ein kleineres Gut

Zu kaufen geſucht wird Passow
Handwörterbuch

Gutenberg
Gaſthof- und Acker- Auction.

Mittwoch den 7. d. M. von Abends 8 Uhr ab
wird der Gaſthof zum schwarzen Adler als Verwalter oder Volontair. Gef.
(Tanzſaal, Kegelbahn, Felſenkeller) zu Gutenberg bei Offerten unter A.

ſchen Sprache

niederzulegen.

Annonce.

ſucht pro 1. October eine Stelle

4 Bde. Leipzig nover wird zur ſelbſtſtändigen Lei
1841——57. Gef. Offert. unter P. S. tung deſſelben eine Wirthſchaf ſichert.
163 an die Annoncen Expe- terin in geſetztem Alter geſucht. Offerten u. Zeugniſſe erbeten sab
dition von J. Barck Co. Dieſelbe muß ganz perfekt kochen

können und nach allen Seiten hin linAnhalter Bahn).
beſtens empfohlen

Offerten unter S, 4634 durEin re Oeconom, zum ca Schüssler's Sunen
einjährigen Militairdienſt berechtigt, cen- Exped. in Hannover.

zum ſofortigen Antritt oder per
1. September geſucht. Dieſelbe

Freundliche Behandlung zuge-
Gehalt 180 Mark. Gef.

A. O. 100 poſtlag. Zahna Ber

Für Barbiere!
Ein in beſter Lage Staßfurts

Ein Diener, lege161 Fahren verſteht, wird nach Naum- ſeit einer Reihe von Jahren Bar
der zugleich das belegenes Ladenlokal, in welchem

Trotha, mit oder ohne Jnventar, nebſt den dazu gehörigen Aeckern, nimmt die Annoncen Ex bu rg für den 1., 15. Sept. oder bier und Friſeurgeſchäft betrieben,

ca. 16 Morgen, im Einzelnen oder Ganzen meiſtbietend verſteigert.

her in obigem Gaſthofe mit mir in Unterhandlung treten.

Zu verkaufen
ein Grundſtück,

Jena mit 50 Morg.

Anzahlung 4000 Adr. sub M. nehmen.
67 „Invalidendank“ Leipzig Offerten unter F. H. beförd. Ed.

(I. L. 1067) Stückrath in der Exped. d. Ztg.gefl. niederzulegen.

Eine größere rentable Mühle bei gelegenes, vor 2 Jahren neu und

Mitte der Stadt, Feldern für 11,000 Thaler z. verk.
mit flotter Reſtauration, 14,000 und m. 3000 Thaler ſof. zu über unter

Reſt unkündb. Gefl. recht bald verkauft werden Näheres ſetzen.
durch F. Donath, Enutritzſch, werden erſucht,

Ein in Eutritzſch bei Leipzig

pedition von J. Barck 1. Octer. zu miethen geſucht. Mel-
Käufer für den Gaſthof, als auch Ackerliebhaber können ſchon vor Co. in Halle a/S. entgegen. dungen unter Beifügung der Zeug

niſſe an Rittergutsbeſitzer
Tellemann zu Schkölen.

iſt zum 1. October er. anderweitig
zu vermiethen. Kundſchaft gut.
Zur Uebernahme Nichts erforderlich.

g. daran l. maſſiv gebautes Wohnhaus nebſt

Leipzigerſtraße 34.

GebauerSchwetſchke ſche Bicherug erei in Halle.

franco einzuſenden.

Näheres bei Aug. Dettmeyerjun., Diehsleruſte, Staßfurt,
Die Verwalterſtelle auf dem Ritterſtraße 3.

Zubehör ſoll Krankheitshalber 500 Gute Burgliebenau b. Merſe
dem Selbſtkoſtenpreis burg iſt zum 15. Septbr. zu be-

Die Herren
Penſion f. Schüler, Nachhilfe

Reflectanten u. Aufſicht d. einen Philologen.
Zeugnißabſchriften Näheres bei Herrn Dr. Teuchert,

gr. Märkerſtraße 4.

ne
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Halle, Sonnabend den 3. Auguſt 1878.

Zweite Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 1. Auguſt. (B. B.-C.) Jn Jaratſchewo

im Kreiſe Schrimm hat ſich der Kolorado-Käfer gezeigt.
Es herrſchen in Folge deſſen in den landwirthſchaftlichen
Kreiſen für die Kartoffel-Ernte lebhafte Beſorgniſſe. Aus
anderen Punkten liegen indeß noch keine Meldungen über
ein gleichzeitiges Auffinden von KoloradoKäfern vor.

Prag; d. 1. Auguſt. Kronprinz Rudolf iſt hier
eingetroffen und von der Bevölkerung mit ſympathiſchen
Kundgebungen empfangen worden. Jn der Hofburg
waren der Kardinal Fürſt v. Schwarzenberg mit dem
Klerus, Vertreter des hohen Adels, die Mitglieder des
Landesausſchuſſes und die Honoratioren von Prag zur Be
grüßung des Kronprinzen anweſend. Abends wurde dem
Kronprinzen ein Fackelzug und eine Serenade gebracht.

Fien, d. 1. Auguſt. Durch einen heute veröffent
lichten Erlaß des Finanzminiſters wird das Pferdeausfuhr
verbot aufgehoben.

Wien, d. 2. Auguſt. Tele, ramme der „pPreſſe“
aus Raguſa von geſtern: Die Begs halten in Moſtar und
Trawnik fortwährend Zuſammenkünfte ab, angeblich um
Widerſtand gegen die Okkupation zu organiſiren. Eine
große Anzahl deſertirter Redifs ſoll ſich ihnen zugeſellt
haben. Doch dürften die öſterreichiſchen Truppen, welche
heute die Grenze überſchreiten, Moſtar erreichen, ehe die
Organiſation des Widerſtandes begonnen hat.

Dervent, 1. Auguſt. Die Avantgarde der öſter
reichiſchen Okkupationstruppen iſt in Banjaluka einge-
troffen. Nachrichten aus Serajewo zufolge haben der
türkiſche Gouverneur, der Vizegouverneur, zahlreiche türkiſche
Offiziere, ſowie der Generalkonſul Waſſits auf Drängen
des aufrühreriſchen Pöbels die Stadt verlaſſen.

London, d. 1. Auguſt. Unterhaus. Bei der fort
eſetzten Bebatte über die Reſolution des Marquis vonHart gton griff der Deputirte Howe die Politik der Re

gierung namentlich betreffs Griechenland lebhaft an. Die
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. Jm Ver-
laufe der Sitzung erklärte der Schatzkanzler Northcote auf
eine bezügliche Anfrage, es ſei unrichtig, daß Safvet
Paſcha dem franzöſiſchen Botſchafter mitgetheilt habe, Eng
land würde keinen Gebietszuwachs Griechenlands geneh-
migen und daß dies eine der Bedingungen für die Ab-
tretung der Jnſel Cypern geweſen ſei. Ebenſo unbe
gründet ſei die Behauptung daß am 31. Mai im Aus-
wärtigen Amte ein geheime s Abkommen betreffs der griechi-
ſchen Angelegenheiten unterzeichnet worden ſei. Auf die
bereits am Mittwoch angekündigte Jnterpellation des De
putirten Jenkins erwiderte der Generalſtaatsprokurator
Holker, es beſtehe kein Widerſpruch zwiſchen dem Artikel
61 des Berliner Vertrages und der engliſch türkiſchen
Convention vom 4. Juni. Durch jenen Artikel werde
dieſe Convention nicht annullirt.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
bei den Nachwahlen.

Schon in dem Wahlkampf von 1877 hat die „Poſt“
fortwährend die Betheiligung ihrer Freunde an der Wahl
von Kandidaten empfohlen, welche der Sozialdemokratie
entgegentraten. „Wir haben“, ſchreibt das gegenwärtig
überhaupt verbreitetſte unter den großen konſervativen
Organen „dies jetzt wieder gethan, unſere Freunde und
unſer Blatt haben ebenſo für die zum Theil polniſch re
denden Wahlkreiſe Preußens dringend empfohlen, unter
allen Umſtänden für den deutſchen Kandidaten, welches
ſeine politiſche Farbe auch ſei, gegen den polniſchen
einzutreten, ein Prinzip, welches von anderen politiſchen
Parteien keineswegs immer aufrecht erhalten worden iſt.“
Sie empfahl in ihrer Nr. vom 1. Auguſt, trotz ihrer
feindſeligen Stellung gegen die Fortſchrittler, doch den
bisherigen Wählern Falks, bei der im 4. Berliner Wahl
kreiſe bevorſtehenden Stichwahl für den Fortſchrittsmann
Zelle gegen den Sozialiſten Fritzſche mit zu ſtimmen.
Einem Eingeſandt gegenüber, welches für die Stimmen-
enthaltung der Wähler Falks bei der Stichwahl ſpricht,

bleibt die „Poſt“ auf ihrem ſelbſtlos patriotiſchen Stand-
punkte ſtehen, indem ſie ſagt

„Wir bitten den Herrn Einſender von ſeiner Abſicht abzuſtehen
und wir wollen ihm gleich den Grund dafür ſagen: der fortſchritt-
liche Abgeordnete wird im Allgemeinen für die Sozialdemokratie
ziemlich ebenſo viel wirken, als es der Sozialdemokrat thun könnte,
aber die Vertretung der Sozialdemokratie im Reichstage wird von
den Sozialdemokraten in vierfacher Weiſe ſo ſehr ausgebeutet daß
die Verringerung der Zahl der r ertreter im
Reichstage für ſie ein außerordentlich großer Verluſt iſt und zwar
w eil:

Erſtens die Sozialdemokratie bei ihren Anhängern und Den-
e die es werden ſollen, eine ungeheure Reklame damit 7
aß ihre Vertreter in dem höchſten Rathe der Nation ſitzen, und die

ſelben als Staffage höchſt wirkſam verwendet, wie z. B. bei den
Leichenbegängniſſen des Ja und Dentler;

Zweitens die Reden der ſo An mötrg ſchen Abgeordneten
überall ſtraflos verbreitet werden können, und deshalb für die
ſozialdemokratiſche Preſſe eine ſehr weſentliche Unterſtützung ſind;

Drittens die Freikarte für Eiſenbahnfahrten von der Sozial
demokratie ſo ausgenutzt wird, daß ſie geradezu zu einer Subvention
für die anarchiſchen Beſtrebungen geworden iſt;

Viertens endlich die Sozialdemokraten im Reichstag ſich ausdrücklich als Republikaner bekennen, während ſelbſt der äußerſte Fort

n ann und der verbiſſenſte Ultramontane ſich als Monarchiſten
ekennen.

Nachdem wir dieſes vorausgeſchickt, geben wir aus der Tribüne
eine ganz vortreffliche Zuſammenſtellung über das Wachsthum der
e in Berlin. Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt das

olgende:Wohl von 1867 69 Sozialdemokraten, 1871 1961, 1874
11,971, 1877 51,622, 1878 56,336; oder in Prozenten (an

der Geſammtzahl der abgegebenen Stimmen): 1871 5 pCt., 1874
28 pCt., 1877 39 pCt., 1878 34,8 pCt. Wenn alſo auch der
Prozentſatz der Sozialdemokratie bei der Wahl am 30. Juli 1878
etwas re egangen iſt, die abermalige bedeutende Vergrößerung
der Zahl der Anhänger der Umſturz Partei g doch zu denken.
Wir erſehen folgende ziffermäßige Steigerung der Partei. Es wuchs
die Sozialdemokratie von 1867--1871 um 1892 Köpfe, von 187 I
1874 um 10,010 Köpfe, von 1874 1877 um 19,551 Köpfe, von
1877—-1878 um 28,814 Köpfe. Vertheilen wir dieſe Ziffern nach
einem Durchſchnitt auf die einzelnen Jahre von 1867 bis 1878
incluſive, ſo zählte man in Berlin ſozialdemokratiſche Wähler: 1867

69, 1868 384, 1869 700, 1870 1015, 1871 1961,
1872 4964, 1873 7968, 1874 11,971, 1875 18,488, 1876

25,005, 1877 31,522, 1878 56,336. Nach einem zwölf-
jährigen Durchſchnitt gewann alſo pro Jahr in Berlin die Wer
demokratie 4695 neue Anhänger d. h. ſie würde bei dieſer mäßi, en
Steigerung gegenüber dem rapideren Seit in den letzten Jahren
bei einer Wählerzahl von 200,000 in ca. 9 Jahren die Majorität
haben, nach der durchſchnittlichen Steigerung in den letzten 6 Jahren

Köpfe pro Jahr) aber bereits in circa fünf Jahren, nach der
teigerung in den letzten drei Jahren (12,682 Köpfe pro Jahr) in

ca. 3 Jahren endlich aber nach der Zunahme im verfloſſenen
Jahr bereits in zwei Jahren.“

Wir freuen uns, mit Obigem das freiconſervative
Blatt wieder auf dem objectiv patriotiſchen Standpunkte
zu finden, nach welchem es im Allgemeinen glücklich hin
ſtrebt. Das Beiſpiel, welches es giebt, die Unterſtützung des
die Majorität vom 30. Juli beſitzenden antiſocialiſtiſchen
Candidaten bei den Stichwahlen für alle ſtaatsfreund-
lichen Parteien zu empfehlen, iſt allen Blättern und Wäh-
lern dieſer Parteien nicht dringend genug zur Nachfolge
ans Herz zu legen.

ogar der „äußerſte Fortſchrittsmann“ aber, ſofern
ſein oben von der „Poſt“ anerkannter deutſchmonar
chiſcher Standpunkt keine tönende Phraſe, ſondern eine
auf Gründe geſtützte Ueberzeugung iſt, um wie viel mehr
jeder gemäßigt Liberale, wird der Schlußbemerkung der
„Poſt“ ſeine Zuſtimmung nicht verſagen können

„Die n arteien ſtehen in einem Feldlager, der
Feind iſt die Sozialdemokratie. Jnnere Zwiſtigkeiten ſind abſolut
er i Die Regierung will keine Reaktion, aber es iſt unmög-
lich, in dieſem Augenblicke eine Erweiterung der konſtit.tionellen
Rechte und der parlamentariſchen Befugniſſe durchzuſetzen. Der
eifrigſte Liberale kann ſich damit begnügen, wenn er von ſolchen
erhält, was wir heut beſitzen, und jede weitere Agitation aufſchiebt
h dem Tage, wo die Sozialdemokratie darnieder

egt.

Neichstagswahlen.
Mansfelder Kreis. Schwittersdorf 60 St.

Sombart (einſtimmig); Dederſtedt Sombart 52, v. Neu
mann 41 St. Fienſtedt Sombart 48, v. Neumann
5 St. Beeſenſtedt Sombart 90, v. Neumann 26 St.
Hedersleben Sombart 56, v. Neumann 71 St.;
Schochwitz Sombart 48, v. Neumann 32 St. Gors-

leben Sombart 38, v. Neumann keine Stimme; Rot-
tels dorf Sombart 34, v. Neumann 16 Stimmen.

Sondershauſen. Der nationalliberale Can
didat Aſſeſſor Slevogt hat über den konſervativen
Landrath Reinh ardt geſiegt.

Vom Rhein, den 31. Juli. Glücklicherweiſe
waren alle Befürchtungen daß die Ultramontanen oder
die Reichspartei über die Liberalen in Wiesbaden und den
dazu gehörigen Wahlbezirken den Sieg davon tragen würden,
grundios: vielmehr hat die liberale Partei einen glänzen-
den Sieg in der geſtrigen Wahlſchlacht zu konſtatiren.
Schulze- Delitzſch iſt mit Majorität aus der Wahlurne
hervorgegangen, trotz aller Bemühungen für den ultra-
montanen Candidaten Racke und für den freikonſervati
ven v. Reichenau. Schulze- Delitzſch hat über 76000
Stimmen erhalten, ſo viel bis heute bekannt geworden
iſt, da dürfte denn doch eine Stichwahl nicht mehr nöthig
ſein; Wiesbaden, wo er allein über 4000 Stimmen be
kam, hat den Ausſchlag gegeben.

(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.)
Königr. 4. oberfränk. Wahlkr. Kronach. Die Wahl

von Lerchenfelds (liberal) geſichert. Für denſelben bis jetzt 3655, für
den Gegenkandidaten Dr. Frank (Centrum) 3491 St. gezählt,

Straßburg i. E. Landkr. North (Autonomiſt) gewählt mit
6279 St. gegen v. Schauenburg (klerikal), der 5347 St. erhielt.

Zur Vermählung der Prinzeſſin Marie.
Potsdam, den 29. Juli. Die auf den 24. Auguſt feſtgeſetzte

Trauung der Prinzeſſin Marie, älteſte Tochter des Prinzen Friedrich
Karl, mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande wird im hieſigen
Neuen Palais ſtattfinden. Die Brautgemächer ſind in dem in der
alten Stadt gelegenen Schloß hergerichtet; die Einholung ſoll im
Haag ſtattfinden, und im Herbſt, etwa gegen Mitte September, will
alsdann das neuvermählte Paar der franzöſiſchen Hauptſtadt einen
längeren Beſuch abſtatten. Die Hochzeitsfeierlichkeiten werden freilich
in Folge der ketzten traurigen Ereigniſſe und der vielleicht immer
noch nicht vollſtändigen iederherſtellung des Kaiſers minder
rauſchende ſein, als ſie es bei der Trauung der Prinzeſſinnen Eliſa
beth und Charlotte geweſen waren, ſondern ſich wahrſcheinlich auf
eine ſogenannte ſtille Hochzeit und eine Hofcour beſchränken, doch
rechnet man mit Gewißheit auf die Anweſenheit faſt der ganzen
kaiſerlichen Familien ſo wir vor Allem auch unſeres Kaiſers ſelbſt.
Die Ausſtattung der Braut, für welche ja, abgeſehen von den zahl
reichen Geſchenken, die Civilliſte wie bei jeder preußiſchen Prinzeſſin
90,000 Mark auswirft, wird diesmal nicht wie bei früheren Gelegen
heiten den Augen des neugierigen Publikums zur er geſtellt
werden. Bei dem Jntereſſe aber, welches man bei der Hochzeit der
Prinzeſſinnen Eliſabeth und Charlotte jener Ausſteuer entgegenbrachte,
glauben wir den Wünſchen des leſenden Damenpublikums zu entſprechen,
wenn wir jetzt ſchon einige Andeutungen über die r tstoilette der
Braut hier einſchalten. Das Diadem, ein Geſchenk des Kaiſers und
der Kaiſerin, wird augenblicklich beim Hofjuwelier Friedeberg angefertigt und ſoll je nach der Zuſammenſetzung der einzelnen e 24

verſchiedene Formen, u. A. auch ein Collier darſtellend, ein Meiſter-
werk der Juwelierkunſt werden, das ſeidene, ſilberdurchwirkte Vraut
kleid mit 4m langer Schleppe wird von Gerſon geliefert. Den Far-
bengrundton der Brauttoilette bildet weiß mit reichlicher Silberver

ſo daß auch das ſtlberdurchwirkte r von Frau
Amalie Röhrig noch beſonders mit ſilbernen Stick-Ornamenten ver
ſehen worden iſt. Jn denſelben Farben endlich, Weiß mit Silber,
ſind auch die Brautſchuhe gearbeitet. Die Ausſtattungs- Handſchuhe
endlich, zwölf Dutzend Paar, zur Hälfte Glacées, zur Hälfte ſchwe
diſche, in allen Farbenſchatttrungen, mit je vier und ſechs Knöpfen,
ſind aus dem Geſchäfte der Hoflieferantin Fräulein Emmy Cahnbley,in derſelben Form den Prinzeſſinnen Eliſabeth n Thariobee e

macht ſind auch die in Luxemburg, der eimat des
Hochzeitspaares, nach ſpaniſchen Muſtern mit ſilbernen Roſen und
Myrten geſtickten Brauthandſchuhe, in ihrer Art ein herrliches Kunſt
werk Anzuerkennen iſt dabei, daß die jugendliche Prinzeſſin ihre
ganze Ausſteuer aus Berliner oder wenigſtens deutſchen Geſchäften
entnommen hat. Unter den überaus prächtigen Geſchenken des
Brautpaares macht ein Perlen Collier beſonderes Aufſehen. Als eine
Aufmerkſamkeit des Bräutigams wäre alsdann noch zu erwähnen,
daß aus Paris täglich friſche Roſen und ſonſtige Blumen als Ge
ſchenk für die Braut hier eintreffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Z Roßleben, d. 1. Auguſt. Die mit dem Halleſchen
letzten Zuge nach Oberröblingen in Verbindung ſtehende
Nachtpoſt von Querfurt nach Roßleben und Wiehe hat
auf den Antrag der ſämmtlichen Ortsbehörden des Amts
und bez. Poſtbezirks Roßleben von heute ab folgenden,
auf den Anſchluß des Halleſchen 2Uhr-Zuges nach Ober
röblingen gegründeten, veränderten Gang erhalten

Jſabella's Diamanten.
Plauderei von Hans Wachenhuſen.

Sie rüſtet ab, verkauft ihre Diamanten Millionen über Mil-
lionen im Werth. Die Zeit iſt ſchlecht, Niemand kann ſie bezahlen,
aber ſie macht dabei noch immer ein gutes Geſchäft Jſabella näm-
lich, das beſte Herz von der Welt, eine „Seele von einem Weib“,
aber eine der ordinärſten Perſonagen, die je auf dem Thron ge-
ſeſſen und eines Thrones verluſtig gegangen

Auch ſie hab' ich oft geſehen. Das erſte Mal war's, als ich mit
einem Freunde, einem jungen Spanier, Abends durch die Straßen
Madrids ſchlenderte. Vor einem Hauſe in der Calle X. ich nenne
abſichtlich den Namen nicht hielt eine Equipage. Eine Dame
ſtieg heraus. Freund Mariano drückte mir den Arm.

„Pſt!“ flüſterte er. „Die Königin!“
Sie dem Bankier B., von deutſcher Abkunft, Repräſentanten

eines Madrider Bankierhauſes, einem ſchönen jungen Mann, ihren
Beſuch gemacht, ohne Zweifel in Geldangelegenheiten.

Ganz Madrid wußte von dieſen Beſuchen
Als ich am nächſten Tage am königlichen Palaſt vorüber kam,hatte ich die Ehre, Jhrer Meoſeſtat Hemden auf den Altanen deſſelben

zum Trocknen ausgehängt zu ſehen. Es mußte große Wäſche im
alaſt geweſen ſein. Am nächſten r ſah ich ſie ſelbſt bei einem

beso manes, der großen Cour des üblichen Handkufſes. Jch habe
aber nichts davon profitirt. Dergleichen hat indeß in Madrid nichts
zu bedeuten. Jn den Vorzimmern des königlichen Major domo ſah
ich die zahmen Rebhühner die in Spanien ſehr viel zu finden
auf den Seſſeln und Sophas umher fliegen und aus der Eſpartero
Matte, die den Boden bedeckte, flog der Staub bei jedem Tritt
empor.

Jſabella iſt, wie ich ſagte, das beſte Herz von der Welt; W
ätte vielleicht eine gute Königin werden können, ſo weit dies in
panien und in einer Bourbonen Familie noch möglich iſt; aber

ihre Mutter, die würdige Maria Chriſtina, ſorgte für eine gründliche
Korruption dieſes Kindes. Maria Chriſtina, das intriguanteſte Weib,
beabſichtigte nichts Geringeres, als Jſabella thronunfähig zu machen
G unſten der Ha von Montpenſier. Zu dieſem Zweck ward
ſabella mit den e ger Büchern verſehen, nicht nur mit den

ungeſchickteſten, böswilligſten Lehrern, ſondern auch mit einer Geſell
ſatt cher er junger Höflinge umgeben, in deren Mitte das
unge Mä gien feierte, die an die blühendſte Zeit der fran

zöſi er h erinnerten. Marquis v. Bedmar, Herzog
von Tomanes, die Marquis von m o, Caſaſola, Graf Cambeſaltes
und andere bekannte Libertins von Madrid waren jedesmal die Theil
nehmer dieſer Feſte, denen v Espartero ein Ende machte, als er
Jſabella einſperren ließ und die Geſellſchaft in's Exil ſandte.

Jn gleicher Weiſe war Maria Chriſtina die kuppleriſche Ver-
mittlerin des Verhältniſſes ihrer Tochter mit dem jungen Herzog von
Arana, dem Sohne des Grafen Sevilla la Nueva. Aranas Mutter
war eine Freundin Maria Chriſtinas, die ihn ganz zu ihrem Werk-
zu beſtimmt hatte. Arana ſchien ehrlich genug, ſich nicht dazu ge

rauchen zu laſſen. Als indeß Chriſtiana durch die dreitägige Re
volution gezwungen ward, nach Frankreich zu fliehen, mußte auch
Arana ſich auf die Beine machen. Man ſandte ihn in außerordenr-
licher Miſſion nach Madrid, da er ſelbſt in der Kaſerne der Garden
nicht mehr vor der Volkswuth geſichert war.

Die traurige Saat trug reiche Früchte. Die Sinnlichkeit ward
Jſabellas überwiegender Charakterzug. Das Herz der jungen Königin
paſſirten während ihrer Ehe mit Don Franzisco de Aſſis nach ein
ander der General Serrano, der Stallmeiſter Barrutia, Graf Can
tillang, ein bekannter Abenteurer und Spieler, Miral, ein Sänger,
Zaldiva, Marquis de Villa Vieja, Marquis de Bedmar Canario,
ein Sohn des Generals Aspiroz, ſo genannt, weil er von den
kanariſchen Jnſeln ſtammte, Henriquez, ein Adzutant von Narvaez,
Caſſilla (ein italieniſcher Violoncelliſt), Cobanez (der Sohn des
Generals) und eine Reihe Anderer, die in ſchnellem Wechſel auf
und untertauchten. Der Name Marfori galt ſchließlich nur als Be
zeichnung einer Sammlung, die vor ihm geweſen, und bekannt-
lich war auch er noch nicht der letzte.

Charakteriſtiſch iſt und war von Anfang an Jſabella die Ge-
wohnheit, ihre Briefe zu unterzeichnen: „Niemand liebt 7 wie
Deine Jſabella,“ und „Königinnen lieben ſchlecht,“ wie der Dichter
ſagt. Am ſchlechteſten liebte ſie jedenfalls ihren Gatten, einen halb
blödſinnigen Menſchen den ſie ſtets mit den gemeinſten Namen
nannte und dem Maria Chriſtina einmal eine königliche Ohrfeige
verſetzte. Don Franzisko wußte von allen ihren ſinnlichen Extra
vaganzen, aber er war eine Null im Palaſt.

Faſt hätte ich vergeſſen, der Königin Mutter Verbündeten in der
Korruption Jſabellas zu nennen, Don de Paula, denVater des Königs, der in dem zarteſten Alter der letzteren mit Maria
Chriſtina Hand in Hand ging, ein Mann, der ſich nach allen Aus-
ſchweifungen mit der Tänzerin Rotondo vermählte. Ein Mann wie
er konnte nur ſeiner würdige Töchter haben. Die eine iſt Donna
Joſefa, die ſich in den Dichter Guel y Rente verliebte. Die Folge
de Liaiſon war, daß der Dichter eines Abends eiligſt nach Valla
dolid geholt war, wo Don Franzisko mit der Jnfantin verweilte,
um das T in aller Eile vor den Altar zu bringen. Aus könig-lichen Mitteln ward jetzt Herrn Guel in Valladolid ein großes ten.
männiſches Magazin eingerichtet und der Volkswitz ſagte dazu: „le
pavillon couvre la marchandise.“

Die andere Tochter Don Franziskos machte es anders: ſie ließ

fich von dem Grafen Gurowski entführen. Bald darauf wurde be-
kanntlich die ganze Sippſchaft verbannt: Don Franzisko de Paula
grs nach Valadolid, die Jnfantin Joſefa nach San Sebaſtian und
Jnfantin Jſabel mit ihrem Gatten, dem Graf Gurowski, nach Cadir
oder Malaga. Schließlich ſind ſie, wie ebenfalls bekannt, Alle davon
gejagt worden, bis man faute de mieux ſich wieder mit Jſabellas
Sohn, dem guten Alphons, behelfen mußte.

Ueber die Art und Weiſe, in welcher Maria Chriſtina ſowohl,
wie Jſabella ihre Reichthümer und zu ihre Diamanten
erwarben, iſt man in Madrid gut inſtruirt. Maria Chriſtina, eine
Jntriguantin, die durch ihre Ränkeſucht ſo zahlloſe Leiden unter das
arme Land gebracht und ſchon während der Lebzeit ihres Gatten Fer
dinand VII. ihre Günſtlinge gehabt (von denen Munnoz, Leibgardiſt
und nachmaliger Herzog von Rianzares den Sieg davon getragen,da ſie ſich mit ihm vermählte) Maria Chriſtina, die geizigſte,

habſüchtigſte Seele, war in allem nur auf das Zuſammenſcharren
von bedacht. Sie ließ ihre alten Hüte und Hand
ſchuhe waſchen und verkaufte ihre abgetragenen Kleider an e
Dienerſchaft. Das iſt zwar nicht ſchön für eine Königin, eine Re
gentin, aber auch keine Schande. Jndeß ſie ſchreckte auch vor keinem
andern Mittel zurück, ſich zu bereichern. Sie bemächtigte ſich der
Kronjuwelen, zahlloſer anderer Familien Pretioſen und ließ ſich in
den Miniſterien enorme Summen anweiſen, als fie Regentin war.
Sie ließ die Bäume der königlichen Luſtſchlöfſſer niederſchlagen, um

als Brennholz e verwenden, ließ aus den Naturalien-Kabinets
er Nation ganze Gold und Silberklumpen einſchmelzen und für ſich

in fremde Münzen ſenden. Die größte Schandthat verübte ihre
Habſucht aber an dem Escorial. Sie ließ aus demſelben Hundert
der werthvollſten Bilder heimlich fortſchleppen, nach London ſenden
und dort die herrlichſten Murillos, Velasquez c. für fremde
Rechnung verkaufen. Und dieſes Weib war bei all dem von einer
Liebenswürdigkeit, die bezaubern konnte!Man denke ſich, wie reich dieſes unglückliche Land, das einſt die

Schätze Mexikos 1 wenn Marie Chriſtinas Habſucht der
Tochter noch all Das r laſſen konnte, was fie ſoeben verſteigert!
Man denke ſich den Reichthum an Edelſteinen in den Kirchen
Spaniens, wenn allein das Chriſtuskind der Kathedrale von Burgos
bei feierlichen Umzügen eine Sonne von Diamanten auf der Bruſt
trägt, faſt ſo groß wie ein e z gar nicht zu reden von all den
übrigen Schätzen, welche die Schlöſſer, die Kirchen, die Muſeen c.
noch t aufweiſen!

on Jſabellas Habſucht hat man nie gehört, denn ihr Herz
iſt gut und liebesbedürftig, und was liebt, das giebt; daß aberch ſie ihr 3 ins Trockene gebracht hat, beweiſt die Dia

mantenAuktion in Paris. (B. T.)
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Aus Querfurt 5 Uhr Min. Nachmittags,
in Roßleben 6 55
in Wiehe 7 35Es wird hierdurch dem Publikum Gelegenheit geboten,

Briefe und Zeitungen noch am Abend ven der Poſt zu
beziehen und außerdem wird es den 5-6000 Gerichts
Eingeſeſſenen des hieſigen Bezirks wieder möglich gemacht,
im Verkehr mit der Kreis und Gerichtsſtadt Querfurt die
PerſonenPoſt zur Hin und Rückreiſe zu benutzen.

O Aus dem Kreiſe Zeitz, d. 1. Auguſt. Als
Erheiterndes beim Ernſt der Reichstagswahlen wird
aus Croſſen mitgetheilt, daß daſelbſt am Wahltage in
der Wahlurne eine quittirte Schuhmacher- Rechnung
efunden wurde. Der Wähler hatte Tags zuvor dieKhumng bezahlt und in die Weſtentaſche, in welche er

ſchon den Wahlzettel hatte, geſteckt, beim Wählen anſtatt
des Wahlzettels die Schuhmacherrechnung in die Wahlurne
gelegt und wird dieſe nunmehr bereits bei dem Herrn
Wahlcommiſſarius in Weißenfels angekommen ſein.

Löberitz, d. 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag
ſchlug der Blitz in den Stall des Webermeiſter Zeug-
baum in Radigkau und zerſtörte dieſen, trotz ſchnell
herbei geeilter Hülfe der freiwilligen Feuerwehr, bis auf
die UmfaſſungsWände mit dem darin lagernden Getreide.
Lobend zu erwähnen iſt, daß die freiw. Feuerwehr aus
Salzfurth, ſowie die Spritzen aus Wadendorf, Zörbig,
Rödgen und Zſchepkau ſchnell zur Stelle waren.

Wie jetzt bekannt wird, hat ſich der Unfall, der
den Herzog von Meiningen betroffen hat, auf folgende
Weiſe zugetragen:

Ein Einwohner von Schweing hatte, um einen ſich in dortiger
Gegend einer gewiſſen Originalität erfreuenden Chaufſeewärter zu
necken, in ren Abendſtunde einen Kaſten worin die Steine ge
meſſen werden, weiter nach der Mitte der Chaufſee geſchoben und
wieder mit Steinen gefüllt, nur aus dem Grunde, um Jenem damit
eine unnütze Arbeit zu machen, und ohne eine Ahnung davon zu

aben, daß der Hengt die Straße paſſiren würde. Als nun das
iergeſpann im ſchnellſten Tempo an der betreffenden Stelle, einer

Kerten Biegung der Straße, ankommt, vermögen och die vorderen
ferde das Hinderniß glücklich zu überſpringen, während die hinteren

ſtraucheln und zu Falle kommen. Von Gewiſſensbiſſen über ſeinenStreich, der möglicher Weiſe die ſchlimmſten a en hätte nach ſich

iehen können, getrieben, hat ſich der betreffende Arbeiter ſelbſt dem
erichte geſtellt und obige Angaben gemacht.

Nirgends, ſchreibt die „D.3.“, treibt wohl die Preſſe
ſo viele Blüthen und Blätter wie in Thüringen.
Jedes Städtchen will ſein Blättchen haben wie jener Herzog
ſeine Eiſenbahn und wenn ſie 1000 Thaler koſtete! Vor
einem Jahre zählten wir 70 und einige, ohne die jüngſten
zwei neue ſprießen ſo eben in Schmalkalden und Kaltennord
heim wieder hervor, wo die guten Kirſchen wachſen.

Der preußiſche Landtagsabgeordnete für den Wahl
kreis Oſterburg-Stendal, Landesöconomierath Thiel,
hat ſein Mandat niedergelegt; derſelbe war Mitglied der
nationalliberalen Fraction.

Als Wahlkurioſum berichtet die „Bernb. Ztg.“,
daß auf einem dort im Bergſtädter Wahllokale abgegebenen
Stimmzettel ein Urwähler als die beſte Vertretung im
Reichstage ſeine Ehehälfte zum Abgeordneten ernannte.

Jn Ballenſtedt fand am 27. v. Mts. vor dem
herzogl. Kreisgericht eine öffentliche Verhandlung gegen
den Betriebsdirektor der Grube „Ludwig“ zu Frohſe, Fried
rich Ernſt ſtatt. Derſelbe war angeklagt, dadurch, daß
er am 5. November vor. J. drei Arbeiter in den Schacht
ſchickte, die durch einen am 6. deſſ. Mts. eingetretenen
Bruch, deſſen Eintreten er als verantwortlicher Betriebs-
führer nach Ausſage Sachverſtändiger vorherſehen mußte,
ihr Leben verloren ſich der fahrläſſigen Tödtung im Sinne
des 222 des R.Str.G.B. ſchuldig gemacht zu haben.
Die herzogl. Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rückſicht
auf die in letzter Zeit auf der Grube vorgekommenen zahl
reichen Unglücksfälle am 1. Juli 1876 ſind 29 Arbei
ter verſchüttet worden eine Gefängnißſtrafe von ein
Jahr 6 Monaten gegen den p. Ernſt auszuſprechen. Die
Eröffnung des Erkenntniſſes iſt auf 8 Tage ausgeſetzt.

Jn Nordhauſen iſt vor einigen Tagen der Kauf-
mann Hermann Rinnebach, über deſſen Vermögen der
Concurs eröffnet, angeblich wegen Wechſelfälſchung ver
haftet worden. Derſelbe war Direktor der CEreditbank

Die Hungersnoth in China.
Ueber die Hungersnoth in China ſchreibt der engliſche Conſul

in Wuhn (Stadt am Fluſſe Yang dem Fremdenverkehr ge-
öffnet in Folge des Vertrages von Tſchifu) wie Sag Die Hungers-
noth iſt faſt noch ſchlimmer, als ſie in den Zeitungen geſchildert
wurde. Jch ſah neulich hier einige Flüchtlinge, die an 500 engliſche
Meilen gewandert und nur noch Haut und Knochen waren. Der
Taotai (oberſter Mandarin des Bezirks) ſagte mir geſtern, es habe
zwei Tage lang gut geregnet; aber es ſei jetzt zu ſpät zum Säen,
und es müſſe den Sommer über Unterſtützung gegeben werden. Selbſt
wenn man jetzt ſäen könnte, ſo habe man weder Saatkorn noch
Thiere, um den Pflug zu ziehen. Alles iſt bereits aufgezehrt. Ver
muüthlich iſt die rückſichtsloſe Ausrottung der Bäume Urſache der
Dürre; die chineſiſchen Bauern ſind tödtliche Feinde aller Bäume,
ſie hauen ſie uüm, theils des Brandholzes wegen, mehr aber noch,
um Boden zu gewinnen. Die Bevölkerung iſt ſo zahlreich und
dicht, daß in einigen Provinzen mehr als 600 Köpfe auf der
Quadratmeile (engliſch) wohnen und das Land iſt ſo werthvoll, daß
weder Gärten noch Bäume geduldet werden, und Störungen in dem
Gleichgewichte zwiſchen der Bevölkerung und den Nahrungsmittel-
vorräthen bringen die ſchrecklichſten Nothſtände herbei. Glücklicherweiſe
iſt Schanfi, die Provinz, wo die Hungersnoth am ſchlimmſten iſt,
nicht ſo dicht bevölkert; aber große Theile derſelben ſind gebirgig, reich
an Kohlen und Eiſen, und nicht brauchbar für den Ackerbau. Die
Minen werden aber nicht ordentlich bearbeitet, und ſo iſt die
Bevölkerung doch weſentlich auf den Ackerbau angewieſen. Da
die Chineſen die Kohlenminen vernachläſſigen, ſo werden die Wälder
abgeholzt, um Brandholz zu gewinnen. ürde dem Minenbetriebe
alle Freiheit J ſo würde den armen Leuten Beſchäftigung ge
geben und die Wälder würden geſchont. Wenn ich nicht irre, ſo
wird dieſe Hungersnoth den chineſiſchen Staatsmännern die Augen
öffnen in Bezug au e nen und Ausdehnung des Fremden-
verkehrs. Zu Tientſin iſt der Markt überfüllt mit Reis und Korn,
das die Dampfſchiffe herbeigeführt haben und das für Schanfſi be
timmt iſt; aber es giebt kein Mittel es in die Hungerdiſtricte zu
chaffen, und ſo geht ein guter Theil davon zu Grunde. Die Wege

näch Schanſi gehen über hohe und ſchwierige Bergpäſſe, die Straßen
r erbärmlich und plumpe Laſtkarren, die kaum drei engliſche Meilen

der Stunde zurücklegen, find die einzigen Beförderungsmittel.
Die „Peking-Gazette“ iſt voll von t en an den Thron über
den Gegenſtand, einige in äußerſt anſchaulichen und herzzerreißenden
Ausdrücken. Nach chineſiſchen Anſichten hält der Kaiſer die Hungers
noth für eine Strafe des Himmels W die Sünden ſeiner Dynaſtie
und ſeiner ſelbſt und erläßt deshalb immer wieder Edicte, in denen
er ſich demüthigt und reuig und bußfertig ausdrückt. Jm Palaſt iſt
das Fleiſcheſſen verboten, da das Tödten von Thieren den Himmel
beleidigen könnte, und die Mahlzeiten ſind um die Hälfte vermindert.
Wenn die Hungersnoth fortdäuert, ſo wird das Volk auf den Ge
danken kommen, daß der Himmel der Dynaſtie ſeine 77 entzogen
habe, und es wird Aufſtände geben, die fich auf den Glauben ſtützen,daß der Himmel dem Kaiſer ine göttliche Vollmacht entzogen habe.

Grimm u. Co., früher Förderer u. Co., Nachfolger des
wegen Unterſchlagung im vergangenen Winter zu fünf
Jahren Gefängniß verurtheilten vormaligen Direktors
Louis Förderer.

Das Kreisgericht Nordhauſen verurtheilte am
16. d. einen Privatſekretär, welcher gewerbsmäßig Forde
rungen zur Einziehung ſich cediren ließ und einen Theil
der ausgeklagten Gelder als Gebühren zurückbehalten hatte,
wegen unbefugter Praxis als Rechtsanwalt zu 100 M.
Strafe event. 14 Tagen Gefängniß.

Am Sonntag beginnt in Magdeburg das Stägige
Schützenfeſt. Freunde des Scheibenſchießens können ſich
am Schießen betheiligen, auch wenn ſie nicht Mitglied
eines Schützenvereins ſind. Das eigentliche Königsſchießen
findet am Montag ſtatt und nach dem Schluſſe deſſelben
wird der neue Schützenkönig proklamirt.

Auf dem Feuerwehrfeſte zu Nienburg, wobei die
Calbenſer und Bernburger Feuerwehr zahlreich vertreten
war, iſt der Gruß: „Gut Schlauch“ eingeführt worden.

4 Jn dem von der königl. Unteroffizierſchule zu
Weißenfels als Kaſerne benutzten Schloſſe „Auguſtus-
burg“ ſoll nach der Ueberlieferung unſerer älteſten Mit-
bürger zu Anfang dieſes Jahrhunderts der Geiſt einer der
Hofdamen unſeres letzten Herzogs nächtlich, mit einem
großen Schlüſſelbunde raſſelnd, umgegangen ſein. Obgleich
lange Jahre hindurch dieſer, „Schlüſſelfinke“ benamſete Geiſt
nicht mehr ſo oft erwähnt wurde, ſo hat ſich die Erin
nerung an die ſagenhafte Erzählung doch bis auf den
heutigen Tag erhalten und erſt in der vergangenen Woche
hat, wie das „Weißenf. Krsbl.“ berichtet, ein junger auf
Poſten ſtehender Soldat ſich vor dem vermeintlichen
„Schlüſſelfinken“ von ſeinem Poſten entfernt. Dem ge
ſpenſterſcheuen, ſowie zwei anderen Soldaten, welche das
Geſpenſt unter Zuhilfenahme von Betttüchern c. gebildet
haben, iſt heute durch Verhängung einer entſprechenden
Haftſtrafe Gelegenheit gegeben worden über Schloßgeiſter
und Geſpenſter-Aufführungen Denkübungen zu halten.

Schlechten Dank für Rettung aus Todesgefahr
hat dieſer Tage ein Einwohner in Wittenberg geerntet.
Das dortige „Kreisblatt“ ſchreibt darüber:

Jn der Nacht zum wurde ein aus der Stadt heim
kehrender Herr in der Nähe der Ueberfahrtsſtelle bei Stadt Dresden
durch anhaltendes und dringendes Hülfegeſchrei, das aus der Elbe
kam, erſchreckt. Schnell entſchloſſen, requirirte er aus dem Fähr-
huge Hülfe und Licht und würde hierauf nach einigem Suchen auch
ald der inzwiſchen ſtill gewordene Hülfsbedürftige, ein junger halb

entkleideter Mann, der in der Elbe den Tod geſucht hatte, e
unden und leblos an's Ufer gezogen. Der Herr, der die erſte Hülfe
erbeigeſchafft und die Rettung des Selbſtmörders eingeleitet hatte,re nun auch noch in größter Eile einen Arzt herbei, deſſen An

ordnungen und vereinten Anſtrengungen es nach vieler Mühe ge
lang, den Ertrunkenen wieder in's Leben zurückzurufen. Der Dank,
deſſen ſich die Retter nun zu erfreuen hatten, war ein über alle
Maßen rührender, ebenſo die Sympathie in der Familie des Ge-
retteten. Der inzwiſchen herbeigekommene Vater de ſeine über
quellende Dankbarkeit in die Worte: „Hätten Sie doch das
erſaufen laſſen, der iſt ſo zu weiter nichts gut. Mein Kind iſt es
ſchon lange nicht mehr.“ Der Wunſch des Sohnes ging, wie es bei
wohlerzogenen Kindern auch nicht anders ſein kann, in dem des Va
ters auf. Auch er haranguirte ſeine Retter mit Grobheiten, daß ſie
ſeinen Tod verhindert hätten, er würde ſich doch das Leben nehmen
und ſtellte an den anweſenden Arzt das Anfinnen, ihm dazu mit
Eyancalium behülflich zu ſein. Und die Mutter conſtatirte die Wi
derſinnigkeit in der Handlungsweiſe ihres Sproſſen: „Na, wenn Duzech ſo gern ſterben willſt, warum ſchreiſt Du denn ſo um Hülfe?“

4 Jn Lohma bei Schmölln (Altenburg) iſt unter
den Schulkindern die Maſernkrankheit ausgebrochen;
von 64 Kindern ſind nicht weniger als 46 erkrankt.

Es ſollen neuerdings in Weißenfels wieder fal
ſche, aus Meſſing hergeſtellte und ſchwach überſilberte
Zwanzigpfennigſtücke zur Ausgabe gekommen ſein.
Ebenſo vernimmt das „Weißenf. Krsbl.“ von dem Cour-
ſiren falſcher Fünfmarkſcheine, die am leichteſten als
ſolche zu erkennen ſeien, daß ſie in der Breite ein gerin-
geres Maas haben als die echten.

Das Lutherdenkmal in Eisleben.
O Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 1. Auguſt. Deutſch

land hat bereits zwei große Lutherdenkmale, zu Wittenberg und
zu Worms. Demnächſt ſoll ein drittes welches, die
anlangend, zwiſchen beiden in der Mitte ſteht, empfangen: zu Eis-
leben, der Stadt von Luthers Geburt und Luthers Tod. Doch ſoll
es erſt am vierhundertjährigen Geburtstage des Reformators am
10. November 1883, enthüllt werden. Die Denkmals- Kommiſſion
Gr ſich unter den auf ihr Konkurrenz-Ausſchreiben eingegangenen

ntwürfen bekanntlich für denjenigen von Siemering entſchieden,
deſſen Modell nun auch ſchon fertig iſt. Die Bildſäule ſelbſt ſoll in
der Gladenbeck'ſchen Gießerei zu Berlin gegoſſen werden. Dr. Martin
Luther trägt in der neuen Bildſäule einen weiten, faltigen Chorrock
und ein Barett. Mit der linken Hand drückt er die Bibel gegen
die Bruſt, mit der rechten ſchleudert er die Bannbulle von ſich. Die
ganz energiſche Geſtalt iſt im Vorwärtsſchreiten dargeſtellt, das vier-
eckige Fußgeſtell an den Ecken durch runde, gothiſche Pfeiler geziert.
Auf der andern Fläche hält ein T in einer gothiſchen Niſche
einen Schild, auf welchem der Name „Martin Luther mit gothiſchen
Buchſtaben ſteht auf dem Schilde hält er den am Boden liegenden
Teufel nieder. Die drei anderen Seitenflächen des Fußgeſtells ent
halten Szenen aus dem Leben Luthers. Das erſte W ſtellt Luther
im Kampfe mit Dr. Eck vor, die Fauſt auf die Bibel gelegt, während
Dr. Eck mit den Fingern geſticulirt. Das zweite Relief zeigt Luther
auf der Wartburg, wo er die Bibel überſetzt. Das dritte Relief
bringt das Familien und Freundſchaftsleben Luthers zur Darſtellung.
Luther hat eine Laute in der Hand, während Melanchthon ihm
e ſt und im Hintergrunde Luthers Käthe und ſeine Kinder

chtbar ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Poſt Jnſpektor J. Leidolph, Metz, und M.
Berger, Wilhelmsſtraße 16. Der Rechnungsführer H. Hoffmann,
Wedelwitz, und M. Hofmann, Moritzzwinger 7.

Geboren: Dem Bahnarbeiter W. Knoche ein Sohn, Leipzigerſtraße 57. Dem Schmiedemeiſter C. Stolze eine Tochter, Poſpi.

talplatz 9. Dem Lehrer M. A. Fahrenberger ein Sohn, Dom-
platz 3. Dem Maurer C. Bauer ein Sohn, gr. Steinſtraße 40.

Dem Fuhrmann C. Blume eine Tochter, kl. Ulrichsſtraße 7.
ge T torbenen Kaufmann G. Dannenberg ein Sohn, Geiſt-

aße 67.
Geſtorben: Des Förſter G. Rohwaldt Sohn Ernſt Guſtav Otto,

10 Jahr 9 Monat 27 Tage, rheumatiſches Herzleiden, Francken-
platz I.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Dr. Keßler a. Dorpat. Hr. Dr. Fiſhel a. Prag. S Dr. Lübbers
a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. med. Reverdin a. Genève. Fräul.
Dr. med. Bülon a. Amiens. Hr. Prof. Dr. Lincoln a. Amerika.
a Rittmeiſter v. Kaiſenberg a. Münſter i. Weſtph. Die Hrrn.

aufl. Franz a. Reichenbach, Hunold a. Bremen, Lauerberg a.
rankfurt a. M. Hr. Baumeiſter Kux a. Erfurt. Hr. Jngenieur
uber a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Brauereibeſitzer Kummerle a. München. Hr.
Regierungsrath Tadelwald a. Straßburg. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Kettler a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Röhrig a. Dobrilugk.

S

Hr. Paſtor Kreuter a. Jmmen. Hr. Jnſpector a. Frank
rt. Hr. Grubenbeſitzer Schmering a. Dux i. B. Hr. Hof-Friſeur
iebling a. Berlin. Hr. Baurath Meißner a. Königs Hr.

Krauſe a. Jnnsbruck. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a.
erſtungen, Schondorf a. Berlin, Hübener a. Creuznach, Metz a.

Ramthor a. Salzburg, Grunert a. Hof, Lebrecht a.
reitenbach, Jeorjes a. Mainz.

Stadt n Gräfin Lynar u. Comteſſe Lynar m. Bedienung
a. Groß-Beuchow. Hr. Garniſon Verwalt. Jnſp. Krug m. Frau
a. Einbeck. Baron v. Eller-Eberſtein a. Mohrungen. Baron
v. Eller-Eberſtein a. Dresden. Hr. Architect Honig a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Honig m. Diener a. Weſtpreußen. Hr. Amtsrath
Bieler m. Fam. a. Braunſchweig. H. Fabrikbeſitzer Eppner m.
Tochter a. Berlin. Hr. Architect Beckmann a. Torgau. Hr.
en Kroll m. Frau a. z r Hr. Oekonom Jſenſee a.

elmſtedt. Hr. Rechtsanwalt Sickel a. Lützen. Frau Amtsräthin
Cropius m. Bedienung a. Weſtpreußen. Die Hrrn. Kaufl. Pichowa. Cöln, Kuhnert m. We a. Tarnowitz, Gütermann a. Nürnberg,

Müller a. Gießen Schröder a. Berlin, Leonhard a. Minden,
Gutkind, Fränkel u. Heller a. Berlin, Scherff a. Cöln, Braun a.
Jimis Collin a. Berlin, Becker a. Braunſchweig, Wehenkel a.

nerlin.
Golduner Ring. Hr. Fabrikbeſitzer Stephani a. Wien. Hr. Guts

beſitzer Hartung a. Dresden. Hr. Grubenbeſitzer Worch a. Teplitz.
Hr. Rentier Weinert a. Rotterdam. Hr. Maſchinenmeiſter Scholz
a. Metz. Die Hrrn. Kaufl. e a. Bielefeld, Blumenthal a.
Berlin, Höhler a. Lennep, Kramer a. Mainz, Sonnenfeld a.
Breslau, Leſchinski a. Berlin, Holle a. Straßburg, Walter a.Quedlinburg.

Hr. Gutsbeſitzer Bonier m. Sohn a. Prettin.Goldene Kugel.
Hr. Eiſenbahn-Controleur Bäcker a. Berlin. Hr. Kataſter-Contr.
Eckmeiſter a. Birnbaum. Hr. kgl. Kammermuſiker Schumann a.
Berlin. Frau Bauinſpector Grützebauch a. Poſen. Hr. Schul
vorſteher Schäffer m. Frau a. Meckeberg. Hr. Particulier Gold-
moring m. Frau a. Stettin. Hr. e Dietrich a. Breitungen.
Hr. Paſtor Lochte a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Redemann g.
Aſchersleben, Siebert a. Magdeburg Bauchwitz a. Nordhauſen,
Sommergut a. Magdeburg, Schumann a. Fürth. Hr. Polizei
Commiſſar v. Allerie a. Moskau. Hr. Fabrikbeſitzer König a.
Saalfeld. Hr. Rentier Müller a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bautzbring a. Schön
ſtedt. Hr. Offizier Hermany a. Brünn. Hr. Gutsbeſitzer Baim
a. Schwaneberg. Hr. Jngenieur Bößel a. Sangerhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Wagner m Frau a. Rußland, Loos m. Tochter g.
Hamburg, Schauer m. Frau a. g Wolf u. Ahl a. Berlin,
Hübner a. Deſſau, Ribbentech a. Magdeburg, Schuſter a. Leipzig,
Hacker a. Braunſchweig.

Vermiſchtes.
[Kaiſer Wilhelm in Teplitz.] Ueber die

erſte kleine Promenade, welche der Kaiſer am Montag
Vormittag im Teplitzer Kurgarten in Begleitung ſeiner
Tochter und Enkelin unternommen, theilt man noch
mit, daß Se. Majeſtät Civilanzug, ſchwarzen Rock, lichtes
Beinkleid und Cylinderhut, trug, während die Groß-
herzogin von Baden und die Prinzeß Victoria in leichter
Sommertoilette erſchienen. Nach einer kurzen Promenade
nahm Kaiſer Wilhelm in dem im Kurgarten beim Herren-
hauſe ſich befindenden Zelte an der Seite der Großherzogin
von Baden und Prinzeſſin Victoria Platz. Die zahlreich an
weſenden Kurgäſte begrüßten den deutſchen Monarchen
mit lebhaften Hochrufen. Se. Majeſtät dankte nach allen
Seiten huldvoll lächelnd für dieſe Ovation. Der eben
faßs in der kaiſerlichen Suite ſich befindende Oberſthof
meiſter Graf Perponcher ſchritt ſodann auf den auf der
Ehrenwache ſtehenden Herrn Major Günner, Beſitzer der
Villa Auguſta, zu und ſprach demſelben gegenüber
die Befriedigung und Freude aus, die der Kaiſer über
den herzlichen Empfang in Teplitz empfunden habe.

Gegen Mittag fuhr der Statthalter von Böh-
men, Freiherr von Weber, zur Audienz vor.
Das Teplitzer Schützenkorps beabſichtigt, ein Feſtſchießen
zu Ehren des deutſchen Kaiſers zu veranſtalten. Von
einer offiziellen Feſtvorſtellung im Stadttheater iſt
auf Wunſch der betreffenden Kreiſe für jetzt abgeſehen
worden. Jn der am 31. Juli ausgegebenen Kurliſte
Nr. 116 von Teplitz und Schönau iſt unter der Rubrik
„Name und Charakter“: Seine Majeſtät der deutſche

Kaiſer und König von Preußen mit dem ſpeziell ver
zeichneten Gefolge und Begleitungen als 5051. Par
tei mit 84 Perſonen aufgeführt. Die Kurliſte ſchließt
hierdurch mit einer Geſammtperſonenzahl von 6886 ab.

[Ein bibelfeſter Mann] hat dem „Figaro“
zufolge ermittelt, daß der Congreß von Berlin in der
Bibel vorhergeſagt iſt. Die betreffende Stelle findet ſich
im Propheten Sacharja im 8. Capitel, Vers 23 und
lautet: „So ſpricht der Herr Zebaoth: Zu der Zeit
werden zehn Männer aus allerlei Sprachen der Heiden
einen jüdiſchen Mann bei dem Zipfel ergreifen und
ſagen: Wir wollen mit euch gehen, denn wir hören daß
Gott mit euch iſt.“

[Humor im Wahlkampf.] Jn Oberlahnſtein
ſandte eine Wahlverſammlung von Mitgliedern der Cen-
trumspartei ein Begrüßungstelegramm an die gleichzeitig
in Wiesbaden verſammelten Geſinnungsgenoſſen. Dieſe
Depeſche hatte, wie der „Rh. K.“ meldet, ein drolliges
Schickſal. Sie war adreſſirt: „An die Centrumspartei in
Wiesbaden.“ Der gute Telegraphenbote aber hatte ſo
wenig Kenntniß von der Exiſtenz einer ſolchen Partei, daß
er die Centrumsmänner gewiß an einem falſchen Orte,
nämlich da ſuchte, wo das Centrum geſchoſſen wird. Er
brachte die Depeſche zu der Schützengeſellſchaft, die gerade
unter den Eichen ſich vergnügte, allwo die Begrüßung
der Perle von Meppen und ihrer Geſinnungsgenoſſen un
geheure Heiterkeit erregte. Der Schützenmeiſter aber wollte
denen, die ſo oft neben die Scheibe ſchießen, die Bot-
ſchaft nicht länger vorenthalten, und gab dem Beamten
die nöthige Aufklärung über die richtige Adreſſe, woſelbſt
dann die Begrüßung mit tiefer Rührung aufgenommen
wurde.

[Oas nennt man noch eine Wahlagita-
tion], wie ſie in Dresden getrieben worden iſt. Da
fand man auf der „Eſelswieſe“ der „Dresdener Nachrich
ten“ nicht weniger als drei Seiten Wahlannoncen, unter
denen die folgende wohl die amüſanteſte iſt: „Frauen

Dresdens! Warnt Eure Männer, v. Frieſen zu wählen.
Er wird unſeren Kaffee vertheuern und verſchlechtern, er
wird unſer Wirthſchaftsgeld vermindern, denn alle Be
dürfniſſe zahlen mehr Steuern Soviel iſt das bunte
Tuch doch nicht werth! Viele ſparſame Hausfrauen.“ Un
ſern Kaffee vertheuern: Ei Herrcheſes, BliemchenKaffee
in der Wahlagitation!

[Schach-Congreß.] Die Zeit gehört den
SchachCongreſſen. Auch in Frankfurt a. M. findet
derzeit ein Schach-Congreß, der „Weſtdeutſche“ ſtatt.
Die Preiſe betragen hier allerdings nicht ſoviel, wie in
Paris, ſondern nur 400 und 150 M. Jn den Sälen des
Zoologiſchen Gartens wird der Congreß abgehalten
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und Leichenfrau Schirmer vorſätzlich ermordet.

Dort fanden auch die Berathungen ſtatt, aus denen
die Conſtituirung eines „Allgemeinen Deutſchen Schachbun
des“ hervorging.

[Vom Schachturnier in Paris ſchreibt der
B. B.-C Wie man uns jetzt aus Paris meldet, iſt die
Nachricht, welche die ganze Preſſe einem „SpezialTele
gramme“ des „Dentſchen Montagsbl.“ entnom. en hatte
die Nachricht, daß Dr. Zuckertort beim Schach
Turnier der Sieger geblieben wäre, überhaupt
nicht begründet. Es iſt ſeit jenem Tage, an dem wir
i achricht br da inawer und Zuckertort ſichdie Nachrtey ten ſi und Panzerſchiffe. Thorſten Nordenfelt,

mit je 16 gewonnenen Partien gleich gegenüberſtünden,
noch von keiner Seite ein Zoll breit an Terrain gewonnen
worden. Jeder der beiden Schach-Kämpfer ſpielt begreif-
licherweiſe jetzt, wo jeder Zug den Verluſt des Preiſes,
den Namen des erſten Schachſpielers bringen kann, mit
ganz beſonderer Vorſicht. Es können möglicherweiſe noch
Tage vergehen, ehe die Entſcheidung erfolgt und wie ſie
erfolgen wird, das läßt ſich jetzt eben ſo wenig überſehen,
wie vor einer Woche.

[Ein eigenthümliches Mißgeſchick], das mit
den Attentaten auf den Kaiſer in Verbindung ſteht,
hat die Familie eines Kaufmanns in Köln. Nach dem
Attentat des Studenten Becker in Baden-Baden ſuchte
der Kaufmann Becker in Köln die Gnade nach, anſtatt
ſeines bisherigen Namens den FamilienNamen ſeiner Ehe
frau führen zu dürfen. Das Geſuch wurde genehmigt
und die Familie hieß von da ab „Nobiling“. Derſelbe
iſt jetzt wegen eines anderen Namens in Verlegenheit.

[Schwediſche Studenten in Paris.] Be-
kanntlich ſind vor Kurzem etwa 150 ſchwediſche Studenten
theils zur Beſichtigung der Weltausſtellung, theils um zu
konzertiren, in Paris angelangt. Ueber den Erfolg des
Konzertes wird geſchrieben: Die ſchwediſchen Studenten
ſind die Helden des Tages, richtiger die ſchwediſchen und
norwegiſchen Studeuten, oder noch genauer: die auch in
andern Landen ſchon rühmlich bekannten akademiſchen Ge
ſangvereine von Upſala und Chriſtiana, welche am 27. d.,
Ganzen 150 Mann ſtark, ihre Vorträge in dem großen
Feſtſaale des Trocadero eröffnet haben. Die Wirkung
auf das ungemein zahlreich erſchienene Publikum war eine
geradezu hinreißende und beinahe ſämmtliche Nummern
mußten wiederholt werden. Die Ausſtellung hat an dieſen
künſtleriſch durchgebildeten Dilettanten des Männergeſangs
endlich auch ihren lange vergeblich geſuchten muſikaliſchen
Magnet gefunden. Der ſaubere, ſtylvolle, an feinen
Nuancirungen unglaublich reiche Vortrag dieſer in viel
jähriger Uebung geſchulten Liedertafeln, denen nicht blos
Studenten, ſondern auch längſt promovirte Aerzte, Advo
katen u. ſ. w. angehören, oder doch bei beſondern Gelegen
heiten aus alter Anhänglichkeit ihre Mitwirkung leihen,
ſowie die eigenthümlichen, echt nationalen Kompoſitionen
der Lindblad, Ole Bull, Halſtrom, Soderman, Kierulf
u. A. müſſen in der That auf jeden Freund der Vokal-
muſik eine außerordentliche Anziehungskraft üben. Auch
haben die modernen Komponiſten anderer Länder ſchon
mehr als einmal aus dem Borne dieſer ſkandinaviſchen
Tonwelt geſchöpft, und ſo war geſtern das Publikum des
Trocadero z. B. recht ſonderbar überraſcht, als es in dem
Kolksliede: „Necken“ (Nixen) Note für Note das melan-
choliſche Lied der Ophelia in der Oper „Hamlet“ von
Ambroiſe Thomas wiedererkannte. Die Sänger, von
denen die Schweden weiße Mützen mit ſchwarzem Rande
und di Norweger ſchwarze Mützen mit Silberbeſatz
tragen, wurden mit Beifall förmlich überſchüttet und hatten
einen nicht geringern, aber gewiß ungleich ehrendern Er
folg, als im letzten Faſching die ſpaniſche Eſtudiantina
mit ihrem auf die Dauer unleidlichen Geklimper und
Geklapper.“

[Das Nürnberger Schwurgericht)] hat den
41 jährigen Glasarbeiter Schwoll aus Pengendorff zum
Tode verurtheilt. Er hatte die 68jährige

ie Er
mordete war ſeine Konkubine von ihrem 50. Jahre an
und hatte 4 Kinder von ihm; ihre früher geborene Tochter
ſtand gleichzeitig in demſelben Verhältniſſe zu dem Mörder
und gebar ihm 6 Kinder. Mutter und Tochter wußten
gegenſeitig von dieſen Verhältniſſen.

Das Verbrechen der Rue Poliveau.
Die Pariſer Blätter find voll von einem Kriminalprozeſſe, der

im große Senſation macht. Es handelt ſich um einen
Mord, der von zwei jungen Leuten, Barré und re an einer
Milchhändlerin, Frau Gillet, verübt worden iſt. Dieſe Frau Gillet,
eine ſchon betagte Wittwe, beſaß ein kleines Vermögen, das ſie durch
Vermittelung des Angeklagten Barré, eines soidisant Geſchäfts
agenten, anlegen wollte. Barré zog es vor, ſich daſſelbe ſelbſt an
i und er zog einen Bekannten, der wie er aus Angers ſtammt,
en Studenten der Medizin Lebiez, ins Vertrauen. Er lockte die

Wittwe Gillet in 3 Wohnung und dort erſchlugen die beiden Genoſſen die Unglückliche. Lebiez ent den Leichnam ein Theil des

elben wurde in einem Koffer nach Mang geſchickt, einen andern ver-
teckten die Mörder in dem Wandſchrank einer Stube, die ſie in der
ue-Poliveau gemiethet hatten. Die Reſte wurden dort aufgefunden,

in der Morgue ausgeſtellt und von einigen Nachbarinnen der Frau
Gillet rekognoszirt. Nachdem man einmal über die Identität der
Ermordeten im Klaren war, entdeckte die Polizei bald die Mörder,
welche ſchnell ihre That 536 tanden, aber einander gegenſeitig
die Verantwortlichkeit aufbürdeten. Als Hehlerin der ent
wendeten Summen wurde dann noch die aitreſfſe Barré's
verhaftet, eine gewiſſe Leontine Lepin, die ebenfalls vor den
Geſchworenen erſchien. Das Kleeblatt machte von vorn
S den ſchlechteſten Eindruck. Die Lage der beiden Mörder wird
adurch er, daß dieſelben eine gute Erziehung genoſſen ha

ben. Die Aeltern Barré's wie diejenigen Lebiez' ſind anſtändige
Leute in der Provinz, die ſich große Entbehrungen auferlegten, um
ihren Söhnen in Paris eine gute Tarrière zu eröffnen. Beide An
zat haben ſeit Jahren einen ſtkandalöſen Lebenswandel geführt.

iez wollte eine politiſche Rolle ſpielen; er hatte die Verwaltung
eines ultraradicalen Blattes, das nächſtens unter dem berüchtigten
Titel „Le Père Duchène“ wieder erſcheinen ſollte, übernommen und
am Tage vor ſeiner Verhaftung hielt er in einem Saale des Quar-
tier-latin einen Vortrag über den Darwinismus. Auf das Treiben
eines Theils der Pariſer „Bohémiens“ wirft dieſer Pcg ein ſelt
ſames Licht. Die Verhandlung des W es am 30. Juli brachte
einen peinlichen Zwiſchenfall. Der Redacteur des genannten Com-
r Bufferair, hat in der Unterſuchung ausgeſagt, er

be das erforderliche Capital für die Caution von einer deutſchen
ame, der Baronin v. E erhalten, die ihrerſeits dieſe Summe von

ihrem Neffen gleichen Namens, der gewöhnlich in Berlin, jetzt aber
in Mentone wohnhaft, bezogen. Der Aſſiſenpräfident de Vienne be
rührte dieſen Umſtand in dem Zeugenverhöre, wobei er die ſehr un
hathgſte Bemerkung machte: Es iſt ärgerlich, daß Deutſchland in
dieſe psg,gzen de verwickelt iſt.“

Am 31. Juli hatten die Verhandlungen ihr Ende erreicht;
Barre und Lebiez wurden zum Tode, die Lepin als Hehlerin zu
drei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Bahnoberbau.

2./3. 78. Nr. 201236. Bierconſervirungsapparat.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex

und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-
Jngenieur in Görlitz.

England.
Publikationen vom 23. u. 26. Juli 1878.

Nr. 327. Hinterladungswaffen. Charles Villin, Piccadilly, 24./1.
78. Nr. 377. Verbeſſerte Drahtſeilbahn. Adolph Bleichert, Leipzig.
29 I. 78. Nr. 391. Verbeſſerte Weiſe der Anfertigung von
Stiefeln und Schuhen. Thomas Laycock, Northampton. 30.1. 78.

Nr. 418. Verbeſſerungen an Pianofortes. E. C. Cadot Paris.
31./1. 78. Nr. 475. Verbeſſertes Panzerplattenſyſtem für Forts

ondon. 5.2. 78. Nr.
1913. Verbeſſerter Zuführungsapparat für Dreſchmaſchinen. Richard
R. Holben, Barton. 13 /5. 78. Nr. 851. Verbeſſerter eiſerner

Gottlieb Ludwig Brückmann, Dortmund. 78.
Nr. 354. Verbeſſerter Dampfapparat für Textilſtoffe. Friedrich
Bennett, Birch Vale. 28./1. 78. Nr. 335. Verbeſſerter Apparat
S Mangeln und Glätten Stoffe. H. Albers, Hannover.
8.1. 78. Nr. 448. Verbeſſerter Pflug. Wilhelm Schwarz,

Neumarkt u. Aug. Binder, Langenhagen. 4.12. 78 Nr. 453.
Gasretortenfüllapparat. John Weſt, Maidſtone. 42. 78. Nr.
1956. Verbeſſerte Kämmmaſchine für Spinnereien. Emil Hübner,
Paris. 15./5. 78. Nr. 2096. Hydroelektriſche Bremſe ſowohl für
Eiſenbahnzüge, Fuhrwerke aller Art und für ſtationäre Maſchinen
geeignet. Jules Sabatier u. Louis Pouget, Montpellier. 25./5. 78.

Belgien.
Publikation vom 15. Juli 1878.

Nr. 45502. Maiſche-Kühlapparat für Brauereien u. Brennereien.
E. J. Stryf-Coppens, Antwerpen. 23./5. 78. Nr. 45505. m
ſteinſcharfmaſchine. L. Daſonville, Namur. 22.6. 78. Nr.
45512. Verbeſſerungen in d. r Fabrikation des Soda mittelſt Ammoniak
und Kohlenſäure und an den zugehörigen Apparaten. H. Unger.
24.6. 78. Nr. 45514. Kohlenſäureregenerator mit niederem Druck
ur Fabrikation kohlenſaurer Waſſer. Gr. Guéret. 24.6. 78.
r. 45517. Radenausleſemaſchine. L. J. Marie. e 78. Nr.

45528. Motor mit comprimirter Luft. J. Hock. 25.6. 78. Nr.
45534. Univerſalfilter. L. A. Enginger. 26.6. 78. Nr. 45537.
Apparat zur Kühlung, Trocknung und Reinigung atmoſphäriſcher
Luft. J. Sturgeou. 27./6. 78. Nr. 45542. Reinigungsmethode
des granulirten Eiſens. O. Helmholtz. 28./6. 78. Nr. 45545.
Automatiſche Vorrichtung zum Auslöſchen von Gasflammen. E.
Clément. 28 /6. 78. Nr. 45553. Combinirte Lampe und Oel-
kanne. Delbrouck u. Rolland, Mons. 29./6. 78. Nr. 45555.
Zirkel für Bildhauer. C. Biot, St. GillesBruxelles. 29./6. 78.
Nr. 45563. Verwickelungsverfahren für Draht, benutzt zu Karden-Kämmen c. für Bearbeitung ſpinnbarer Stoffe. L. R. Petit I. I.
78. Nr. 45566. Flaſchenwaſchapparat. Thompſon. 1.7. 78.

Nr. 45578. Verbeſſertes elaſtiſches Gewebe für Stiefel und Schuhe.
Reithofer ſun. 2./7. 78. Nr. 45582. Differentialaufzug mit
größerer Rückgangsgeſchwindigkeit. O. Zobel. 3.7. 78. Nr.
45609. Oekonomiſches Schnellgerbeverfahren. L. Borſer. 5./7. 78.
Nr. 45610. Apparat, um das Ueberlaufen kochender Milch zu ver
hüten. C. Bertling. 6.7. 78. Nr. 45614. Verbeſſerte Pfeffer
und Kaffeemühle. P. Renard. 6.7. 78. Nr. 45616. Verbeſſerte
Behandlungsmethode für vegetabiliſche Oele. H. A. Clark. 6./7. 78.

Nr. 45619. Maſchine mit geſättigten Dampfbetrieben. A. Dauſſin,
Berniſſart. 6./7. 78.

Amerika.
Publication vom 5. März 1878.Nr. 200826. Feuerlöſchapparat. Th. 3 Gilliland, Milwaukee.

25./8. 77. Nr. 200833. Befeſtigungsmittel für einſetzbare Säge-
ähne. Nelſon Johnſon, Jasper. 26./6. 75. Nr. 300834. Vera ren zur Herſtellung künſtlicher Steine. Frederick Koskul. 27./4. 77.

r. 200838. Papierfaltemaſchine. Ernſt Nordblom u. Loray
Hauſen, Chicago. 8./4. 77. Nr. 200843. Federmotoren. EliB. Rice, Madſ on. 14./5. 77. Nr. 200855. Dampfmaſchinen
ventile. Egra Cope, Hamilton. 12.)7. 77. Nr. 200860. Wagen
federn. Carlos French, Seymour. II. /8. 77. Nr. 200881. Dampf
vacuumPumpe. D. M. Terry, Jerſey. 20./4. 77. Nr. 290883.
Oelkanne für Uhrmacher. Eugen Weber. San Francisco. 10./9. 77.

Nr. 290894. Firnißmaſchine. Garret Burns, Chicago. 30./10. 77.
Nr. 200901. Luftcompreſſions und Reinigungsmaſchine. Jſidore

Dreyfuß, New York. 14. I. 78. Nr. 200919. Pflugregulator.
Daniel Johnſon. Emerſon. 30./7. 77. Nr. 200925. lüſſa
keitskühler. Clement A. Mans, Naſhville. 12 /10. 77. Nr.
200947. Drahtſchneide und Biegemaſchine. W. E. Stearns, Rut-
land. 10./10. 77. Nr. 200949. Mühlſteinexhauſtor. Fr. Theepell,
Akron. 21./1. 78. Nr. 200956. Bremſe für leichtes Fuhrwerk.
Charles W. Weißt Eckley. I./2. 75. Nr. 200965. Sack oder
röhrenförmige Gewebe. Seth W. Baker Providence. 16.6. 77.
Rr. 200971. Schraubenſchneideklappe. Adiſon Berdau, Fecumeſh.
13./8. 77. Nr. 200993. Akuſtiſcher Telegraph. Th. A. Ediſon.
MeuloPark. 18./9. 77. Nr. 201007. Turbine. G. A. Harbauch,
Bellefonte. 18./8. 77. Nr. 201024. Strickmaſchine. Thomas
Langham, Elwood. 12./1. 77. Nr. 201037. Hprrängg Anz.
Maſ. H. Morgau, Worceſter. 16.)7. 77. r. 201053. Mühl-
ſteinhaue. E. Sergeant, Minneapolis. 8. 10. 77. Nr. 201065.
Herſtellung photographiſcher Negativs. G. W. Stigelmann, Richmond.I6./2. 77. r 201080. Körnerſeparator. Jeremiah Worick.
AuesJowa. 5./12. 77. Nr. 201101. Dampfſtrahl Gasmaſchine.
Th. B. Fogarty, Jerſey. 20./12. 77. Nr. 201110. Abdampf-
pfanne. John Griswold, Fandon. 7.7. 77. Nr. 201119. Atmo
ſphäriſcher Propellar für Schiffe. Thomas H. Neal, Philadelphia.
8.2. 76. Nr. 201200. Flugmaſchine. Charles F. Rine

ou athmann, Chicago. 3./1. 78.
Deutſchland.

Publication vom 25. Juli 1878.
Nr. 2173. Verfahren zur Bereitung von ſchwefelſaurem Kali

aus Kieſerit und Chlorkalium. Dr. G. Borſche, Leopoldshall, Staß-
25./9. 77. Nr. 2182. Vorrichtung zum Vorſpannen der

agenpferde beim Durchgehen derſelben. J. Garrich, Paris. 9./11.
77. Nr. 2183. Abklopfapparat der Staubfänger für ventilirte
Mehlgänge. P. Bäntſch, Sorau. 27. II. 77. Nr. 2190. Ent
fuſelungsapparat. F. Pampe, Berlin. 28./12. 77. Nr. 2199.,
Schulbank mit ſenkrecht und wagerecht verſtellbarem Tiſch und 73
R. Schiebold, Lehrer u. G. Heilmann, Tiſchlermeiſter, Leipzig. 3./2.
78. Nr. 2200. FederSchwanzhammer mit während des Ganges
veränderlicher Arbeitshöhe. O. Kirchweger, Grünewald. z 78.
Nr. 2205. Eingeſtecktes Schloß. M. Freund Gleiwitz. 19. 2. 79.
Nr. 2224. Vorrichtung am Ebnen von Landwegen. G. Weber,
HummelRadeck. 15. I. 78. Nr. 2239. Vorrichtung Waſchen
der Bierſeidel. O. Poppe, Leipzig. 23./2. 78. Nr. 2252. Hopfen
ballenpreſſe. J. W. Späth, Dutzendteich. 9.10. 78. Nr. 2262.
Verfahren zur Herſtellung von Steindruckfarbenwalzen. R. Lauhaur,London. 2 78. Nr. 2263. Velociped mit e Dre A. Uttner,
Stettin. 3.12. 78. Nr. 2271. Stetig wirkende Dreh agma tn
ur Aufbereitung. E. Jarolimek, Wien. 8./4. 78. r. 2275.Hlegemaſchine zur Herſtellung von Affen aus gewalztem Façon

eiſen. J. Dunglas u. Billings, New-York. I. II. 77.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein

gangs genannten Firma ertheilt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Tagesordnung der vom 17. bis 24. September in Kaſſel

tagenden 51. Verſammlung deutſ endende und Aerzte
iſt folgende: Dienſtag 17. Sept. Abends Begrüßung in den Sälen
des Leſemuſeums von 7 Uhr an. Mittwoch, 18. Sept. Um S Uhr:

te allgemeine Sitzung. 1) Begrüßung der Verſammlung durch denten Gef äftsführer Geheimrath Dr. Stilling. 2) n des
rofeſſors O. Schmidt aus Straßburg Ueber das Verhältniß des
arwinismus zur Sozialdemokratie. 3) Vortrag des
üter aus Greifswald: Ueber den Arzt in ſeiner Beziehung zur
aturforſchung und den Naturwiſſenſchaften. 4) Vortrag des Prof.

Aeby aus Bern (Thema noch unbeſtimimt). Na Schluß der Sitzung
Konſtituirung der Sektionen. Von 3 Uhr an Konzert in dem Aue-
u und bengaliſche r r des Baſſins. Donnerſtag, 19. Sept.

on 8--1 und 3--6 We S
Abends Theater, geſellſ h ungen. Freitag, 20. Sept.
Von 8--12 und von 2-—-4 UÜhr: Sektionsſitzungen und Demon-
men Von 12--2 Uhr: e er Um 5 Uhr Feſtanket. Sonnabend, 21. Sept., Morgens 8 12 Uhr Zweite all

emeine Sitzung. 1) Geſchäftliche Mittheilungen und Wahl desPerſammlungsortes für die nächſtjährige 52. Verſammlung. 2) Vor

ionsſitzungen und Demonſtrationen.

trag des Profeſſors De Bary aus Straßburg:
h und verwandte Lebenserſcheinungen. 3) Vortrag des

e Klebs aus Prag; Thema noch unbeſtimmt. 4) Vortrag
des Profeſſors Fick aus r Ueber die Vorbildung dese Nachmittags gert nach Wilhelmshöhe, daſelbſt g eBeleuchtung der Waſſerfälle. Sonntag, 22. Sept. Gemeinſchaftl g.

weitere Ausflüge und zwar nach der Wahl jedes Einzelnen: a) nach
Marburg, b) nach Göttingen, zur Beſichtigung der Univerſitäts
anſtalten, der Jrrenheilanſtalt 2c., c) nach Wildungen, d) nach Nau
heim, zur Beſichtigung der Badeanſtalten, e) in den Habichtswald,

nach Münden, nach Wilhelmsthal. Montag, 23. September,
orgens 8--12 Uhr, Nachmittags 3--6 Uhr Sektionsübungen und

Demonſtrationen. Nachmittags Konzert auf den Felſenkellern,
Dienſtag, 24. Sept. Von S Uhr an: dritte allgemeine

Ueber Symbioſe,

1) Geſchäftliche Mittheilungen 2) Vortrag des Profeſſors Henke
aus Tübingen (Thema noch unbeſtimmt). 3) Vortrag des Dr. Baas
aus Worms: Ueber William Harvey's Leben und Wirken. 4) Vor
trag des Dr. J. Stilling aus Kaſſel: Ueber Farbenfinn und Farben-
blindheit. Abends Abſchiedskommers.

Am 20. Auguſt d. J. wird der internationale Gefäng-
nißkongreß in Stockholm durch den Präſidenten Dr. Winter er-
öffnet werden. Die ſchwediſche Regierung hat für das Gelingen des
Kongreſſes keine Opfer geſcheut; die Stände bewilligten bedeutende
Zuſchüſſe und ein Lokalcomité beſorgt die nöthigen Vorbereitungen
an Ort und Stelle. Der Präſident Winter ſelbſt bereiſt ſchon ſeit
einigen Monaten England und den Kontinent, um im Jntereſſe des
Unternehmens zu wirken. Auf dem Kongreſſe werden faſt alle größe-
ren europäiſchen Staaten, die amerikaniſche Union und viele andere
außereuropäiſche Staaten B. Aegypten, Japan c. dur w.
Delegirte vertreten ſein. as Deutſche Reich hat, wie die „A. A.
Ztg.“ ren bis jetzt keinen Delegirten ernannt, von den deutſchen
Einzelſtaaten werden nur Preußen, Departement des Jnnern, durch
den Geh. Oberregierungsrath Jlling und Baiern durch den Ober
appellationsgerichtsrath Peterſen im Juſtizminiſterium und Prof.
Dr. v. vertreten ſein. Jndeß W es z. Z. W unge
wiß, ob letzterer den Kongreß beſuchen kann. Nächſt der ſchwediſchen
haben thatſächlich die franzöſiſche, belgiſche, italieniſche und die Re
ierung der Vereinigten Staaten bis jetzt das lebhafteſte Intereſſe
ür den Kongreß gezeigt.

Sofort nach authentihe geſtickter
ofort nach authentiſcher Feſtſtellung der Wahlergebniſſe, ſpäteſtensMitte Auguſt wird in Carl Heymann's Verlag Bei eine

Ueberſichtskarte der deutſchen Reichstagswahlen für die
I., II., III. und IV. Legislaturperiode (1871, 1874, 1877 und
1878), S Angefertigt wird die Karte in dem techn. Bureau v.
H. Knoblauch in Berlin. Dieſelbe bringt die einzelnen Landesgrenzen,
Provinzialgrenzen, Regierungsbezirksgrenzen und die Grenzen der
einzelnen Wahlbezirke; ſie iſt hergeſtellt in 11 verſchiedenen Farben
tönen, die die 11 Parteiſtellungen kennzeichnen. Durch 3 konzentriſche
Kreiſe ſind in den einzelnen Wahlbezirken die Wahljahre 1871, 1874
und 1887 bezeichnet und jeder Kreis iſt mit derjenigen Farbe ange
legt, welche die Parteiſtellung des gewählten Abgeordneten veriritt;
der gagze übrig bleibende Theil des Wahlbezirkes gilt dagegen der
Wahl des 30. Juli 1878 und zeigt in gleicher Weiſe, welche Partei
hier gefiegt hat. Zur Beurtheilung unſerer politiſchen Verhältniſſe
verſpricht die Karte ſehr interefſantes Material zu liefern, indem ſie
nicht nur ein zuſammenhängendes Bild gewährt, welche Partei bei
der Wahl vom 30. Juli als Sieger in den einzelnen Landestheilen
hervorgegangen, ſondern 27 und darin unterſcheidet ſie ſiweſentlich vortheilhaft von anderen derartigen Karten daß al

die ren Wahlen darſtellt und dadurch einen Vergleich über die
Wechſel der politiſchen Bewegung während der bisherigen Legislatur
perioden gewährt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by

Ferdinand Freiligrath in the year 1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 13--14. Price C. Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Fwitigart Eduard Hallberger.

Eine Aufführung im Globus- Theater. Vortrag bei der
14. Jahresverſammlung der deutſchen r n r zu
Weimar am 24. April 1878 gehalten von Karl Elze. Weimar,
Berg von Al. Huſchke.

(Der ſehr intereſſante Vortrag enthält treue geſchichtliche
Wahrheit, doch hat es der Vortragende verſtanden, dieſelbe ſcherz
haft einzukleiden und zu verbinden, ſo daß das Ganze einer launi-gen Erzählung gl eicht)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Auguſt.

Das barometriſche Maximum verſchiebt fich langſam oſtwärts.
Bei wenig veränderten Wind und Temperatur- Verhältniſſen dantg
über den britiſchen Jnſeln, Skandinavien und Weſtdeutſchland
Pkptheils heiteres, in Oſtdeutſchland bewölktes oder regneriſcher

etter.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haleſe.

I. Auguſt. Morg. 6 U. Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 335,36 334,74 334,27 334,79
Luftdruck Millim. 756,52 755,12 754,05 755,23
Dunſtdruck P. L. 4,82 6,43 5,10 5,45Dunſtdruck Mm. 10,88 14,51 11,50 12,30

Druck der L. 330,54 328,31 329,17 529,34trockenen t m. 745,64 740,61 742,55 74
Rel, Feuchtigkeit 54,19 94,8 97,3 95,4
Wärme Réaum. 10,9 14,4 11,2 12,2Wärme Celſius. 13,63 18,00 14,00 15,21
Wind NW I. NW I. NVW I. unicht trübe 9, trübe 8. bedeckt 10.] trübe 9.

olkenform Nimb.-cu. ICu. nimb. Nimbus. o
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der a r I.--2. Aug. 8,8 R.
Während des Gewitters am Nachmittag des 1. Auguſt ſank die

Temperatur auf 9,7 R. 12,13 C.
Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.

Am 1. Auguſt 1878.
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 0o0 15,75 16, 25.
do. o. 14,7515,75.Roggenmehl 10,75--11,00.do. o. 10,50 10,75.

Telegraph. der Halliſchen Zeitung.
E.erliner Fonds-Börſ

BergiſchMärki e b r cent n 80. Oberſchlefiſch

n ener e eA. c. 13050 iniſche 110,75. Oeſterr. Staatsbahn l.
Lombarden 136,50. Oeſterr. Cred.Act. 465, Preuß. Conſolidirte
105,40. Send ſtill

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) t -Octbr. 192,--. Octbr. Nov. 192,50, feſter.Roggen. Auguſt 122, Sept. Octbr. 125, Octbr. Novbr. 126,—-,

er.
Gerſte loco 105 175.

Auguſt 129,50.
ritus loco e Auguſt Septbr. 56,80. Septbr.-Octbr. 53,70,

er
Rüböl loco 64 Septbr.-Octbr. 61,80, Octbr. Novbr. 61,80.

Coursbericht von Leisins, Arnhold, Heinrich r Co.
am 2. Auguſt 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 95,40. Berlin Potsdam M urSt Act. 82,50. BorlinStettiner St.Act. 116,--. Bergiſch die
agdeb.HaStamm-Act. 78,40, CölnMindener St.Act. 107,80.

ſtadt St. Act. 128,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 130,--. Rheini
110,75. Franzoſen 472, mbarden 136,50. Oeſterr. Credit
466, Darmſtädter Bank-Actien 125,25. Diskonto-Command.Anth.
146,25. ß. conſol. 4 Anleihe 105,40. Kurz LondonKurz Amſterdam Heſterreich ſche Noten 176,70. Rumäniſ
Dann gen 32,25. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 85,40.

endenz: feſt.



Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 3. Auguſt

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.

S u L von Vm. 8 bis Nm. 1.Städti Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung imPgenthreekr ger b Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 r.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 J t im Fürſt al.Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in ne Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.ver Lieberiafet: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8-12 u.
für v. 1--4 u. f. Damen, v. 4-—-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum r SJm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.Beyer's Se nie Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſer äder von 6
bis Abends 3. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend riſche
iegenmilch.St ltlckind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

-SSCGGGGvBGBGSSSGSGGVVGGçSCSGCGSGGSSGS a.
Bekanntmachungen.

Verpachtung der Bodemühle in Staßfurt.
Die in Staßfurt belegene Bodemühle, enthaltend

8 Graupengänge und 4 Mahlgänge, neueſter Conſtruction und neu

ACtien-Ialzſabrik Landsberg
Bilanz für das Geschäftsjahr 1877 1878.

Activar. Passéver.An Grundstück- Conto 14,313 19 Per Actien-Capital-Conto 500,000
„Gebäude-Conto 310,927 Awortisations Conto:
„Maschinen- Conto 1100,967 47 Absechbreibung 1873-77 78,120 36

Brunnen- u. Bahn- Conto 11,0446 Awmortisations-Conto:
Hofarbeiten- Conto 4,502 Abschreibung 1878 17,233Utensilien- u. Möbel-Conto 2,260 Deleredere-Conto 12,657 53

„:Säcke-Conto 4,000 „Conto-Corrent-Conto:„Cassa-Conto, Bestand 7,545 6 Creditoren 54,385 10
„Wechsel-Conto, 7 Wechsel 4,029 „Gewinn- u. Verlust-Conto:
„Conto-Corrent-Conto, Gewinn- Vortrag 1877 958 5529 Debitoren 75,542 Gewinn- u. Verlust-Conto:

Lager Conto, Bestände 197,154 Saldo-Gewinn 1878 68,931 95
Verthbeilt sich auf

Zinsen 25,000
Dividende 35,000
Tavtièmen 8,582 50.
Gewinn- Vortrag 1,308

732,286 49 732,286 49a

Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.
E. Lüdickoe.

Geprüft und ricbtig befanden.
Die Revisoren:

Zeising. William Kohl.

Die Directoren:
Bruno Reinickoe. F. Schmidt.

Die Dividendenseheine werden vom 1. August c. an mit 60. p. Stück beim
Halieschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle as.

und an unserer Kasse in Landsberg ein gelöst.

Hierdurch beehre ich mich, einem geſchätzten Publikum von Halle
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich

Herrn Maurermeiſter Pöhre in Trotha
ein Commiſſionslager meiner Cementwaaren-Fabrikate, als:

Foussbodenplatten, Treppenstufen, Fenster-sohlbänke, MHanerabdeckungen, Pfeiler-
deckel, Vasen, Postamente, Console, Essen-
deckel, Viehtröge, Pferdekrippen ete,

übertragen habe.
gebaut, ſo ſofort auf ſechs Jahre verpachtet werden. Bei Bedarf bitte ich um geneigte Berückſichtigung und empfehle

Die Pachtbedingungen können bei den Unterzeichneten eingeſehen mich, prompteſte und ſorgfältigſte Ausführung der Aufträge zuſichernd.
werden, mit denen Pachtluſtige ſich in Verbindung ſetzen wollen. Hochachtend

Staßfurt, den 31. Juli 1878. Herm. Grämm Cementwaaren- Pabrik,C. Bennecke Flecker Co. Plagwita- Leipzig.
Guts- Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll das den Helkenſchen Erben gehörige, in
Mockau gelegene Gut, mit vollſtändiger guter Erndte u. ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventar aus freier Hand verkauft werden. Zu
demſelben gehören 50 Acker Feld u. Wieſe. Cirea 22 Acker grenzen an
die Flur Leipzig u. wird von dieſem Plane aus ein rentables Bau
ſandgeſchäft nach Leipzig betrieben. Jnfolge günſtiger, örtlicher Lage
dieſes Planes eignet ſich derſelbe nach Ausſchachtung des Sandes zu
Bauplätzen. Parzellirungsplan bereits fertig geſtellt auch circa 10
Bauplätze verkauft und bebauet, Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt
an die Unterzeichneten wenden.

Mockau b. Leipzig. H. G. Kabitzsech.
E. Kellermann.

Lehrlings-Gesuch.

einen Sohn achtbarer Eltern, der
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt,
unter günſtigen Bedingungen als
Lehrling in unſer Geſchäft aufzu
nehmen. Paul S Lüddecke,

Delitzſch.
Speditions-, Commiſſions- und

Kohlengeſchäft.
5 v

Ein 2jähriges Hau
mit 12 ſchönen Stuben,
mit Garten, Brunnen,
ſoll für 9000 bei2000. Anzahlung ver
kauft werden. Adreſſen
beförd. Ed. Stückrath]
in d. Exp. d. Ztg. sub
X. A. T.

„FJ 7 „ZT

Ein Feld- u. Jagdauf-
seher, der zugleich befähigt
ist, die Geschäfte als Amtsdie-
ner eines Amtsvorstehers über-
nehmen zu können, Wird ge-
sucht. Offerten einzusenden un-
ter R. C. 31 postlag. Radegast.

Jn einer induſtriellen Stadt der
Prov. Sachſen, Eiſenbahnſtation,
iſt ein Haus, in welchem ſeit län
gerer Zeit ein flottes Colonialwaa-
rengeſchäft, verbunden mit Reſtau-
rant, betrieben worden iſt, mit gro-
ßem Garten unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen für den Preis v.
10,000 .4 zu verk. Adr. unter V.
V. 4 37 poſtlag. Leipzig.

Gegen Unterpfand von 33,000 .4
Lebens Verſ.Police werden 20000 .4
zu leihen geſucht. Adr. E. poſtl.
Halle Bahnhof erbeten.

traf eine Sendung ſchön
eraäucherter Aale, Bücklinge und
lundern ein.
Stand an der Marktkirche beim

Kaufmann Hrn. Arnold.

Capitalien zu 5 werden
zur erſten Hypothek ausge

Zum 1. Octvr. a. e. ſuchen wir liehen. Näheres unter E.
bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein mittleres Material
Waaren- Geſchäft mit daran
ſtoßenden Wohnungsräumen und
Niederlagen wird von einem zah
lungsfähigen Manne zu pachten
geſucht.

Schnellläufer am Noßplatz!
Heute Sonnabend d. 3. Auguſt

und morgen Sonntag d 4. Auguſt
W außergewöhnliche Produktion des

weltberühmten Schnellläufers Ste-
fan Rächter aus Wien. Der
große Platz welcher einmal herum
über 1000 Schritte zählt und mit
Fahnen abgeſteckt iſt, wird I0 Mal
in 35 inuten ohne Unter
brechung in ſcharfem Trabe umlau-

We

Das geehrte Publikum wird gebete

Punkt
S morgen Sonntag aber Punkt 5

Uhr Nachmittags. Achtung.
n, nicht innerhalb der Rennbahn,

fen, das iſt eine deutſche Meile,
wovon ſich Jedermann überzeugen
kann. Die Produktion beginnt

7 Uhr Abends

ſondern außerhalb derſelben Poſition zu nehmen, da der Platz innerhalb
der Bahn frei bleiben muß. Um recht lebhaften Beſuch bittet

Stefan Rächter, Schnellläufer, aus Wien.
Alles Nähere beſagen die Anſchlagezettel.

auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.
Die Vorſtellung findet

Wir ſind jetzt in der Lage,
Adreſſen an Herrn Rudolf von der

Mosse in Halle sub H. W.
4 1.

Tüchtige Kupferſchmiede
finden dauernde Beſchäftigung bei

Vaass C Littimann.
Ein gebild. Mädchen reiferen Al-

ters, das in ſämmtl. Hausarbeiten
gründl. erfahren, wünſcht unter
beſcheid. Anſpr. in einer Familie,
welche ſie als Glied derſ. möglichſt
betrachten würde, als Stütze der
Hausfrau reſp. zur ſelbſtſt. Führung
der Wirthſchaft baldigſt Aufnahme.
Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ausverkaufver änderungshalber 400 St. Ca-
melien, 200 Lorbeeren, ſowie
verſchiedene blühende Topfpflanzen
zu äußerſt billigen Preiſen.
Leipzig, am neuen Friedhof 18.

Ein ſchwerer fetter Bulle
iſt auf dem Amt Brachwitz
zu verkaufen.

Ein tüchtiger Feldverwalter
findet zum ſofortigen Antritt Stel-
lung auf Rittergut Schafſtedt.

Ein ſchweres Ackerpferd ver-
kauft Stoltze in Eisdorf bei
Teutſchenthal.

Eine Zugkuh, neumilchend, mit
oder ohne Kalb, zu verkaufen in
Bennſtedt Nr. 46.

Westindischen (affé-
Iwitation

Ueben- Depots
errichten zu können und bitten Re
flectanten, ſich an uns wenden zu
wollen.
Schulze Zimmermann.

Wohnungs-Geſuch.
Eine herrſchaftliche Wohnung,

womöglich mit Garten, im Preiſe
von 750 bis 1000 Mark wird zum
1. Oct. d. J. zu miethen geſucht.
Offerten bittet man unter H. E.
410 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Wegen Domicil- Veränderung ſind
ein großer, faſt neuer 2thüriger
Geldſchrank aus der Fabrik von
Carl Käetner in Leipzig, und
einige Comptoirpulte billig zu
verkaufen

Neue Promenade 15.

Für u eEine jüdiſche Silbermünze, grö-
ßer als ein Zweimark-Stück, alt
circa 150 Jahr vor Jeſus Chri-
ſtus, iſt zu verkaufen gr. Brau-
hausgaſſe Nr. 16 im Laden.

finden discret Rath undDamen Hilfe b. ei. Hebamme. Adr.

unt. H. B. Poſtamt 6 l. Leipzig fr.

bewährt fich trefflich bei Un-
reinheit des Teints, Haut-
krankheiten, Flechten 2e. à
Stück 50 u. 30 4 empfiehlt

Alb. Schlüter
gr. Steinſtraße Nr. 6.

n -Seife,

e

S. d. Köln. Ztg. v. 1. Aug.
oeben erſchien und iſt durch alle

Deutsohe Sozialdemokratie

Iſire Geſchichte unck iſire Keſire.

Eine hiſtoriſch-kritiſche
Darſtellung

von

Buchhandlungen zu beziehen:
Die

Das Buch iſt bei ſeinem erſten
Erſcheinen von der Kritik mit wohl
verdientem Beifall aufgenommen,
denn daſſelbe zeichnet ſich vor
andern nicht nur durch die Gemein
verſtändlichkeit, bündige Ueberſicht-
lichkeit und ſeine ſiylvolle Dar-
ſtellung aus ſondern mehr noch
durch die glücklich erreichte Ver
einigung ſchildernder Lebendigkeit
mit der kritiſchen Schärfe wiſſen
chaftlicher Unterſuchung. Durch
ie Erzählung des Urſprungs der

Sozialdemokratie ihrer Vorläufe
und Entwickelungen, durch die vor
üglich gezeichneten Charakterbilder

rer verſchiedenen Führer wird
dem Leſer eine tiefere Erkenntniß
dieſer allen ſtaatserhaltenden
Kreiſen des deutſchen Volkes ſo
überaus gefährlichen Bewegung
und ihres innerſten Weſens er

Fran Mehring.
Zweite verbeſſerte und ver-

mehrte Auflage.
Preis: Eleg. geh. 4 Mark.

Der „Deutseke Keichs-Anzeiger und Königl.
Preuß. Stanats-Anzeiger“ ſchreibt in einer
eingehenden v ung u. A.

ſchloſſen.

Bremen. 0. Schünem ann's Verlag.

Fein meubl. Zimmer n. Cabinet
(ſep. Eing.) ſofort zu beziehen

Brüderſtraße 16, II. Etage.

Neue saure Gurken
in Oxhoften und einzelnen
Schocken offeriren Blosfeld
C Herm Marienſtraße 10.

Salicylsäure-Streupulver,
das beſte Mittel gegen Fuß-
ſchweiß, wunde Füße à
Schachtel 30 empfiehlt

Alb. Schläter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Salicylsäure-Mundwasser,
das beſte Mittel zur Beſei-
tigung des übeln Geruchs
und Geſchmacks im Munde,
ſowie zur Stärkung u. Kräf-
tigung des Zahnfleiſches u.
der Zähne à Flaſche I. u.
50 empfiehlt

Alb. Schlüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Salicylsäure- Zahnpulver,
das beſte Mittel zum Rei-
nigen und Conſerviren der
Zähne à Schachtel 50
empfiehlt

Alb. Schäter,
gr. Steinſtraße Nr. G.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine tüchtige, erfahrene

Mamſe
um 1. October er. Stellung.
ittergut Löbitz

bei Naumburg a/ Saale.
Neife gebeerte
Sauerkirſchen

ſowie getrocknete ſchwarze
Herz- und Sauerkirſchen
kauft in jedem Quantum zu höch
ſten Preiſen

F. W. Quepgel,
Sangerhausen
Bruckdor.Sonntag den 4. Auguſt Tanz-

vergnügen, wozu freundlichſteinladet F. Große.

findet

G u Niembg,
Sonntag

5

den A. Auguſt
ladet zum Enten Auskegeln
und Ball freundlichſt ein

Carl Hartding-

letzterem
W

„Preſſe“
die öſterr
Behörden
Bevölker
kranker S

man Eff
worden.
ihre Wa

W
meldet
Grund d
weigern,
Bewaffn
Räumun
tinopel
Condurio
Mitglied
ſiſche B
an Perſi

Ba
Einmarſc
angeſehen
mit der
zu bringe

30]

„Di
Mansfeld
vorhander
nur ſchei
aber nicht
keit bleib

„W
„E

Oberrecht

Ein
ſie entgeg

„Si
Mal, He
denn wer
für gut
ſo muſter
mit mein
Lebensabe

mit mein
das ande

„Bl
Daniela,
mund.

denn jur
ſchon M
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Vor
hohe edle
daß ſie
jetzt noch
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